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6edjse!jiiter Sttprßaiig.

Brgatt für te Siteßfljm te SraimttteL

1894.

Abonnement.

©ei granfo=3uftetlunci per sp0ft:
Säbrlidj gr. 6. —
©albjafirlicf) „ 3. —
SlttSlaitb franfo per gapr „ 8. 30

©ratiB^filagen:

„gür bie fleine SBelt"
(erWeint am 1. Sonntag leben TOonat3\

„Socp» u. §au8^altung8fd)ule"
(ecMeint am 3. Sonntag jeben ®tonatä).

tSebnbtion ttttb ilerlag:

grau ©life fjonegger,
SBienerbergftraße

Sir. 7.

3t ©allim

Inferiioitapreie.

©er einfache ©etitjeile:
gür bie ©eptoeiä : 20 ®t8.

„ bas Stuëlanb: 25 „
Sie SMlnmegeile: 50 „

Auagabe:

Sie „©cptoeijer grauen=3eitwtg"
erfepeint auf jeben Sonntag.

à

Attnoncen^egie:

§aafenftein & ©ogler,
SJlultergaffe 1,

unb beren Filialen.

SKotto: gmmer ftreBe tum fflanjen, uttb fating bu fetber tetn ®anje8
SBerben. al8 btenenbeb ®Iteb fdiltefe an ein ©antes bid) an I Bmtttfag, 9. tttte

Jttljalf : ©ebiept : Ser erfte Schnee. — Sie Unter»
ftüfeung ber Weiblicpen SSerufSbilbung. — Sie grauen —
unfere ©erbünbeten (©cpluß). — SBeiblicpe gortbilbung.
— 2Ba« grauen tpun. — ©preepfaal. — geuitteton: gm
SBartfaal einer Sonboner ©ifenbapn (©cpluß).

©rfte Söeilaae: ©ebiept: ©îein ©onnenfepeinepen.
— Slrbeiterinnenfcpuß. — Originelle ©erlobungsfeier. —
©rieffaften. — Stetlamen unb gnferate.

3toeite ©eilage: ©eues bont ©üepermarft. —
©Uten bei ©rauttoerbungen. — gnferate.

3tx rrüß Sdjnec.

^ie plötjjlicp boep bebeeft mit <£is

So Straucp als Säume ftepn;,
Uuf letztem (grün bas erfte ÏDeifj

tüte traurig ift's 5U fepnl

ÎPas bangft bu, £)er3? Sei frifdj unb füpn
Unb benf', wenn ^locfen tt>epn:

Uuf festem JDeif bas erfte (grün,
IDie lieblicp œirb bas fteîjn

3."$. 9lcpomu! $og(.

Mt Hnteüüüuitg te iteblidjen
BerufsMÖmng.

«Vine frope Sunbe für bie greunbe ber gör»
berung Weiblicher ©erufSbilbung bringt bie

Slntwort beS ©unbeSrateS auf baS bon ben
beiben IRäten angenommene fßoftulat SBirj,

Welches lautete: Ser ©unbeSrat Wirb eingelaben,
barüber ©eriept unb Slntrag gu hinterbringen, ob

niiht Socp», &auSpaltungS=, Sienftboten» unbSranfen»
Wärterfurfe bon ber ©ibgenoffenfepaft ju unterftüßen
feien.

Sie ^Regulierung ber Sranfenwärterfurfe wirb
fpäter erfolgen. Ser ©unbeSrat befepränft fiep einft»
Weilen auf bie Socp', .fjauSpaltungS», Sienftboten»
fchuten unb berwanbte (Einrichtungen. Sie erforber»
liehen (Erhebungen gingen teils bom Separtement
ber gnbuftrie unb Sanbwirtfcpaft, teils bom Se»

portement beS gnnern aus.
(Ein infolge biefer (Erhebungen eingereichter ©e=

rieht ber gortbilbungSfchulfommiffion ber fcpweise»
rifepen gemeinnüßtgen ©efeUfdjaft fommt 31t folgen»
ben Spefen: 1. Sie ©efämpfung beS SllfopoliSmuS
berlangt niept nur baS negatibe fpülfSmittel ber
SRonopolifierung, fonbern auch pofitioe Seiftungen
gegenüber ben Urfacpen unb SBirfungen beSfelben.
Unter ben Seiftungen gegenüber ben Urfachen beS

SllfoholiSmuS nehmen bie ©eftrebungen jur Hebung
eines georbneten gamilienlebenS unb gamilienpauS»
haltes bie erfte ©teile ein. 2. Socp unb |>auSpal=

tungSfcpulen finb eines ber wirffamften ÏRittel ju
biefem Swede unb werben auch iwrner mehr als
folcheS anerfannt.

9fn ber geringen S3erü<fficfjtigung beS weiblichen
©efchleihtS bei ©ewährung ber 33unbeSfubbentionen,
welche bis jejjt nur ben grauenarbeitsfchulen galten,
fagt bie genannte Sommiffion, liege ein entfprechenb
beränberter moralifcher Antrieb für fantonale unb
lofale ®reife, fidj mit ©rünbung öon Slnftalten für
baS weibliche ©efc^lec£)t 31t befaffen unb 3U biefem
3wed Opfer 3U bringen. SaS UnterftühungSgebiet
beS 93unbeS füllte amh umfaffen a) ®o^» unb ^»auS»

haltungSfd)ulen unb »Surfe, b) § *ranbilbung bon
Seherinnen an folchen. gür lange 3eit fönne eine

ÜRajtmalfummebon 50,000 gr. als genügenbeSeiftung
beS 93unbeS betrachtet werben.

gn SluSführung biefer 3Wei fßunfte hanble eS

fidh 3unächft um ein 3WecfbienlicE)eS fßrogramm (Surfe
unter brei SBodjen für Socp» unb |>auShaltungS«
funbe 3ufammen feien auSsufcpliehen, fog. ,,©afte=
reien" als Slnpängfel 3U berpönen), Wie um tüchtige
SBilbung ber Slnftaltsleitung. (Enblicp fei bie ©r=

teilung ber Sunbesfubbention babon abpängig 3U

rnaepen, bah bie h0U3Wirtfd)aftliche Unterweifung
auch Wirflicp ben breiteften SSotfSfcpichten 3ugänglich
gemacht Werbe unb bleibe, gn ber §eranbilbung
bon Seprerinnen liege borberpanb bie |>auptbebin=
gung eines rafepen gortfcpritteS ; bie Sinologie mit
ben SSerpältniffen ber inbuftrietlen SBerufSbilbung
(Slrt. 5 beS SunbeSbefcpIuffeS) rechtfertige bie Sluf»

napme ber SluSbilbung bon Seprfräften in ben S9e=

reiep ^er SunbeSunterftüpung, unb ber internationale
©parafter biefer Slufgabe laffe biefelbe als ein be»

fonberS für SunbeSpülfe fid) eignenbeS ©ebiet er»
fepeinen. ©djlieplicp macht bie gortbilbungSfcpul»
fommiffion Söorfeptäge für einen biefen SBünfcpen
fRecpnung tragenben SunbeSbefcplufj unb beseicEjnet

als ©efamtfumme ber jährlichen SunbeSfuboention
für pauSwirtfcpaftli^e 33ilbung beS weiblicpen ©e=

fcplecpteS 60,000 gr.
SBäprenb bie gemeinnüpige ©efeHfcpaft bie Socp»

itnb ^auSpaltungSfcpulen bem Separtement beS gnnern
3uweift, fiept baS gnbuftrie» unb SanbwirtfcpaftS»
bepartement bie Sienftbotenfdiulen als 3U feinem
©efcpäftSfreiS gepörig an. Ser bon ipm angerufene
©jperte, .'perr S3enbet in ©cpaffpaufen, äuperte fiep
über bie grage: „gnbem Wir igpnen bie SSorlage
beS ©tpriftftüdeS beftenS üerbanfen, fönnen wir
Spnen erwibern, bap wir ben bartn geäußerten Sin»

fiepten beiftimmen, namentlich berjenigen, baß bie

Slbfonberung ber Sienftbotenfcpulen bon ben Socp»
unb öauSpaltungSfipulen wegen ber engen SSerroanbt»

fepaft ber Seprgiele biefer brei Slrten bon Slnftatten
unb ber in ipnen gepflegten Unterrichtsfächer faum
ftattpaft fei, unb baß fie baper am heften ber Sluf»

fiept nur eines SepartementS unb einer Snfpeftiott

unterftellt werben foHten unb 3War, im SSerein mit
ben übrigen gaep» unb gewerblichen gortbilbungS»
fepulen, bem gprigen, W03U benn bie rehtlicpe S3afiS

burcp autpentifepe Interpretation beS SunbeSbe»

fcpluffeS bom 27. guni 1884 gefefjaffen Werben
fönnte." @S empfeple fiep fomit, „biefe grage in
einer einheitlichen, alle brei Slrten bon Surfen 3U=

fammenfaffenben SSorlage 3ur Söfung 3U bringen".
Sie ftänbige ©jpertenfommiffion beS S«5

buftrie» unb Sanbwirtfcpaftsbepartements betreffenb
baS gewerbliche S3ilbungswefen pieß einftimmig fot»
genbe Spefen beS ^Referenten ©errn ß. SSenbel gut :

„1. ÜRit bem ©utaepten ber fcpwe^erifcpen gemein»
nüpigen ©efeHfcpaft pabe ich bie Uebergeugung, baß
ber Suttb burcp finansieiïe görberung ber weiblicpen
gortbilbung unb gaepbilbung, foweit biefe bon gort»
bitbungSfcpulen, grauenarbeitsfurfen, ^auSpaltungS»,
Socp» unb Sienftbotenfcpulen übermittelt Werben,
eine notwenbige @rgän3ung biete 3U feinem erfolg»
reich begonnenen SBert ber pnan3ieiïett görberung
ber Slnftalten für gewerbliche unb inbuftrieHe S3e=

rufsbilbung männlidpen ©efcplecptS. 2. Siefe Sin»

ftalten für bie praftifepe gortbilbung ber weiblicpen
gugenb finb miteinanber nape berwanbt ; ber SluS»

feptuß einselner ©ruppen bon ber SîunbeSfubbention
fepafft unbiHige SSerpältniffe. 3. @S ift, um biefe
SRitwirfung beS SSunbeS 3U ermöglichen, einsig eine

bieSbegüglicpe 3nte^Pretation bon Slrt. 1 unb 2 beS

S3unbeSbefcpluffeS betreffenb bie gewerbliche unb in»

buftrieHe S3erufsbilbung ansuftreben. 4. ©ine 3u=
teilung einjelner SlnftaltSgruppen an baS fepweige»

rifepe Separtement beS Snnern ift aus praftifepen
©rünben, b. p. im Qntereffe namentlich einer ein»

peitlicpen SSeratung unb görberung aHer biefer ber
Weiblichen gortbilbung bienenben Slnftalten, niept 3U

empfeplen. 5. Sem fcpweiserifcpen gubuftriebeparte»
ment foïïen bagegen mit ben gewerblichen S3ilbungS»
anftalten für baS männlicpe ©efcplecpt auep bie Surfe
unb ©cpulen für bie analoge SluSbilbung unb gort»
bilbung beS weiblicpen ©efcplecptS unterfteHt werben.
6. ©S foH erft auf ©runb ber ©rfaprung entfepie»
ben werben, ob ein befonbereS SSoHsiepungSregte»

ment für bie weiblicpen Slnftalten notwenbig fei;
oorläufig foil baS beftepenbe feine analoge Slnwen»

bung finben."
hierauf gebenlt ber SSericpt beS 33unbeSrateS

ber ©cpritte, welcpe ber fepweigerifepe gemeinnüpige
gr au enü er ein unternommen pat bepufS ©rlangung
einer S3unbeSunterftüpung unb wirft fobann einen
33lid über ben gegenwärtigen ©tanb beS Weib»

licpen S3ilbungSwefenS. ©frieren Wir noep bie

©cplußbetracptungen, bie ber SunbeSrat an biefe
SRaterialien fniepft.

SBir halten, fagt ber ©unbeSrat, in ber Spat
bie ©ubüentionierung ber ©cpulen unb Surfe, welcpe
ber praftifepen ©ilbung beS weiblicpen ©efcplecptS
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Sechzehnter Jahrgang.

Organ für die Inkereffen der Frauenwelt.

1894.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Grntio-Beilagen:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am I. Sanntag jeden Monats«,

„Koch- u. Haushaltung s schule"
(erscheint am z. Sonntag jeden MonatS>.

Redaktion and Uerlaz:-

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße

Nr. 7.

St. Gallen

Insertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezeile: 50 „

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annoncen-Regie:

Haasenstein à Vogler,
Multergasse 1,

und deren Filialen.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dick, ant Sonntag, 9. Dezember

InHall: Gedicht: Der erste Schnee. — Die
Unterstützung der weiblichen Berufsbildung. — Die Frauen —
unsere Verbündeten (Schluß». — Weibliche Fortbildung.
— Was Frauen thun. — Sprcchsaal. — Feuilleton: Im
Wartsaal einer Londoner Eisenbahn (Schluß).

Erste Beilage: Gedicht: Mein Sonnenscheinchen.
— Arbeiterinnenschutz. — Originelle Verlobungsfeier. —
Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —
Sitten bei Brautwerbungen. — Inserate.

Der erste Schnee.

?ie plötzlich doch bedeckt mit Eis
So Strauch als Bäume stehn;.

Auf letztem Grün das erste weiß
wie traurig ist's zu sehn l

was bangst du, Herz? Sei frisch und kühn
Und denk', wenn Flocken wehn:
Auf letztem weiß das erste Grün,
wie lieblich wird das stehn!

J h. Nepomuk Vogl-

Die Unterstützung der weiblichen
Berufsbildung.

Ume frohe Kunde für die Freunde der För-

A derung weiblicher Berufsbildung bringt die

Antwort des Bundesrates auf das von den
beiden Räten angenommene Postulat Wirz,

welches lautete: Der Bundesrat wird eingeladen,
darüber Bericht und Antrag zu hinterbringen, ob

nicht Koch-, Haushaltungs-, Dienstboten- und
Krankenwärterkurse von der Eidgenossenschaft zu unterstützen
seien.

Die Regulierung der Krankenwärterkurse wird
später erfolgen. Der Bundesrat beschränkt sich
einstweilen auf die Koch-, Haushaltungs-, Dienstbotenschulen

und verwandte Einrichtungen. Die erforderlichen

Erhebungen gingen teils vom Departement
der Industrie und Landwirtschaft, teils vom
Departement des Innern aus.

Ein infolge dieser Erhebungen eingereichter
Bericht der Fortbildungsschulkommission der schweizerischen

gemeinnützigen Gesellschaft kommt zu folgenden

Thesen: 1. Die Bekämpfung des Alkoholismus
verlangt nicht nur das negative Hülfsmittel der
Monopolisierung, sondern auch positive Leistungen
gegenüber den Ursachen und Wirkungen desselben.
Unter den Leistungen gegenüber den Ursachen des

Alkoholismus nehmen die Bestrebungen zur Hebung
eines geordneien Familienlebens und Familienhaushaltes

die erste Stelle ein. 2. Koch und Haushal¬

tungsschulen sind eines der wirksamsten Mittel zu
diesem Zwecke und werden auch immer mehr als
solches anerkannt.

In der geringen Berücksichtigung des weiblichen
Geschlechts bei Gewährung der Bundessubventionen,
welche bis jetzt nur den Frauenarbeitsschulen galten,
sagt die genannte Kommission, liege ein entsprechend
veränderter moralischer Antrieb für kantonale und
lokale Kreise, sich mit Gründung von Anstalten für
das weibliche Geschlecht zu befassen und zu diesem

Zweck Opfer zu bringen. Das Unterstützungsgebiet
des Bundes sollte auch umfassen n) Koch- und
Haushaltungsschulen und -Kurse, d) Heranbildung von
Lehrerinnen an solchen. Für lange Zeit könne eine

Maximalsumme von 50,000 Fr. als genügendeLeistung
des Bundes betrachtet werden.

In Ausführung dieser zwei Punkte handle es

sich zunächst um ein zweckdienliches Programm (Kurse
unter drei Wochen für Koch- und Haushaltungskunde

zusammen seien auszuschließen, sog. „Gastereien"

als Anhängsel zu verpönen), wie um tüchtige
Bildung der Anstaltsleitung. Endlich sei die
Erteilung der Bundessubvention davon abhängig zu
machen, daß die hauswirtschaftliche Unterweisung
auch wirklich den breitesten Volksschichten zugänglich
gemacht werde und bleibe. In der Heranbildung
von Lehrerinnen liege vorderhand die Hauptbedingung

eines raschen Fortschrittes; die Analogie mit
den Verhältnissen der industriellen Berufsbildung
(Art. 5 des Bundesbeschlusses) rechtfertige die
Aufnahme der Ausbildung von Lehrkräften in den
Bereich der Bundesunterstützung, und der internationale
Charakter dieser Aufgabe lasse dieselbe als ein
besonders für Bundeshülfe sich eignendes Gebiet
erscheinen. Schließlich macht die Fortbildungsschulkommission

Vorschläge für einen diesen Wünschen
Rechnung tragenden Bundesbeschluß und bezeichnet
als Gesamtsumme der jährlichen Bundessubvention
für hauswirtschaftliche Bildung des weiblichen
Geschlechtes 60,000 Fr.

Während die gemeinnützige Gesellschaft die Koch-
und Haushaltungsschulen dem Departement des Innern
zuweist, sieht das Industrie- und Landwirtschaftsdepartement

die Dienstbotenschulen als zu seinem
Geschäftskreis gehörig an. Der von ihm angerufene
Experte, Herr Bendel in Schaffhausen, äußerte sich

über die Frage: „Indem wir Ihnen die Vorlage
des Schriftstückes bestens verdanken, können wir
Ihnen erwidern, daß wir den darin geäußerten
Ansichten beistimmen, namentlich derjenigen, daß die

Absonderung der Dienstbotenschulen von den Koch-
und Haushaltungsschulen wegen der engen Verwandtschaft

der Lehrziele dieser drei Arten von Anstalten
und der in ihnen gepflegten Unterrichtsfächer kaum

statthaft fei, und daß sie daher am besten der Aufsicht

nur eines Departements und einer Inspektion

unterstellt werden sollten und zwar, im Verein mit
den übrigen Fach- und gewerblichen Fortbildungsschulen,

dem Ihrigen, wozu denn die rechtliche Basis
durch authentische Interpretation des Bundesbeschlusses

vom 27. Juni 1884 geschaffen werden
könnte." Es empfehle sich somit, „diese Frage in
einer einheitlichen, alle drei Arten von Kursen
zusammenfassenden Vorlage zur Lösung zu bringen".

Die ständige Expertenkommission des

Industrie- und Landwirtschaftsdepartements betreffend
das gewerbliche Bildungswesen hieß einstimmig
folgende Thesen des Referenten Herrn H. Bendel gut:
„1. Mit dem Gutachten der schweizerischen
gemeinnützigen Gesellschaft habe ich die Ueberzeugung, daß
der Bund durch finanzielle Förderung der weiblichen
Fortbildung und Fachbildung, soweit diese von
Fortbildungsschulen, Frauenarbeitskursen, Haushaltungs-,
Koch- und Dienstbotenschulen übermittelt werden,
eine notwendige Ergänzung biete zu seinem erfolgreich

begonnenen Werk der finanziellen Förderung
der Anstalten für gewerbliche und industrielle
Berufsbildung männlichen Geschlechts. 2. Diese
Anstalten für die praktische Fortbildung der weiblichen
Jugend sind miteinander nahe verwandt; der
Ausschluß einzelner Gruppen von der Bundessubvention
schafft unbillige Verhältnisse. 3. Es ist, um diese

Mitwirkung des Bundes zu ermöglichen, einzig eine

diesbezügliche Interpretation von Art. 1 und 2 des

Bundesbeschlusses betreffend die gewerbliche und
industrielle Berufsbildung anzustreben. 4. Eine
Zuteilung einzelner Anstaltsgruppen an das schweizerische

Departement des Innern ist aus praktischen
Gründen, d. h. im Interesse namentlich einer
einheitlichen Beratung und Förderung aller dieser der
weiblichen Fortbildung dienenden Anstalten, nicht zu
empfehlen. 5. Dem schweizerischen Jndustriedeparte-
ment sollen dagegen mit den gewerblichen Bildungsanstalten

für das männliche Geschlecht auch die Kurse
und Schulen für die analoge Ausbildung und
Fortbildung des weiblichen Geschlechts unterstellt werden.
6. Es soll erst auf Grund der Erfahrung entschieden

werden, ob ein besonderes Vollziehungsreglement

für die weiblichen Anstalten notwendig sei;
vorläufig soll das bestehende seine analoge Anwendung

finden."
Hierauf gedenkt der Bericht des Bundesrates

der Schritte, welche der schweizerische gemeinnützige
Frauenverein unternommen hat behufs Erlangung
einer Bundesunterstützung und wirft sodann einen
Blick über den gegenwärtigen Stand des
weiblichen Bildungswesens. Skizzieren wir noch die

Schlußbetrachtungen, die der Bundesrat an diese

Materialien knüpft.
Wir halten, sagt der Bundesrat, in der That

die Subventionierung der Schulen und Kurse, welche
der praktischen Bildung des weiblichen Geschlechts



194 Stfiftretpr Jrauctt-JettunB — Kläffer für &en fjäualtdfrn Kreta

bienett, burd) ben Sitnb für wünfcpenSWert unb für
berechtigt. Sie befte^enben Slnftalten paben im großen
unb ganjett einen rein gemeinnüpigert Gparafter.
Slwfjerbem fäCtt für bie ©ubbentionêfrage in Setradjt,
bafj bie fraglichen 2lnftatten Siele tierfolgen, beren

Sertoirflidjung an fid) jwedmäfjig unb toûnfdjenê»
ioert ift unb ber ©efamttüohlfohrt bient.

©djott bisher fei ber SöunbeSbefdjlujj beireffenb
bie gewerblidje unb inbufirieße SerufSbilbung tion
1884 toeitpergig jur Slmoettbung gelommen unb eS

barf hier woïjt betont werben, fagt ber SBunbeSrat,

bah auch SBürttemberg unb ©adjfett tion Staats
wegen bie Stnftatten für weibliche Sitbung, narnent*
lieh aud) in £infidjt auf ihre Seftrebungen für §auê=
hait unb gatnilie unterftüpen. @§ fommt hinju,
bah bie ®odj», ©auäpaltungä», Sienftboten», $anb»
arbeitêfdjulen unb »Surfe jum wefentiiehen Seil im
Sienft ber armem Setiölferung ftehen, Weiche bodh

Wohï auf bie SDtitpülfe beS 93unbeS noch mehr 2ln»

fprudh hat atS beffer fituierte Greife, weldje in ber

Sage finb, ihre Singehörigen bie Sedjnifen u. f. w.
haffieren ju laffen. Um aße einfdjiägigen Slnfialten
für hauSWirtfchaftiiche unb berufliche Silbung in ben

SunbeSbefchlith bon 1884 einjubejieljen, genüge eine

interprétation beS beftehenben SefdjiuffeS.
SluS bibattifdjen, Wie praftifdjen ©rünben ift eS

wünfehenswert, bah aße biefe SInftaiten einer fad)--

funbigen infpeftion unb Kontrolle unterfteßt Werben,

frei tion aßer Sureaufratie, ähnlich ber tiom Sunbe

organifierten, fi<h gut beWäijrenben infpeftion ber

bisher fubtientionierten gewerblichen unb inbuftrießen
®iibungSanftaiten. SßorauSfi<htii<h mürbe fid) eine

rein fadjtiche infpeition aßer fubtientionierten Weib»

tidjen SBiibungSanftaiten am meiften empfehlen, im
intereffe georbneter objeftitier Sepnnbtung beS ©fegen»

ftanbeS unb fixerer Regelung ber 83erantworttidj=
leitStierhättniffe ift eS auch, &a§ We Sßermittlung
ber .fantonSregierungen beibehalten wirb. 93etreffenb
bie finanzielle Setaftung nimmt ber tiom inbuftrie»
unb SanbwirtfchaftSbepartement mit eingehenbem in=
tereffe ausgearbeitete Bericht an, bah We tion ber

SortbilbungSfdjullommiffion ber fdjweijerifchen ge=

meinnühigen ©efeßfehaft ermittelte Summe in ben

erften ialjren fdjwerlid) erreicht würbe. (»"»*>)

Mz 3frauß« — unf'rce Ber&iinîteïen.
Offener 93rief an bie grauenWett.

Son S°nn|) !ßnic<ttcr<$aaf.

(©e$Cu&.)

Ä cann mühte eS in ber SBelt ganj anberS

K

'
auSfehen, als eS fegt auSfieht. — 28äre

^cf eS nicht fo jammertioß, fo mühte man
' ja lachen, laut aufladen über bie Sport)«*

ber SDÎenfchen, bie ihre befte Sraft an ein WertlofeS

©piel feßen — um ben fürchterlichen fßrei§ gegen»

feitigen fRuinS. — ©S wagt eS feiner fo balb, baS

©piel anzufangen, ba jeber baS graufige ©nbe

tiorauSfieht. Unb fo ftehen fi<h peute We 93ölfer

gegenüber wie wilbe Siere, bropenb unb brüßenb

— wer wirb ben unfinnigen Kampf juerft beginnen?

Siefen aßeS muh aber auch We grau bebenfen

unb erwägen lernen, fie muh b&S grauentioße ©piel
mit SDtenfdjenteben tierachten unb biefe ihre fefte

Ueberjeugung muh ihre ganze Umgebung burp»
bringen gleidE) bem golbenen ©omtenftraljl, leu<h=

tenbe Klarheit, ©egen unb greube in ben bunfelften
SBinfel pinein tierbreitenb. 28ie? — 3pr ©opit,
ben fie mit ©chmerjen geboren, mit ©orgen auf»

erlogen, für beffen SBoplergepen fie gebebt in langen,

fdjlaftofen Hapten, er foflte bie Seute beS erften,

heften ©prenggefdjoffeS werben?
9D3ie, ihr SDtann, ihr aßeS, er mühte fterben in

ber 93lüte feiner gapre, er foßte anbere poffnmtga»

freubige Stenfdjen pinmorben — 3pr i>eim, baS

fiep beibe ©atten in unermüblicher Slrbeit erworben,
bas fie lieblich auägefepmürft hatte, foß in Srümmer
unb Slfdje jufammenfaßen, — fie felbft wehrlos
bem geinbe preisgegeben? —

Unb aßeS bieS, eS muh nidjt fein! ßJlittel
unb SBege gibt eS, baS ©cpredticpe z" tierhüten.

SBir wiffen eS aße, was baS Such einer ein»

jigen grau, baS lebenbige, feurige, mutige SBort,
ber ©influh einer einzigen grau tiermodjt pat.

fßerfönlidjfeiten, wie bie ber grau ti. ©uttner,
finb fetten; nicht oft wirb eS gefchehen, bah «ne
einzelne grauengeftalt einen fßlaß in ber Kultur»
gefchichte unferer Sage einnimmt, Wie ihn bie S3er=

fafferin tion „Sie Stoffen nieber !" beanfprudjen barf.
9lber ein leudjtenbeS, ein herrliches Sorbilb

fei uns aßen bie grau, bie mit einem Stute ohne»

gleiten bem Solle bie gaprtaufenb alte Sotfdjaft
neu tierfünbigte : „griebe auf ©rben!" — Unb
fie hat nidjt geruht unb geraftet, feinen Sag, feine
©tunbe. Ueberaflhin hat fie ihr SBort getragen,
tior bie SJlächtigen ber SBett ift fie getreten unb
hat füljn ihre Ueberjeugung tierteibigt. Sie Seften
ihres eigenen ßanbeS, bie geiftig Sornehmen, fdjwören
treu ju ihrer gähne.

SiefeS Seifpiel ju ehren, foß bie Stufgabe ber
grauenwett fein, galten wir aße feft, treu unb
entfdjloffen jufammen an ber gbee eines aßgemeinen
SBeltfriebenS. ©rjiehen wir unfere ©ohne im ©inne
biefer gbee, laffen wir fie in ber SaterlanbSliebe
höheres fe^en als bie Serteibigung burch bie rohe
©ewalt, bamit, wenn bie junge, bie neue Sötfer»
generation herangereift ift, fie ben ®rieg als ein
Unbing, ein Serbrechen begreifen lernt.

Unb jutn ©chluffe fotgenbeS SBort :

„Sie grau hat ein Sädjetn für jebe greube,
eine Shräne für jeben ©cfjmerj, einen Sroft für
jebeS ©lenb, ein ©ebet für jebeS Ungtüd, eine

©rmutigung für jebe Hoffnung."
Unb bie griebenSfreunbe foßten umfonft auf

ihre äRithütfe jähten?

3D£tWid|e JfartUilimnfl;.
gegenwärtig ßubieren an ber süreperifdjen §oh=

fcpule 79 Samen SUebigitt unb 48 folcfjer Sbitofopljie.
iln ber ftatljofifdjen Itninerfltät non Jörnen in

23etgien ift ein Sîurs für grauenreept eingerichtet toorben.
3nt §uro foff eine ÄStettungsanftaft für päbepen

errichtet werben unb gwar in ben yiäumen be« ehemaligen
ffitofter» @t. Urfanne im Soubstale.

Am ^nbnfirie- nnb 6cwer6emnfetttn in §t. Raffen
ift eine Settenfticpftidereifhule ins Sehen gerufen worben.
©ie foß grauenSperfonen, welche aus ber Settenfticpfticferei
einen ©rWerb madjen woßen, bie ©elegenpeit bieten, opne
weitere Soften als biejenigen bes Unterhalte«, eine richtige
unb grünblicpe Sepre ju maepen. @ut eingeübte 3lrbeite=
rinnen, bie wirflicp Süchtige« leiften, fo bap ipnen neue
unb fdjwiertge ©aepen opne Söebenfen pr SluSfüprung
rupig übergeben Werben bürfen, finb immer gefuept unb
gut bejaplt. Sie Beprgeit bauert nur brei 3Jionate, boep

ift auch (Gelegenheit geboten, naep beenbigter Seprjeit
länger an ber ©cpule ju tierbleiben unb unter Stnleitung
ber Seprerin eigene Slrbeiten auszuführen.

Wec& JrauEit tfjutt.
^itr ebfer ?ug non liäcpflenfieße ift ber @rwäp=

nung Wert. Sor Wenigen Sagen ftarb in 3üricp plöetiep
an einem föeräfcplag ein geachteter, junger 9Rann im Sllter
tion erft 29 gapren mit §interlaffung tion grau unb
äWei fleinen ^inbern. Ser fcpwere ©cplag für bie un=
bemittelte gamilierief aßgemeine« SBebauern pertior unb
auep bie gnpaberin eine« in ber Stäpe gelegenen 3ieftau=
rant« erfapte ba« 2Jlitleib um bie fcprner (Geprüften unb
raiep entfdjloffen fann fie ttaep Mitteln, bie erfte 9iot
linbent gu helfen. Sie SBirtin unb ipre Socpter, beibe
mufifalifcp fepr begabt, tieranftalteten in iprem Sofale
ein Heine« Eongert gu ©unften ber trauernben gamilie,
unb bie ©ammlung für biefen 3wecf ergab über 100 gr.
gu §anben ber ^unterbliebenen.

?n bem ©rte pettaßurg Bei Paumßurg ift fürg=
liep im 84. Seben«japr eine äßitrne geftorben, bie feit
bem Sobe ipre« SDtanne« etwa 26 3apre lang beffen
Slemter eine« ©emeinbepirten unb fßacptwäcpter« in aßer
gorrn, unb gwar unentgeltlich, tierfepen pat unb ficper=
liep gur 3ufriebenpeit ber ©inWopnerfcpaft. 3n iprem
Seftamente pat fie bem Sorfe ein Sermäcptni« tion 600
granfen au«gefept.

gtt liew 5>orß tritt gegenwärtig bie Soußrette
ponnie Thornton auf unb erregt mit iprem ©ouplet
ber Slrmut ©ntpufia«mu«. Sie Seiben eine« armen,
Iranien Sfinbe«, ba« fieep im öofpital liegt, werben ba
gefepilbert. Sa« ©ouplet ift — trop ber ©oupletform
— ergreifenb, unb Wenn ber Seifaß fo reept laut ift,
bann tritt Sonnie Spornton tior, faltet ipre ©änbepen
unb fagt: „Sitte, bitte geben ©ie für bie armen Einher."
Sie ©ent«= unb Soßarftücfe fliegen nur fo auf bie Süpne
unb 3Rip Spornton gibt bann gum Sanfe gwei, brei
iprer ausgelaffenften Sieber gum Seften. Sem Sïinber»
pofpital aber überweift fie täglicp Wenig unter punbert
Soßar«. — Sa wirb ber ©runbfap betpätigt: Ser 3weci
peiligt bie Slittel.

|»ie »erftorßene 3(ran ^ünerwabet - %oßfer itt
fieberten} hat bem Slrmengut Ctpmarfingen 1000 gr.
übermalt. Sie Serftorbene Bergabte ebenfo ber gabrif=
franten= unb Sntialibenlaffe ber Arbeiter tion öünermabel
u. ©ie. 8000 gr. mit ber Seftimmung jeboep, bap bei
einer aßfäßigen Slupfung be« gabriletabliffement« tion
biefen 8000 gr. je 2000 gr. in bie Slrmengüter 3cieber=

leng, ©taufen, SÜörilen unb Qtpmarfingen eintierleibt
werben müffen.

fine junge ^apeteugeiepuerin in pew-3forR ent»

Warf ein Slumenmufter, Welcpe« fo gut gefiel, bap breimal»
punberttaufenb Stoßen biefer Sapeten herlauft würben.

Sprsrfjfaal.
5tagEtt.

grage 2705: 2Büpte eine ber tiereprten Seferittnen
ber „©cpweiger graiten=3eitung" einer Socpter, bie auf
Dftern lonfirmiert Wirb, auf Stitte 3Jtai eine ©teße in

ber frangöfifepen ©cpweig, Wo fie bie ©praepe erlernen
lönnte? Sie Socpter pat gwei Qapre bie ©elunbarfepule
befuept unb Wirb im grübjapr ipre Sepre al« Samen=
fepneiberin beenbigen. Slm liebften Würbe fie in ein Samen=
lonfeltion«gefcpäft eintreten, wo fie al« Sabentocpter nacp=
genommen Würbe, auep näpme fie ©teße gur Weitern
Sluäbilbung al« Samenfcpneiberin. 3ll'u üorau« perg=
liep en Sani, (fine Sbonnentin CS. SB!, in 3J.

grage 2706: 2Bo mup eine arbeit«freubige unb in
praltifcper Spätigleit ftepenbe Socpter fiep in einem Wopl=
georbneten, gröpern Sritiatpauäpalte berart au«bilben,
bap fte iprer Slitfgabe al« §au«pälterin in einem gröpern
©aftpau« geWadjfen Wirb ©ie Wünfcpte auf Dteujapr in
©teße gu treten, giir freunblicpe Slitteilüng banttgum
tiorau« beften« jt.

grage 2707: gür eine äuperft ftrebfame, einfaepe
Socpter tion gutem ©paratter, in ber 3iwmerarbeit, im
©lütten unb in tabeßofer unb forgfälttger Seforgung
einer guten Siicpe geWanbt, fuepe icp eine ©elegenpeit,
Wo fie noep bie öerfteßung bon ©eflügcl, füpen Statten
unb feinem Saclwerî lernen lönnte. ©ie wäre erbötig,
ein 3apr lang gu einem SBocpenlopn tion 1—2 gr. gu
bienen, wenn bie öausfrau ober erfte Stöcpin ipr in ber
gewünfepten Sticptung woßten grünblicpe Anleitung geben.
3tm nötigen gleip, an ©jattitat unb Steinlicpleit, fowie
att befonberm Serftänbniffe für bie ©aepe feplt e« niept.
Sie ©efuepfteßerin würbe am liebften naep abfoltiierter
Seprgeit al« perfefte fiöpin ait berfelbetr ©teße Derbleiben,
©ewiffenpaftefter Sfticpttrfitßung lönnte man berfidpert
fein. m.

grage 2708: ®ann mir tiießeiept eine freunblicpe
Seferin biefe« Slatte« au« eigener ©rfaprung fagen, Wie
fiep bie jept fo Diel annoncierte 2Bafcpmafcpine „Unbine"
beWäprt? ©benfo bie unter bem Jlamen „Srtumpp"
au«gefcpriebene ©inb biefe ©pfteme Wiriii© anberen
borgugiepen? Unb Wenn ja, worin beftepen biefe Sor»
güge? gür gütige 3lu«funft banlt beften«

Bangiä^rig« abonnentin iit ©.

grage 2709: 3Jian Wütifcpt für eine junge Sopter,
bie bereit« 1'/« 3apre ein beutfcp=fcpWeigerif©e« Scnfionat
befuepte, no© einen türgern Slufentpalt in einem fleinen
frangöfif©en gamilienpenfionat ober in einer gebitbeten
gamilie ber frangöfifetjen ©©Weig. 3luper ber beffern
©rlernung ber frangöfif©en @pra©e unb ben Unterri©t
in eingeltten wiffenf©aftli©en gäcpern, fei'« im öau«
ober in einer @©ule, wünf©t man Einleitung in weib=
li©en unb fonftigeit päu«li©en Slrbeiten. gür aßfäßige
auf ©rfaprung geftüpte Slitteitungen ober Slbreffcn ber
tiereprten Slitabonnentinnen gum tiorau« pergli©en Sanf.

91«

grage 2710: ©ibt e« ein ni©t gar gu fompligierte«
Slittel, um au« peßfarbigen Stiitberf©iirgen graue gleden
(tion geu©tigfeit) perau«gubringen 3um tiorau« banfenb

~ 3. SBÎ.

grage 2711 : SBer fönnte mir einige bißige Stegepte
gu folpen ©peifen angeben, bie man auf ber ©ifen»
platte eine« 3immerofen« mit ©oaf«feuer bereiten
fönnte? 3. TO.

grage 2712: 3© pabe ein 2ftäb©eti tion 14 3apren»
ba« mit Seginn ber fältern 3apre«geit regelmäßig im
topfpaar einen ftarfen Slu«f©lag befommt. Slße« fleißige
Kämmen unb Sürßen tiermag bem Uebel ni©t gu Wepren.
tonnte mir tiießeipt ein ©rfaprener ein ftcpereS SJiittel
angeben, um biefen Serfpwüren ein ©nbe gu maepen?
3© bitte fepr um guten fßat in biefer für mi© fo Wi©=
tigen ©a©e unb banfe gum borau« pergli© bafür.

2lbonncntin ber w5rauen»^eitung".
grage 2713: 3© pabe mit einem bratien jungen

Slanne Sefanntfpaft gemapt unb i© würbe mi© glücfli©
füplen, mit ipm mi© epeli© tierbinben gu fönnen. @r
ift ber eingige ©opn feiner Slutter, bie ipm ben fleinen
.§au«palt füprt. Sie alte grau unb i© berftepen un«
fepr gut unb Wir fennen feinen pöpern SBunfp, al« ge=
meinfam leben gu fönnen. Siefem SBunfpe Wiberfepen
fi© meine ©Item auf« peftigfte. ©ie Woßen Don ber
igeirat mit einem unbemittelten Wanne nipt« wiffen, unb
bropen, mi© gu tierftofjen, wenn i© mir bie ©ape nipt
au« bem topf fplage. 3ft e« meine Sßipt, ben ©Item
mein SebenSglücf gum Dpfer gu bringen SBir Würben
unfer Slu«fommen gewiß ftnben, opne bie ©Item bafür
in Slnfpru© nepmen gu müffen. Steine Slnfprüpe finb
fepr befpeiben. 3© bin gefunb unb arbeite gem. Sie
tiorpanbette ©inriptung Würbe mi© tioßauf befriebigen,
no© unbebingt Sötige« fönnte i© au« meinem ©pargelb
(annäpernb 500 gr.) befpaffen unb i© fönnte berußi©
erwerben, Weit bie Stutter ben §au«palt beforgt. Stein
Sräutigam, ber eine fefte, gute Slnfießung pat, ift außer*
orbentli© folib unb arbeitfam. ©« ift nipt« gegen ipn
einguwenben, al« baß er untiermögenb ift, unb Diel gu
befpeiben, um fi© irgenbWo, bei Seffergefteßten, eingu»
bringen. 3© bitte pergli© um guten Sat.

~ ~ ^ ©raut itt
grage 2714: @tbt e« ein fiperwirfenbe« Stittel

gegen 3«©ia§? ©ine Sabefur in Sfäfer« unb gleip*
geitige SlnWenbung tion ©leftricität patte für einige Sto*
nate gepotfen ; ba« liebet fam aber wieber mit no© är*
geren ©pmergett al« ba« erfte Stal. acte abonnentin.

grage 2715: Stir ift ein fpwere« Stißgefpicf paffiert,
für Welpe« i© bringenb um guten Sat napfupe. Sur©
bie plöpli© au«gebro©ene fpwere Kranfpeit meiner grau,
mit Slrbeit unb SaptWape fepr überlaftet, pabe i©
eine in ben Keßer gefteßte eingefeuptete SBäfpe noß*
ftänbig tiergeffen. Sie Köpin, bie tägli© meprmal« in
ben Keßer ging unb bie Söafpförbe fepen mußte, mapte
mid) nipt barauf aufmerffam, fo baß fie tiDße 13 Sage
unberüprt ftepen blieben. 3eßt finb nipt nur bie ein*
geinen, eingeroßten SBäfpeftücfe mit grauen gleden bipt
befät, fonbern bie Slbbrüde be« ebenfaß« tiößig grauen
Korbgeflepte« finbexr fi© auf ben Sßäfpeftütfen Wie ein*
gebrannt. Stir ift entfepli© gu Stute, benn i© fürpte,
bie gange große, fpöne SBäfpe fei grünbli© tierborben.
3© wäre niemat« im ftanbe, biefen ©paben gu erfepen.
©ibt e« nipt ein Stittel, um bie SBäfpe wieber in guten
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dienen, durch den Bund für wünschenswert und für
berechtigt. Die bestehenden Anstalten haben im großen
und ganzen einen rein gemeinnützigen Charakter.
Außerdem fällt für die Subventionsfrage in Betracht,
daß die fraglichen Anstalten Ziele verfolgen, deren

Verwirklichung an sich zweckmäßig und wünschenswert

ist und der Gesamtwohlfahrt dient.

Schon bisher sei der Bundesbeschluß betreffend
die gewerbliche und industrielle Berufsbildung von
1884 weitherzig zur Anwendung gekommen und es

darf hier wohl betont werden, sagt der Bundesrat,
daß auch Württemberg und Sachsen von Staats
wegen die Anstalten für weibliche Bildung, namentlich

auch in Hinsicht auf ihre Bestrebungen für Haushalt

und Familie unterstützen. Es kommt hinzu,
daß die Koch-, Haushaltungs-, Dienstboten-,
Handarbeitsschulen und -Kurse zum wesentlichen Teil im
Dienst der ärmer» Bevölkerung stehen, welche doch

wohl auf die Mithülse des Bundes noch mehr
Anspruch hat als besser situierte Kreise, welche in der

Lage sind, ihre Angehörigen die Techniken u. s. w.
Passieren zu lassen. Um alle einschlägigen Anstalten
für hauswirtschaftliche und berufliche Bildung in den

Bundesbeschluß von 1884 einzubeziehen, genüge eine

Interpretation des bestehenden Beschlusses.

Aus didaktischen, wie Praktischen Gründen ist es

wünschenswert, daß alle diese Anstalten einer
sachkundigen Inspektion und Kontrolle unterstellt werden,

frei von aller Bureaukratie, ähnlich der vom Bunde

organisierten, sich gut bewährenden Inspektion der

bisher subventionierten gewerblichen und industriellen
Bildungsanstalten. Voraussichtlich würde sich eine

rein fachliche Inspektion aller subventionierten
weiblichen Bildungsanstalten am meisten empfehlen. Im
Interesse geordneter objektiver Behandlung des

Gegenstandes und sicherer Regelung der Verantwortlichkeitsverhältnisse

ist es auch, das die Vermittlung
der Kantonsregierungen beibehalten wird. Betreffend
die finanzielle Belastung nimmt der vom Jndustrie-
und Landwirtschaftsdepartement mit eingehendem
Interesse ausgearbeitete Bericht an, daß die von der

Fortbildungsschulkommission der schweizerischen

gemeinnützigen Gesellschaft ermittelte Summe in den

ersten Jahren schwerlich erreicht würde. <«>»»>,>

Die Frauen — unsere Verbündeten.
Offener Brief an die Frauenwelt.

Von Fanny Praechter-Haas.

(Schloß.)^ llMN müßte es in der Welt ganz anders

aussehen, als es jetzt aussieht. — Wäre
- ^ es nicht so jammervoll, so müßte man
- ' ja lachen, laut auflachen über die Thorheit

der Menschen, die ihre beste Kraft an ein wertloses

Spiel setzen — um den fürchterlichen Preis
gegenseitigen Ruins. — Es wagt es keiner so bald, das

Spiel anzufangen, da jeder das grausige Ende

voraussieht. Und so stehen sich heute die Völker

gegenüber wie wilde Tiere, drohend und brüllend

— wer wird den unsinnigen Kampf zuerst beginnen?

Dieses alles muß aber auch die Frau bedenken

und erwägen lernen, sie muß das grauenvolle Spiel
mit Menschenleben verachten und diese ihre feste

Ueberzeugung muß ihre ganze Umgebung
durchdringen gleich dem goldenen Sonnenstrahl, leuchtende

Klarheit, Segen und Freude in den dunkelsten

Winkel hinein verbreitend. Wie? — Ihr Sohn,
den sie mit Schmerzen geboren, mit Sorgen
auferzogen, für dessen Wohlergehen sie gebebt in langen,
schlaflosen Nächten, er sollte die Beute des ersten,

besten Sprenggeschosses werden?
Wie, ihr Mann, ihr alles, er müßte sterben in

der Blüte seiner Jahre, er sollte andere hoffnungsfreudige

Menschen hinmorden? — Ihr Heim, das

sich beide Gatten in unermüdlicher Arbeit erworben,
das sie lieblich ausgeschmückt hatte, soll in Trümmer
und Asche zusammenfallen, — sie selbst wehrlos
dem Feinde preisgegeben? —

Und alles dies, es muß nicht sein! Mittel
und Wege gibt es, das Schreckliche zu verhüten.

Wir wissen es alle, was das Buch einer

einzigen Frau, das lebendige, feurige, mutige Wort,
der Einfluß einer einzigen Frau vermocht hat.
Persönlichkeiten, wie die der Frau v. Suttner,
sind selten; nicht oft wird es geschehen, daß eine

einzelne Frauengestalt einen Platz in der
Kulturgeschichte unserer Tage einnimmt, wie ihn die

Verfasserin von „Die Waffen nieder!" beanspruchen darf.
Aber ein leuchtendes, ein herrliches Vorbild

sei uns allen die Frau, die mit einem Mute ohne¬

gleichen dem Volke die Jahrtausend alte Botschaft
neu verkündigte: „Friede auf Erden!" — Und
sie hat nicht geruht und gerastet, keinen Tag, keine

Stunde. Ueberallhin hat sie ihr Wort getragen,
vor die Mächtigen der Welt ist sie getreten und
hat kühn ihre Ueberzeugung verteidigt. Die Besten
ihres eigenen Landes, die geistig Vornehmen, schwören
treu zu ihrer Fahne.

Dieses Beispiel zu ehren, soll die Aufgabe der
Frauenwelt sein. Halten wir alle fest, treu und
entschlossen zusammen an der Idee eines allgemeinen
Weltfriedens. Erziehen wir unsere Söhne im Sinne
dieser Idee, lassen wir sie in der Vaterlandsliebe
Höheres sehen als die Verteidigung durch die rohe
Gewalt, damit, wenn die junge, die neue
Völkergeneration herangereift ist, sie den Krieg als ein
Unding, ein Verbrechen begreifen lernt.

Und zum Schlüsse folgendes Wort:
„Die Frau hat ein Lächeln für jede Freude,

eine Thräne für jeden Schmerz, einen Trost für
jedes Elend, ein Gebet für jedes Unglück, eine

Ermutigung für jede Hoffnung."
Und die Friedensfreunde sollten umsonst auf

ihre Mithülfe zählen?

Weibliche Fortbildung.
Gegenwärtig studieren an der zürcherischen

Hochschule 79 Damen Medizin und 48 solcher Philosophie.
An der katholischen Universität von Löwen in

Belgien ist ein Kurs für Frauenrecht eingerichtet worden.
Am Jura soll eine Itettungsansialt für Mädchen

errichtet werden und zwar in den Räumen des ehemaligen
Klosters St. Ursanne im Doubstale.

Am Industrie- und Hewervemuseum in St. Hallen
ist eine Kettenstichstickereischule ins Leben gerufen worden.
Sie soll Frauenspersonen, welche aus der Kettenstichstickerei
einen Erwerb machen wollen, die Gelegenheit bieten, ohne
weitere Kosten als diejenigen des Unterhaltes, eine richtige
und gründliche Lehre zu machen. Gut eingeübte Arbeiterinnen,

die wirklich Tüchtiges leisten, so daß ihnen neue
und schwierige Sachen ohne Bedenken zur Ausführung
ruhig übergeben werden dürfen, sind immer gesucht und
gut bezahlt. Die Lehrzeit dauert nur drei Monate, doch
ist auch Gelegenheit geboten, nach beendigter Lehrzeit
länger an der Schule zu verbleiben und unter Anleitung
der Lehrerin eigene Arbeiten auszuführen.

Was Frauen thun.
Hin edler Zug von Nächstenliebe ist der Erwähnung

wert. Vor wenigen Tagen starb in Zürich plöslich
an einem Herzschlag ein geachteter, junger Mann im Alter
von erst 29 Jahren mit Hinterlassung von Frau und
zwei kleinen Kindern. Der schwere Schlag für die
unbemittelte Familie rief allgemeines Bedauern hervor und
auch die Inhaberin eines in der Nähe gelegenen Restaurants

erfaßte das Mitleid um die schwer Geprüften und
rasch entschlossen sann sie nach Mitteln, die erste Not
lindern zu helfen. Die Wirtin und ihre Tochter, beide
musikalisch sehr begabt, veranstalteten in ihrem Lokale
ein kleines Konzert zu Gunsten der trauernden Familie,
und die Sammlung für diesen Zweck ergab über 100 Fr.
zu Handen der Hinterbliebenen.

In dem Orte Wettavurg bei Maumbnrg ist kürzlich

im 84. Lebensjahr eine Witwe gestorben, die seit
dem Tode ihres Mannes etwa 26 Jahre lang dessen
Aemter eines Gemeindchirten und Nachtwächters in aller
Form, und zwar unentgeltlich, versehen hat und sicherlich

zur Zufriedenheit der Einwohnerschaft. In ihrem
Testamente hat sie dem Dorfe ein Vermächtnis von 600
Franken ausgesetzt.

In Mew York tritt gegenwärtig die Soubrette
Bonnie Thornton auf und erregt mit ihrem Couplet
der Armut Enthusiasmus. Die Leiden eines armen,
kranken Kindes, das siech im Hospital liegt, werden da
geschildert. Das Couplet ist — trotz der Coupletform
— ergreifend, und wenn der Beifall so recht jaut ist,
dann tritt Bonnie Thornton vor, faltet ihre Händchen
und sagt: „Bitte, bitte geben Sie für die armen Kinder."
Die Cents- und Dollarstücke fliegen nur so auf die Bühne
und Miß Thornton gibt dann zum Danke zwei, drei
ihrer ausgelassensten Lieder zum Besten. Dem
Kinderhospital aber überweist sie täglich wenig unter hundert
Dollars. — Da wird der Grundsatz bethätigt: Der Zweck
heiligt die Mittel.

Sie verstorbene Kran Künerwadet - Hobler in
Miederlenz hat dem Armengut Othmarsingen 1000 Fr.
Übermacht. Die Verstorbene vcrgabtc ebenso der Fabrik-
kranken- und Jnvalidenkasse der Arbeiter von Hünerwadel
u. Cie. 8000 Fr. mit der Bestimmung jedoch, daß bei
einer allfälligen Auflösung des Fabrikctablissements von
diesen 8000 Fr. je 2000 Fr. in die Armengüter Niederlenz,

Staufen, Möriken und Othmarsingen einverleibt
werden müssen.

Hine junge Hapetenzeichneri« in Mew-Mork
entwarf ein Blumenmuster, welches so gut gefiel, daß dreimal-
hunderttausend Rollen dieser Tapeten verkauft wurden.

Sprechsaal.
Frage»!.

Frage 2705: Wüßte eine der verehrten Leserinnen
der „Schweizer Frauen-Zeitung" einer Tochter, die auf
Ostern konfirmiert wird, auf Mitte Mai eine Stelle in

der französischen Schweiz, wo sie die Sprache erlernen
könnte? Die Tochter hat zwei Jahre die Sekundärschule
besucht und wird im Frühjahr ihre Lehre als Damcn-
schneiderin beendigen. Am liebsten würde sie in ein
Damenkonfektionsgeschäft eintreten, wo sie als Ladentochter
nachgenommen würde, auch nähme sie Stelle zur weitern
Ausbildung als Damenschneiderin. Zum voraus
herzlichen Dank. Eine Abonnentin E. W. in B.

Frage 2706: Wo muß eine arbeitsfreudige und in
praktischer Thätigkeit stehende Tochter sich in einem
wohlgeordneten, größern Privathaushalte derart ausbilden,
daß sie ihrer Aufgabe als Haushälterin in einem größern
Gasthaus gewachsen wird? Sie wünschte auf Neujahr in
Stelle zu treten. Für freundliche Mitteilung dankt zum
voraus bestens x>. R.

Frage 2707: Für eine äußerst strebsame, einfache
Tochter von gutem Charakter, in der Zimmerarbeit, im
Glätten und in tadelloser und sorgfältiger Besorgung
einer guten Küche gewandt, suche ich eine Gelegenheit,
wo sie noch die Herstellung von Geflügel, süßen Platten
und feinem Backwerk lernen könnte. Sie wäre erbötig,
ein Jahr lang zu einem Wochenlohn von 1—2 Fr. zu
dienen, wenn die Hausfrau oder erste Köchin ihr in der
gewünschten Richtung wollten gründliche Anleitung geben.
Am nötigen Fleiß, an Exaktität und Reinlichkeit, sowie
an besonderm Verständnisse für die Sache fehlt es nicht.
Die Gesuchstellerin würde am liebsten nach absolvierter
Lehrzeit als perfekte Köchin an derselben Stelle verbleiben.
Gewissenhaftester Pflichterfüllung könnte man versichert
sein. R.

Frage 2708: Kann mir vielleicht eine freundliche
Leserin dieses Blattes aus eigener Erfahrung sagen, wie
sich die jetzt so viel annoncierte Waschmaschine „Undine"
bewährt? Ebenso die unter dem Namen „Triumph"
ausgeschriebene? Sind diese Systeme wirklich anderen
vorzuziehen? Und wenn ja, worin bestehen diese
Vorzüge? Für gütige Auskunft dankt bestens

üangZährig« Adonnentin in S.
Frage 2709 : Man wünscht für eine junge Tochter,

die bereits 1'/- Jahre ein deutsch-schweizerisches Pensionat
besuchte, noch einen kürzern Aufenthalt in einem kleinen
französischen Familienpensionat oder in einer gebildeten
Familie der französischen Schweiz. Außer der bessern
Erlernung der französischen Sprache und den Unterricht
in einzelnen wissenschaftlichen Fächern, sei's im Haus
oder in einer Schule, wünscht man Anleitung in
weiblichen und sonstigen häuslichen Arbeiten. Für allfällige
auf Erfahrung gestützte Mitteilungen oder Adressen der
verehrten Mitabonnentinnen zum voraus herzlichen Dank.

Frage 2710: Gibt es ein nicht gar zu kompliziertes
Mittel, um aus hellfarbigen Kinderschürzen graue Flecken
(von Feuchtigkeit) herauszubringen? Zum voraus dankend

3> M.
Frage 2711 : Wer könnte mir einige billige Rezepte

zu solchen Speisen angeben, die man auf der
Eisenplatte eines Zimmerofens mit Coaksfeuer bereiten
könnte? z. m.

Frage 2712 : Ich habe ein Mädchen von 14 Jahren,
das mit Beginn der kältern Jahreszeit regelmäßig im
Kopfhaar einen starken Ausschlag bekommt. Alles fleißige
Kämmen und Bürsten vermag dem Uebel nicht zu wehren.
Könnte mir vielleicht ein Erfahrener ein sicheres Mittel
angeben, um diesen Verschwüren ein Ende zu machen?
Ich bitte sehr um guten Rat in dieser für mich so wichtigen

Sache und danke zum voraus herzlich dafür.
Abonnentin der „Frauen-Leitung".

Frage 2713: Ich habe mit einem braven jungen
Manne Bekanntschaft gemacht und ich würde mich glücklich
fühlen, mit ihm mich ehelich verbinden zu können. Er
ist der einzige Sohn seiner Mutter, die ihm den kleinen
Haushalt führt. Die alte Frau und ich verstehen uns
sehr gut und wir kennen keinen höhern Wunsch, als
gemeinsam leben zu können. Diesem Wunsche widersetzen
sich meine Eltern aufs heftigste. Sie wollen von der
Heirat mit einem unbemittelten Manne nichts wissen, und
drohen, mich zu verstoßen, wenn ich mir die Sache nicht
aus dem Kopf schlage. Ist es meine Pflicht, den Eltern
mein Lebensgluck zum Opfer zu bringen? Wir würden
unser Auskommen gewiß finden, ohne die Eltern dafür
in Anspruch nehmen zu müssen. Meine Ansprüche sind
sehr bescheiden. Ich bin gesund und arbeite gern. Die
vorhandene Einrichtung würde mich vollauf befriedigen,
noch unbedingt Nötiges könnte ich aus meinem Spargeld
(annähernd 500 Fr.) beschaffen und ich könnte beruflich
erwerben, weil die Mutter den Haushalt besorgt. Mein
Bräutigam, der eine feste, gute Anstellung hat, ist
außerordentlich solid und arbeitsam. Es ist nichts gegen ihn
einzuwenden, als daß er unvermögend ist, und viel zu
bescheiden, um sich irgendwo, bei Bessergestellten,
einzudringen. Ich bitte herzlich um guten Rat.

^ ^ Braut in M.
Frage 2714: Gibt es ein sicherwirkendes Mittel

gegen Ischias? Eine Badekur in Pfäfers und
gleichzeitige Anwendung von Elektricität hatte für einige Monate

geholfen; das Uebel kam aber wieder mit noch
ärgeren Schmerzen als das erste Mal. M- ànn-à.

Frage 2715: Mir ist ein schweres Mißgeschick passiert,
für welches ich dringend um guten Rat nachsuche. Durch
die plötzlich ausgebrochene schwere Krankheit meiner Frau,
mit Arbeit und Nachtwache sehr überlastet, habe ich
eine in den Keller gestellte eingefeuchtete Wäsche
vollständig vergessen. Die Köchin, die täglich mehrmals in
den Keller ging und die Waschkörbe sehen mußte, machte
mich nicht darauf aufmerksam, so daß sie volle 13 Tage
unberührt stehen blieben. Jetzt sind nicht nur die
einzelnen, eingerollten Wäschestücke mit grauen Flecken dicht
besät, sondern die Abdrücke des ebenfalls völlig grauen
Korbgeflechtes finden sich auf den Wäschestücken wie
eingebrannt. Mir ist entsetzlich zu Mute, denn ich fürchte,
die ganze große, schöne Wäsche sei gründlich verdorben.
Ich wäre niemals im stände, diesen Schaden zu ersetzen.
Gibt es nicht ein Mittel, um die Wäsche wieder in guten
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©tartb p ftetten gdj mürbe meber 2T?üI)e tiod^ Soften
freuen, toenn es möglich märe, bie SBäfcßc unb bie Körbe
voieber IjerpfteHen, beoor meine Herrin bas ©ejcßeljene
entbeden muß. 3d) möchte ihr ben Stcrger erfparen.
Um guten Stat bittet bringenb 3immermabc$en in 3.

grage 2716: 3d) bin 19 Satire alt, bas ättefte üon
neun Sittbern, Don betten fünf auf Soften ber ©emeinbe

erlogen toerben. SReine §errfchaft, bei meiner ich feit
einem gaf)re im $ienfte ftehe, animiert mid), nad) Sluftra=
tien p gehen, too SBertoanbte bott ihnen in guten 35er=

hattniffen leben. ©8 märe mir bort ©elegenheit geboten,
mid) fef)r gut p berheiraten, moburd) ich in ben ©tanb
gefeßt mürbe, auch für bie gufunft meiner jüngeren ©e=

fdjmifter p forgen. ®as Steifegelb unb bas noch Nötige
für bie erforberlidjen Slnfdjafjungen an Steibern u. bgt.
mürbe mir borgeftredt. 3d) hätte moht Hüft p gehen,
benn ber ©ebanfe, bas ©lüd meiner lieben ©efchroifter

p begrünben, ift p Dertocfenb für mich- Slber ich fürchte
mich bocf), mich su binben, ohne borerft su fehen, mit
mem ich 3U tfjun habe. 2Bie tonnte ich es anftetten,
um mein ©tüct unb basjenige meiner ©efchmifter nid)t
bon ber §anb su meifen unb boch nicht unabänberlid)
gebunben su fein? 3ch bin fonft nicht ängfttid) unb rneiß
mir su helfen, aber auf biefe ©ntfernung ift bas SBebenfen

boch am jßlaß. gür guten Stat bantt beftens
Unentfdjloffene in tft.

grage 2717: SRein junger ©djtoager, ber fich als
SSotontär in unferm ©efchäfte befinbet, hat bie fatale @e=

mohnheit, unabänberlich sur Unseit pm ©ffett su fom=
men. ©eftern su früh, heute p jpät, fo baft eine ge=
orbnete HnuSführung faft unmöglich mirb. ®iefe fort»
gefefcte llnpünftlichfeit — oft foEtte fchon um ha'b 12
Uhr gegeffen merben unb oft läßt er uns marten bis
nach 2 Uhr, bom grüßftüd unb Stad)teffen gar nidt)t su
fprechen — hat mir fchon mehrmaligen untiebfamen ißer=
fonatroechfet eingetragen; fie nimmt unferer §äuStid)feit
baS SSehagen unb macht mich gans berbös. SReinen ©atten,
ber für längere 3eit außer ßanbes ift, mag ich nicht
brieflich mit biefem unerquidlichen 3uftanb behelligen,
boch barf es auch nicht länger fo bleiben. ®en SBeg
ber freunbtichen SSitte unb ber fdjershaften 3urechtmeifung
habe ich erfolglos betreten; mie foil ich es nun jefet an=
fangen? 3d) bin unbemittelt unb habe toahrfdjeinlid)
besßalb fein großes @emid)t bei meinem jungen §errn
©djmager, bodt) miinfche ich 'hm als bem töruber meines
©alten beftmöglichft Stedjnung su tragen. Unmögliches
fann aber auch ber befte SBitte nicht ermöglichen. 3BaS
raten gutbentenbe Hausfrauen mir in biefer ©adje su
thun? iRatloje junge Stau in U.

Hnftoortett.
Sluf grage 2686: ®ie geehrte grageftetterin ©. §.=§.

in 3t. ift um Slngabe ihrer Slbreffe erjucht sum 3mecfe
ber Ueberfenbung Don eingegangenen -Offerten.

Sluf grage 2693: SBer an gußfcßtoeiß leibet, barf
feine ©öden unb Strümpfe nie länger als einen Sag
tragen unb es müffen foldje beim Slblegen fofort in
marmem ©eifenmaffer, bem ©almiatgeift beigefügt mürbe,
ausgefchmungen merben. ©ie müffen aus bem Seifen»
maffer gleich sum Srodnen aufgehängt merben, ohne im
falten SBaffer su fpülen. ®aS ©inlaufen unb Sßerfilsett
mirb gänslich berhinbert, menn bie SBotte bor bem ©triefen
na& gemacht unb mieber getrodnet mürbe. ir.

Stuf grage 2696 : ©ine gemütstiefe unb hersensmarme
SRutter, melche bie fßftege unb ©rsiehung ihrer Kinber
bon ben erften Sagen an fetbft geleitet, bie [ich mit ben
fteinen SBejen gefreut unb befümmert hat, bie bie leifefte
©eelenregung ihrer kleinen belaufd)t unb bie ©mpfin»
buitgen unb ©ebanfen ans ®ageslicßt su loden berfteht,
mirb ihre Einher ficher and) su gemütstiefen unb hersens»
marmen SRenfcßen heranmachfen fehen. 3ut übrigen finb
eben mancherlei ©aben unb Storsüge. Sin einem gegen»
[eiligen günftigen ©inftufj fo ungleich beranlagter Kinber
i[t nicht su smeifeln. Um feinen [Breis aber bürfen ©ie
3hrem Stidjtdjen neibifch fein. SRit feinem empfinbfamen
©emüte unb marmen Hersen mirb bas Kinb mehr ßeiben
empfinben müffen, unb biel mehr innere unb äußere
kämpfe su beftehen haben, als es bei ben 3hrigen, bie
mehr su ben Skrftanbe8menfd)en gehören, ber gall fein
mirb.

Stuf grage 2697: Obft, ©emüfe unb Kartoffeln
fönnen gans gut in einem Staum gemeinfchaftlich, aber

getrennt fonferoiert merben, ohne bah eine nachteilige
golge für eine Slrt entfteht. Stur für reine, fühte Hüft
unb ©ntfernung aller faulen Seile muh geforgt merben,
mobei ftarfe 3ugluft ausgefcploffen bleiben muh. Sie
SBärtne im Hagerraum foil möglichft auf 1—4 ©rab R.
gehalten merben, folglich) müffen genfter unb ßuftflappen
bei hoher SBärme unb ftarfem groft gefebtoffen merben
unb lägt fich barum nicht fagen, su melcher 3eit bies
gefçhehen muh. SGSirb unb ift ber Staum im §erbft unb
Frühling su marrn, fo muh mit SBaffer ober ©is für
eine Stbfühlung geforgt merben unb finb Seden [ür
Obft unb Kartoffeln im Ketter auSsufcßtießen. ©ans
helle« Sagesticht barf aber auf Reibe Strien nicht ein»
mitten. p. sr.

Sluf grage 2698: SBenn es nicht möglich ift, feine
SBäfdje bei ber jeßigett Semperatur in einem geheisten

Srödnungsraume unterbringen, ber mirb bas ©efrieren
berfelbenfaum oerhinbern tonnen. ©S fchabet baS aud) ber
fÇafer nidit im minbeften, borauSgefeßt, man läht bie SBäfche

ruhig am ©eil mieber auftauen. Sah fie aber nachher
meifjer märe als gerooßnt, habe ich noch nie gefunben.
Sie Säetjauptung puntto ©raumerben bei taltem fpülen,
ift aud) fo eine Slnfidjt. Sluf alle gälte ift es nichts als
ein ©ebot ber Humanität ber SBäfcßerin gegenüber,
bah man bei b i e f e r SahreSseit marrn fpülen läht. Sie
grageftetterin fdjeint nic£)t an überpffigem ©efütjl su
leiben. sr. in 3,

Sluf grage 2698: Ser Sfaumtoollen» unb ßeinen»
fafer fchabet bas ©efrieren nur bann, menn bie SBäfche in
gefrorenem 3uftanbe bom ©eil genommen ober gar fo

sufammengelegt mirb; benn baburdj bricht ber gaben.
SBotte bagegen barf nicht gefrieren. SBo sunt ©pülett
ber SBäfche talfljaltigeS SSrunnenmaffer bermenbet mirb,
ift bas Unanfehnlid)» unb ©raumerben ber fauber ge=
mafchenen SBäfche außer grage. ©otcheS SBaffer muh
nidjt nur marrn gemacht, fonbern gefotten merben. ©ei
aber bas SBaffer meid) ober hart, fo hat bie SBäfcherin
ein Stecht, su oerlangen, basfelbe pm ©püten sur 3Binters=
Seit märrnen su bürfen. SBenn bie Hausfrau felber mäfd)t
unb fpütt, fo mag fie hierin nach eigenem ©utbünfen
hanbein unb eigene ©rfaljrungen [ammetn.

Sluf grage 2699 : ®ie gleiche Unannehmlid)teit hatte
ich auch mit bem ©cpüttftein; gans befonberS bei SBitte=
rungsmechfel mar es faft nicht sum SluSljalten. ®a bad)te
ich: S3on einem fauber gehaltenen©djüttfteine tann bas
nicht fommen, bas ïommt bon unten herauf, bott ber
®oljle, mo alter Stbph aus ber Umgebung hineintommt.
3d) lieh borläufig einen Hotspfropfen machen, ber jebes=
mal, nachbem bas auSgegoffene SBaffer abgesoffen mar,
mieber eingeftedt mirb. SRacbher lieh ber HauSnteifter
in jebem ©chüttftein im Haufe einen Skrfct)luh mit gut=
fchliehenbem Sedetdjen anbringen unb jeßt ift ber llebel=
[tanb befeitigt.

Sluf grage 2699: Um bent fd)led)ten ©eruche aus
bem ©chüttftein abspelfen, fottte an ber Slbleitung, circa
50 bis 60 Gentimeter unterhalb bem ©chüttftein, eitt
©iphon eingefeßt merben. ®iefer ©iphon bemirft bann
einen botlftänbigen SBafferberfcftluh, fo baß ber übte @e=

rud) bon ber ©rube ober ©ifterne, loohin eben bas Slb=

maffer Sieht, bollftänbig aufhören muh Sbiefe @inrid)=
tung fottte atterbingS ber Hausbefißer machen taffen, ift
berfelbe aber ein Knaufer, fo ärgern ©ie fich nicht mehr
lange unb laffen bie ©adje auf 3hre ^Rechnung erftetten.
®ie Koften betragen 5 bis 8 gr., je nach bem Kaliber
ber Slbleitung. Seber ©pengier fann 3hnen einen fob
djen ©iphon einfeßen.

®er ©iphon fottte neben-
fteßenbe gorm haben.

SBringen ©ie einen folchen
©iphon an, fo ift es abfolut j ûBafjetDetjcçiug

notmenbig, bah am @d)ütt=
ftein ein feftes ©ieb ange=
bracht ift, bamit feine feften
Sfeftanbteile burch bie Slbtei=
tung einbringen fönnen unb
baburch bas Sferftopfen ber Heilung berunmögliche.

a. Dt. 3-
Sluf grage 2699: 3h"cu fann geholfen merben. SBir

maren bor etlichen 3ut)ren im nämlic|en gälte mit unferen
@d)üttfteinen. ®urd) einen SSaunteifter für Ktofettarbeiten
liehen mir auher bem Haufe auf bie fRöhrenleitung einen
©iphon aus Steingut auffeßen. ©either haben mir ttie
mehr üblen ©erueß mahrgenommen.

Stuf grage 2699: ®a fich bon ben anberen 3Riet=
Partien nientanb auher 3huen über fd)ted)ten ©erud) be=

flagt, fo müffen ©ie eben bon fidj aus bie ©ache bon
einem gadjmamte (S3aumeifter) unterfueßen taffen. ginbet
er etroaS nießt in Orbnung, mirb fid) ein berftänbiger
Hausherr fd)on sur nötigen ïReparatur entfßtiehen müffen.
3m anbern gatte fpeifen ©ie eben im 3iutmer, mie's
noch biel taufenb gamitien auch tl)un. Dt. t« 3.

Sluf grage 2700 : ®as SSerarbeiten Don alten Klei=
bem unb ©toffreften su SCeppidjen unb ßäufern bürfte
fieß in folcßem gatte als angenehm unb nußbringenbe
Strbeit empfehlen.

Sluf grage 2701 : SBenn ©ie erft 28 gaßre alt finb,
©ie jeboeß befeßloffen ßaben, unberßeiratet su bleiben, ift
es beffer für ©ie, ©ie fueßen ben SBerfeßr mit SRännern
nießt gefti[fentließ auf. Db aueß in ebler unb guter Stb=

fießt eingegangen, mirb boeß ein greunbfdfjaftsberhättnis
smifdien SRann unb grau nie lange als éin rein geiftiger
SBerfeßr beliehen bleiben, er mirb über furs aber lang su
einem perfönlicßen HersenSberfeßr merben, unb smar mirb
in 99 bon 100 gälten biefe SBanblung bon feiten ber
grau ausgehen. Kaum eine in 3hren ßaßren mirb biefer
©efaßr entrinnen, benn biefelbe liegt in ißrem meiblicßen
©ein unb SBefen begrünbet. ©erabe um biefe 3eit, Gnbe
ber 3taansiger, brängt es bas SBeib, menn es bis baßin
noeß nießt als ©attin unb SRutter feinen SBirfungSfreiS
gefunben, befonberS fühlbar, feine Kräfte 3U betßätigen.
3ßr HiaauSftreben naeß meiteren Harisonten geigt beut=
ließ 3ßr phßfifcßes unb pfhcßifcßes llnbefriebigtfein an.
®rum müffen ©ie jeßt aud) befonberS auf ber Hut fein,
in melcße SBaßnen ©ie 3ßr HebenSfcßifflein lenfen motten,
ßernen unb fidj meiter büben, bas fotten unb bürfen
©ie, icß mürbe aber meinen, es fönnte SRittel unb SBege
geben, bie« su ftanbe su bringen, oßne bas ©efüßl 3ßrer
SRutter su beleibigen. ©udjen ©ie ben SBerfeßr mit ge=
bitbeten grauen, neßmen ©ie ©tunben bei einem ättern
Beßrer, lefen ©ie, ßören ©ie SBorträge an, feßreiben ©ie
©eßörtes, ©ebaeßtes, ©etefenes nieber, bies altes mirb
3ßr @eiftes= unb ©mppbungsleben bereichern. SBemüßen
©ie fieß jeboeß, fidj 3ßre SRutter in feiner SBeife su ent=
fremben; benn ein nod) fo anregenber, geiftiger SBerfeßr
naeß außen miegt für ©ie nießt ben SBerluft 3ßres frieb=
ließen unb freunblicßen 3ufammenlebens mit 3ßrer eigenen
SRutter auf. SBei ber grau muh tu erfter ßinie bas Hers
befriebigt, betßätigt, gefättigt fein, bor bem SBerftanbe,
fonft mirb fie fid) nie mirflicß glüdlicß füßten. ».

Sluf grage 2701: SReiner Slnfidjt naeß fönnen ©ie
über 3ßr SBorgeßen bottfommen berußigt fein. 3« un=
ferer 3eit, ba allenthalben auf bem ©ebiete geiftiger
gortbilbung bes meiblicßen ©efcßtecßteS in miffenfcßaft
lieber SBcsießung, fomie in berfeßiebenen 3u>eigen ber

Xßätigfeit fo biet gemirft unb gefeßrieben mirb, fann es
fein loßnenberes gelb geben, als fieß ßiefür su intereffieren.
ßäfjt ja feßon ©oetße in feinem ®affo bie Sßriugeffin
©leonora fagen: „3<ß höre es gern, menn fluge SRänner
fpreeßen, bah icß berfteßen fann, mie fie es meinen."
[reut midj ungemein, baß meine junge Stocßter großes
3ntereffe für Hitteratur unb smar für gebiegene ßitteratur
ßegt unb icß beftrebe mid), fo biel als nur möglich fie

hierin su beftärfen; id) mürbe es fogar gerne fehen, ba
unfer perföntießer SBerfeßr ein feßr beidjränfter ift, ben=
fetben auf entfpreeßenber SBeife ausbeßnen su fönnen.
©udjen ©ie in ©üte 3ßre SRutter für 3ßre Steigung su
geminnen, bietteidjt finbet fie mit ber 3eit fetbft ©efeßmad
baran; gegen SBorurteile läßt fieß, befonberS bei älteren
Sßerfoneti, atterbingS feßmer anfämpfen. s. et. in et. ®.

Sluf grage 2701: SBoßl bem, ber ein SBeftreben
für maßre Stäcßftenliebe unb ßößere 3iele hat. ®ies S8e=

[treben p beugen, märe SBarbarei — unb bie übt feine
SRutterliebe. Stur ängfttießes Sterfennen ber 3eit unb
ihrer Slnfprücße fann 3ßre grau SRutter su ber Dppo=
fition beranlaffen, ßierin müffen ©ie alle Stüdficßten tra=
gen; [icß aber nießt entfrembet bon ber SRutter abmenben,
noeß in ber geiftigen SBcrbottfommnung fieß irre ma=
eßen laffen. 3ßre KinbeSpflicßt oerleßen ©ie ßieniit
nießt! 3cß fetbft ßabe brei Xöißter, mobon stoei berßei=
ratet finb. ®iefel6en haben bor ber SBerßeiratung mit
älteren SRännern forrefpotibiert unb fieß bielfacß an ge=
meinnüßigen Unternehmungen beteiligt, oßne baß fie bon
meiner fei. grau unb mir hieran berßinbert morben
mären, noeß baß bie fogenannte gute ©efettfeßaft hieran
Stnftoß genommen hätte. Stiel habe ich mit älteren unb
jungen tinmen forrefponbiert, Sjttäne unb Stuspge ge=
maißt, SBflansen befruchtet, ©efcßlecßtSbermanbtfchaften
unb phhfifalifcße SBorgänge erläutert unb bin 64 gaßre
alt gemorben, oßne baß mir je su Dßren gefommen,
biefe ®amen hätten burdj ißr SBeneßmen unb SSeftreben
naeß geiftiger SBerbottfommnnng Slnftoß in ber @efett=
feßaft erregt.

SBir leben meßt im Orient, unb amerifanifdje ©iiten
mögen für uns su rneit gehen — bie golbene 3Rittel[traße
smifeßen beiben mirb aber jebe ®ame Don ©eift unb @e=
müt manbern bürfen, oßne baß fie bie SRutter fid) ent=
frembet, ben feften SBoben gefäßrbet, noeß ben eigenen
SRu[ beftäubt!

SBäre es anbers, fo märe bie SBelt meßr mie ein
elenbes Steft, morin es fieß nießt su leben berloßnt.

SBer bas ®afein aber mie ©ie auffaßt unb feine
©enbung erfüllen unb nüßen mill, ber finbet un[ers
©ottes Statur munberfcßön unb er barf erfahren, baß
in ber SPfticßterfüllung ein ßoßer ©enuß liegt! SBerfeßten
©ie barum getroft mit gleicßgefinnten SRenfdjen unb
lefen ©ie rußig alle guten SBücßer, ©ie fünbigen ßiemit
nießt! SBosu märe fonft bas SBort: „©ßriften unb
SRenfcßenliebe?"

gin alter, bet oiel erfahren Çat.

Sluf grage 2702: @s ift ja eine fdtjöne ©aeße um
bie Hautpflege, aber — a 11 s u b i e l ift ungefunb. ©teilen
©ie alfo bei SBitterungsmecßfel fürs erfte bie falten SBa=
feßungen ein, bann fcßlteßen ©ie naeßts bas genfter unb
iaufen ©ie bei großer Kälte nießt mit bloßem Kopfe herum.
Hat aueß biefe HebenSmeife feinen ©rfolg, fo bleibt 3ßnen
nichts anberes übrig, als ben Slrjt su fonfultieren.

ÇR tn 3.
Stuf grage 2684: ®ie geeßrte grageftetterin ift um

SRitteilung ißrer Slbreffe gebeten; es ift eine Offerte ißr
SU übermitteln.

Jnt IDartfaal ßtnßr Xantnancr

auä bem gnjlijcben «on W. M.

(acutus.)

j{ttba eine ßalbe ©tunbe, hebor ber SRittaglsug
abgeßen fottte, trat eine au§ SRutter, ïodjter unb
ßofe befteßenbe jßartie in ben SBartfaal. Sitte brei

toaren in tiefer ttrauer; bie ®ame trug ben SBittoen=
fcßleier. @te tbar nod) jung an !yuhren» aber ißr
®e[id)t toieè ©puren be§ ©ramê unb ber ©orgen
auf, atö fei fie babureß bor ber 3«t gealtert. SRan
brauchte meßt tueit um fieß ju feßauen, unt bie Ur=
faeße ißreg feßigen ®ramä ju ergrünben — ißre
£ocßter mar offenbar feßmer leibenb. SRutter unb
3ofe ßalfen ißr beim (Sintreten unb legten fie auf
bem ©ofa jur fRuße. ©ie moeßte ungefäßr 15 lyaßre
alt unb einft ein reeßt ßübfcße§ Sinb geroefen fein,
eße ©eßmäeße unb tiefes Seiben fie entfräfteten. ©ie
mar ungemein mager; ißre Hünbe maren faft bureß»
fießtig unb ißre SBangen faft farbloä bi§ auf bie
flücßtige SRöte ber ©dßminbfucßt. ©cßon ber furje
SSerpg maeßte baS H'inb ärgerlich for Ungebutb,
unb boeß muh fie fanften Semperamentl gemefen
fein; benn ißre Stugen füllten fieß mit Sßränen,
alê fie maßrpneßtnen glaubte, baß ißrer SRutter
Slide mit järtlidßem tßormurfe auf fie gerießtet feien.

„gcß mottte burcßauS nießt ungebulbig merben,
liebe SRutter," ßörte icß fie fagen, „eê ift manchmal
fo feßmer ju ertragen."

gcß mar nießt im ftanbe, bie Slntmort ber SRutter

p berneßmen, bietteießt gab fie leine; aber icß naßm
toaßr, mie fie ißre $anb liebfofenb auf ißreS K'inbeS
Kopf legte, unb eë mit Slugen einer Bürtlicßfeit
anblidte, bie offenbar bureß nießtä p erfeßüttern
mar. „®iefe Softer mar ja ißr einjigeë Kinb,
unb fie eine SBitme." @ë mar nießt feßmer, bie
Seftimmung ißrer Steife p erraten, ©ie begaben
fieß an bie ©eeïufte, um bafelbft milbere Suft p
atmen, unb p berfueßen, ob nießt babureß ba§ bem
ïobe gemeißte Kinb no^i einige SBocßen ober SRo=

nate bor abfoluter Hinfätligfeit betuaßrt merben lönne.
„®ort mirft $u ®icß feßnett gang erßolen, mein

Kinb," fagte bie ®ame.
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Stand zu stellen? Ich würde weder Mühe noch Kosten
scheuen, wenn es möglich wäre, die Wäsche und die Körbe
wieder herzustellen, bevor meine Herrin das Geschehene
entdecken muß. Ich möchte ihr den Acrger ersparen.
Um guten Rat bittet dringend Zimmermädchen w z.

Frage 2716: Ich bin 19 Jahre alt, das älteste von
neun Kindern, von denen fünf auf Kosten der Gemeinde

erzogen werden. Meine Herrschaft, bei welcher ich seit
einem Jahre im Dienste stehe, animiert mich, nach Australien

zu gehen, wo Verwandte von ihnen in guten
Verhältnissen leben. Es wäre mir dort Gelegenheit geboten,
mich sehr gut zu verheiraten, wodurch ich in den Stand
gesetzt würde, auch für die Zukunft meiner jüngeren
Geschwister zu sorgen. Das Reisegeld und das noch Nötige
für die erforderlichen Anschaffungen an Kleidern u. dgl.
würde mir vorgestreckt. Ich hätte wohl Lust zu gehen,
denn der Gedanke, das Glück meiner lieben Geschwister

zu begründen, ist zu verlockend für mich. Aber ich fürchte
mich doch, mich zu binden, ohne vorerst zu sehen, mit
wem ich es zu thun habe. Wie könnte ich es anstellen,
um mein Glück und dasjenige meiner Geschwister nicht
von der Hand zu weisen und doch nicht unabänderlich
gebunden zu sein? Ich bin sonst nicht ängstlich und weiß
mir zu helfen, aber auf diese Entfernung ist das Bedenken
doch am Platz. Für guten Rat dankt bestens

Unentschlossene in N.

Frage 2717: Mein junger Schwager, der sich als
Volontär in unserm Geschäfte befindet, hat die fatale
Gewohnheit, unabänderlich zur Unzeit zum Essen zu
kommen. Gestern zu früh, heute zu spät, so daß eine
geordnete Hausführung fast unmöglich wird. Diese
fortgesetzte Unpünktlichkeit — oft sollte schon um halb 12
Uhr gegessen werden und oft läßt er uns warten bis
nach 2 Uhr, vom Frühstück und Nachtessen gar nicht zu
sprechen — hat mir schon mehrmaligen unliebsamen
Personalwechsel eingetragen; sie nimmt unserer Häuslichkeit
das Behagen und macht mich ganz vervös. Meinen Gatten,
der für längere Zeit außer Landes ist, mag ich nicht
brieflich mit diesem unerquicklichen Zustand behelligen,
doch darf es auch nicht länger so bleiben. Den Weg
der freundlichen Bitte und der scherzhaften Zurechtweisung
habe ich erfolglos betreten; wie soll ich es nun jetzt
anfangen? Ich bin unbemittelt und habe wahrscheinlich
deshalb kein großes Gewicht bei meinem jungen Herrn
Schwager, doch wünsche ich ihm als dem Bruder meines
Galten bestmöglichst Rechnung zu tragen. Unmögliches
kann aber auch der beste Wille nicht ermöglichen. Was
raten gutdcnkende Hausfrauen mir in dieser Sache zu
thun? Ratlos! jung« Frau in U.

Antworten.
Auf Frage 2686 : Die geehrte Fragestellerin E. H.-H.

in A. ist um Angabe ihrer Adresse ersucht zum Zwecke
der Uebersendung von eingegangenen Offerten.

Auf Frage 2693: Wer an Fußschweiß leidet, darf
seine Socken und Strümpfe nie länger als einen Tag
tragen und es müssen solche beim Ablegen sofort in
warmem Seifenwasser, dem Salmiakgeist beigefügt wurde,
ausgeschwungen werden. Sie müssen aus dem Seifenwasser

gleich zum Trocknen aufgehängt werden, ohne im
kalten Wasser zu spülen. Das Einlaufen und Verfilzen
wird gänzlich verhindert, wenn die Wolle vor dem Stricken
naß gemacht und wieder getrocknet wurde. R.

Auf Frage 2696 : Eine gemütstiefe und herzcnswarme
Mutter, welche die Pflege und Erziehung ihrer Kinder
von den ersten Tagen an selbst geleitet, die sich mit den
kleinen Wesen gefreut und bekümmert hat, die die leiseste

Seelenregung ihrer Kleinen belauscht und die Empfindungen

und Gedanken ans Tageslicht zu locken versteht,
wird ihre Kinder sicher auch zu gemütstiefen und herzenswarmen

Menschen heranwachsen sehen. Im übrigen sind
eben mancherlei Gaben und Vorzüge. An einem
gegenseitigen günstigen Einfluß so ungleich veranlagter Kinder
ist nicht zu zweifeln. Um keinen Preis aber dürfen Sie
Ihrem Nichtchen neidisch sein. Mit seinem empfindsamen
Gemüte und warmen Herzen wird das Kind mehr Leiden
empfinden müssen, und viel mehr innere und äußere
Kämpfe zu bestehen haben, als es bei den Ihrigen, die
mehr zu den Verstandesmenschen gehören, der Fall sein
wird.

Auf Frage 2697: Obst, Gemüse und Kartoffeln
können ganz gut in einem Raum gemeinschaftlich, aber

getrennt konserviert werden, ohne daß eine nachteilige
Folge für eine Art entsteht. Nur für reine, kühle Luft
und Entfernung aller faulen Teile muß gesorgt werden,
wobei starke Zugluft ausgeschlossen bleiben muß. Die
Wärme im Lagerraum soll möglichst auf 1—4 Grad kt,

gehalten werden, folglich müssen Fenster und Luftklappen
bei hoher Wärme und starkem Frost geschlossen werden
und läßt sich darum nicht sagen, zu welcher Zeit dies
geschehen muß. Wird und ist der Raum im Herbst und
Frühling zu warm, so muß mit Wasser oder Eis für
eine Abkühlung gesorgt werden und sind Decken für
Obst und Kartoffeln im Keller auszuschließen. Ganz
Helles Tageslicht darf aber auf beide Arten nicht
einwirken. H. R.

Auf Frage 2698: Wenn es nicht möglich ist, seine
Wäsche bei der jetzigen Temperatur in einem geheizten

Tröcknungsraume unterzubringen, der wird das Gefrieren
derselben kaum verhindern können. Es schadet das auch der
Faser nicht im mindesten, vorausgesetzt, man läßt die Wäsche
ruhig am Seil wieder auftauen. Daß sie aber nachher
weißer wäre als gewohnt, habe ich noch nie gefunden.
Die Behauptung punkto Grauwerden bei kaltem spülen,
ist auch so eine Ansicht. Auf alle Fälle ist es nichts als
ein Gebot der Humanität der Wäscherin gegenüber,
daß man bei die ser Jahreszeit warm spülen läßt. Die
Fragestellerin scheint nicht an überflüssigem Gefühl zu
leiden. R. in Z>

Auf Frage 2698: Der Baumwollen- und Leinenfaser

schadet das Gefrieren nur dann, wenn die Wäsche in
gefrorenem Zustande vom Seil genommen oder gar so

zusammengelegt wird; denn dadurch bricht der Faden.
Wolle dagegen darf nicht gefrieren. Wo zum Spülen
dcr Wäsche kalkhaltiges Brunnenwasser verwendet wird,
ist das Unansehnlich- und Grauwerdcn der sauber
gewaschenen Wäsche außer Frage. Solches Wasser muß
nicht nur warm gemacht, sondern gesotten werden. Sei
aber das Wasser weich oder hart, so hat die Wäscherin
ein Recht, zu verlangen, dasselbe zum Spülen zur Winterszeit

wärmen zu dürfen. Wenn die Hausfrau selber wäscht
und spült, so mag sie hierin nach eigenem Gutdünken
handeln und eigene Erfahrungen sammeln.

Auf Frage 2699 : Die gleiche Unannehmlichkeit hatte
ich auch mit dem Schüttstein; ganz besonders bei
Witterungswechsel war es fast nicht zum Aushalten. Da dachte
ich: Von einem sauber gehaltenen Schütisteine kann das
nicht kommen, das kommt von unten herauf, von der
Dohle, wo aller Abfluß aus der Umgebung hineinkommt.
Ich ließ vorläufig einen Holzpfropfen machen, der jedesmal,

nachdem das ausgegossene Wasser abgeflossen war,
wieder eingesteckt wird. Nachher ließ der Hausmeister
in jedem Schüttstein im Hause einen Verschluß mit
gutschließendem Deckelchen anbringen und jetzt ist der Uebcl-
stand beseitigt.

Auf Frage 2699: Um dem schlechten Gerüche aus
dem Schütlstein abzuhelfen, sollte an der Ableitung, circa
50 bis 60 Centimeter unterhalb dem Schüttstein, ein
Siphon eingesetzt werden. Dieser Siphon bewirkt dann
einen vollständigen Wasserverschluß, so daß der üble
Geruch von der Grube oder Cisterne, wohin eben das
Abwasser fließt, vollständig aufhören muß Diese Einrichtung

sollte allerdings der Hausbesitzer machen lassen, ist
derselbe aber ein Knauser, so ärgern Sie sich nicht mehr
lange und lassen die Sache auf Ihre Rechnung erstellen.
Die Kosten betragen 5 bis 8 Fr., je nach dem Kaliber
der Ableitung. Jeder Spengler kann Ihnen einen
solchen Siphon einsetzen.

Der Siphon sollte
nebenstehende Form haben.

Bringen Sie einen solchen
Siphon an, so ist es absolut ^ î Wasserverschluß

notwendig, daß am Schüttstein

ein festes Sieb
angebrocht ist, damit keine festen
Bestandteile durch die Ableitung

eindringen können und
dadurch das Verstopfen der Leitung verunmögliche.

A. R. Z.
Auf Frage 2699 : Ihnen kann geholfen werden. Wir

waren vor etlichen Jahren im nämlichen Falle mit unseren
Schüttsteinen. Durch einen Baumeister für Klosettarbciten
ließen wir außer dem Hause auf die Röhrenleitung einen
Siphon aus Steingut aufsetzen. Seither haben wir nie
mehr üblen Geruch wahrgenommen.

Auf Frage 2699: Da sich von den anderen
Mietpartien nieniand außer Ihnen über schlechten Geruch
beklagt, so müssen Sie eben von sich aus die Sache von
einem Fachmanne (Baumeister) untersuchen lassen. Findet
er etwas nicht in Ordnung, wird sich ein verständiger
Hausherr schon zur nötigen Reparatur entschließen müssen.
Im andern Falle speisen Sie eben im Zimmer, wie's
noch viel tausend Familien auch thun. R. in Z,

Auf Frage 2700 : Das Verarbeiten von alten Kleidern

und Stoffresten zu Teppichen und Läufern dürfte
sich in solchem Falle als angenehm und nutzbringende
Arbeit empfehlen.

Auf Frage 2701 : Wenn Sie erst 28 Jahre alt sind,
Sie jedoch beschlossen haben, unverheiratet zu bleiben, ist
es besser für Sie, Sie suchen den Verkehr mit Männern
nicht geflissentlich auf. Ob auch in edler und guter
Absicht eingegangen, wird doch ein Freundschaftsverhältnis
zwischen Mann und Frau nie lange als sin rein geistiger
Verkehr bestehen bleiben, er wird über kurz oder lang zu
einem persönlichen Herzensverkchr werden, und zwar wird
in 99 von 100 Fällen diese Wandlung von feiten der
Frau ausgehen. Kaum eine in Ihren Jahren wird dieser
Gefahr entrinnen, denn dieselbe liegt in ihrem weiblichen
Sein und Wesen begründet. Gerade um diese Zeit, Ende
der Zwanziger, drängt es das Weib, wenn es bis dahin
noch nicht als Gattin und Mutter seinen Wirkungskreis
gefunden, besonders fühlbar, seine Kräfte zu bethätigen.
Ihr Hinausstreben nach weiteren Horizonten zeigt deutlich

Ihr physisches und psychisches Unbefriedigtsein an.
Drum müssen Sie jetzt auch besonders auf der Hut sein,
in welche Bahnen Sie Ihr Lcbensschifflein lenken wollen.
Lernen und sich weiter bilden, das sollen und dürfen
Sie, ich würde aber meinen, es könnte Mittel und Wege
geben, dies zu stände zu bringen, ohne dos Gefühl Ihrer
Mutter zu beleidigen. Suchen Sie den Verkehr mit
gebildeten Frauen, nehmen Sie Stunden bei einem ältern
Lehrer, lesen Sie, hören Sie Vorträge an, schreiben Sie
Gehörtes, Gedachtes, Gelesenes nieder, dies alles wird
Ihr Geistes- und Empfindungsleben bereichern. Bemühen
Sie sich jedoch, sich Ihre Mutter in keiner Weise zu
entfremden; denn ein noch so anregender, geistiger Verkehr
nach außen wiegt für Sie nicht den Verlust Ihres
friedlichen und freundlichen Zusammenlebens mit Ihrer eigenen
Mutter auf. Bei der Frau muß in erster Linie das Herz
befriedigt, bethätigt, gesättigt sein, vor dem Verstände,
sonst wird sie sich nie wirklich glücklich fühlen. H. zz.

Auf Frage 2701: Meiner Ansicht nach können Sie
über Ihr Vorgehen vollkommen beruhigt sein. In
unserer Zeit, da allenthalben auf dem Gebiete geistiger
Fortbildung des weiblichen Geschlechtes in Wissenschaft
licher Beziehung, sowie in verschiedenen Zweigen der
Thätigkeit so viel gewirkt und geschrieben wird, kann es
kein lohnenderes Feld geben, als sich hiefür zu interessieren.
Läßt ja schon Goethe in seinem Tasso die Prinzessin
Eleonora sagen: „Ich höre es gern, wenn kluge Männer
sprechen, daß ich verstehen kann, wie sie es meinen."
sreut mich ungemein, daß meine junge Tochter großes
Interesse für Litteratur und zwar für gediegene Litteratur
hegt und ich bestrebe mich, so viel als nur möglich sie

hierin zu bestärken; ich würde es sogar gerne sehen, da
unser persönlicher Perkehr ein sehr beschränkter ist,
denselben auf entsprechender Weise ausdehnen zu können.
Suchen Sie in Güte Ihre Mutter für Ihre Neigung zu
gewinnen, vielleicht findet sie mit der Zeit selbst Geschmack
daran; gegen Vorurteile läßt sich, besonders bei älteren
Personen, allerdings schwer ankämpfen, q. St. m St. s.

Auf Frage 2701: Wohl dem, der ein Bestreben
für wahre Nächstenliebe und höhere Ziele hat. Dies
Bestreben zu beugen, wäre Barbarei — und die übt keine
Mutterliebe. Nur ängstliches Verkennen der Zeit und
ihrer Ansprüche kann Ihre Frau Mutter zu der Opposition

veranlassen, hierin müssen Sie alle Rücksichten
tragen; sich aber nicht entfremdet von der Mutter abwenden,
noch in der geistigen Äervollkommnung sich irre machen

lassen. Ihre Kindespflicht verletzen Sie hiemit
nicht! Ich selbst habe drei Töchter, wovon zwei verheiratet

sind. Dieselben haben vor der Verheiratung mit
älteren Männern korrespondiert und sich vielfach an
gemeinnützigen Unternehmungen beteiligt, ohne daß sie von
meiner sel. Frau und mir hieran verhindert worden
wären, noch daß die sogenannte gute Gesellschaft hieran
Anstoß genommen hätte. Viel habe ich mit älteren und
jungen Damen korrespondiert, Pläne und Ausflüge
gemacht, Pflanzen befruchtet, Geschlechtsverwandlschaften
und physikalische Vorgänge erläutert und bin 64 Jahre
alt geworden, ohne daß mir je zu Ohren gekommen,
diese Damen hätten durch ihr Benehmen und Bestreben
nach geistiger Vervollkommnung Anstoß in der Gesellschaft

erregt.
Wir leben nicht im Orient, und amerikanische Sitten

mögen für uns zu weit gehen — die goldene Mittelstraße
zwischen beiden wird aber jede Dame von Geist und
Gemüt wandern dürfen, ohne daß sie die Mutter sich
entfremdet, den festen Boden gefährdet, noch den eigenen
Ruf bestäubt!

Wäre es anders, so wäre die Welt mehr wie ein
elendes Nest, worin es sich nicht zu leben verlohnt.

Wer das Dasein aber wie Sie auffaßt und seine
Sendung erfüllen und nützen will, der findet unsers
Gottes Natur wunderschön und er darf erfahren, daß
in der Pflichterfüllung ein hoher Genuß liegt! Verkehren
Sie darum getrost mit gleichgesinnten Menschen und
lesen Sie ruhig alle guten Bücher, Sie sündigen hiemit
nicht! Wozu wäre sonst das Wort: „Christen und
Menschenliebe?"

Ein Alter, der viel erfahren hat.

Auf Frage 2702: Es ist ja eine schöne Sache um
die Hautpflege, aber — allz uvi elist ungesund. Stellen
Sie also bei Witterungswechsel fürs erste die kalten
Waschungen ein, dann schließen Sie nachts das Fenster und
taufen Sie bei großer Kälte nicht mit bloßem Kopfe herum.
Hat auch diese Lebensweise keinen Erfolg, so bleibt Ihnen
nichts anderes übrig, als den Arzt zu konsultieren.

R in z.
Auf Frage 2684: Die geehrte Fragestellerin ist um

Mitteilung ihrer Adresse gebeten; es ist eine Offerte ihr
zu übermitteln.

JeuMon. ^Im Wartsaal einer Londoner
Eisenbahn.

Aus dem Englischen von A. R.

(Schluß.)

Atwa eine halbe Stunde, bevor der Mittagszug
abgehen sollte, trat eine aus Mutter, Tochter und
Zofe bestehende Partie in den Wartsaal. Alle drei

waren in tiefer Trauer; die Dame trug den Witwenschleier.

Sie war noch jung an Jahren, aber ihr
Gesicht wies Spuren des Grams und der Sorgen
auf, als sei sie dadurch vor der Zeit gealtert. Man
brauchte nicht weit um sich zu schauen, um die
Ursache ihres jetzigen Grams zu ergründen — ihre
Tochter war offenbar schwer leidend. Mutter und
Zofe halfen ihr beim Eintreten und legten sie auf
dem Sofa zur Ruhe. Sie mochte ungefähr 15 Jahre
alt und einst ein recht hübsches Kind gewesen sein,
ehe Schwäche und tiefes Leiden sie entkräfteten. Sie
war ungemein mager; ihre Hände waren fast durchsichtig

und ihre Wangen fast farblos bis auf die
flüchtige Röte der Schwindsucht. Schon der kurze
Verzug machte das Kind ärgerlich vor Ungeduld,
und doch muß sie sanften Temperaments gewesen
sein; denn ihre Augen füllten sich mit Thränen,
als sie wahrzunehmen glaubte, daß ihrer Mutter
Blicke mit zärtlichem Vorwurfe auf sie gerichtet seien.

„Ich wollte durchaus nicht ungeduldig werden,
liebe Mutter," hörte ich sie sagen, „es ist manchmal
so schwer zu ertragen."

Ich war nicht im stände, die Antwort der Mutter
zu vernehmen, vielleicht gab sie keine; aber ich nahm
wahr, wie sie ihre Hand liebkosend auf ihres Kindes
Kopf legte, und es mit Augen einer Zärtlichkeit
anblickte, die offenbar durch nichts zu erschüttern
war. „Diese Tochter war ja ihr einziges Kind,
und sie eine Witwe." Es war nicht schwer, die
Bestimmung ihrer Reise zu erraten. Sie begaben
sich an die Seeküste, um daselbst mildere Luft zu
atmen, und zu versuchen, ob nicht dadurch das dem
Tode geweihte Kind noch einige Wochen oder Monate

vor absoluter Hinfälligkeit bewahrt werden könne.
„Dort wirst Du Dich schnell ganz erholen, mein

Kind," sagte die Dame.
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®ott öerleilje ber ©Jutter, bag fie fid) in biefer
Hoffnung nidjt täuidjte, toenn fie biefelbe mirflid)
^egte! 3d) las bas fiebere SobeSurteil ber Socfjter
beutlid) in igren abgegehrten unb fdjroinbfiicbtigen
Bügen ; fonnte bie ©lutter bagegen blinb fein wollen
©S banbelte fid) ja nur um eine grage ber 3«'t;
!ein Slufentljatt ju § fogar nicht ber ju ©Ja»

beira toar im ftanbe, fie ju retten, ober auch nur
für länger als einige ©Bochen ben gortfdjritt ber
furchtbaren Kranfljeit aufzuhalten. SJocbmalS fage
id), @ott helfe ihr, toenn fie ficf) auf ein fo gebred)»
licheS fRofjr öerlteg, als bie Hoffnung einer ©ene»
fung fein muhte! Unb fo möge er ihr aud) helfen,
wenn einft bie Stunbe ber Trennung fdjlägt, Wie
er fchon fo manchem gebrochenen £erjen geholfen
unb eS getröftet hat- ©Bir hörten ja fd)nn einen,
ber am ©rabe beS SajaruS' meinte unb ©Jitgefüljl
hegte für bie finberlofe ©Bilme oon SJain.

Slflein ich barf nicht länger bei biefen Srauer»
fchilberungen oermeilen ; fonft Wirb baburd) baS Jperj
beS SeferS ebenfo traurig, wie eS baS meinige war,
als idj biefe Heine Scene betrachtete. @S gingen
an jenem jage üiele, heitere, ladjenbe ©eftalten an
mir oorüber, allein bie mit traurigem @efid)tSauS»
brude machten, wie immer, ben tiefften ©inbrud auf
mid). ©Bober rührt bteS? 3d) Weig nicht, ob bie
©efühte anberer ben meinigen ähnlich finb, aber
mein teilnebmenbeS ©emüt finbet ei ftetS leichter
„ju weinen mit ben ©etrübten, als fid) ju freuen
mit ben gröblichen".

Bum £>albfünfuf)rjug ïamen bie tägliche ©raut
unb ber tägliche ©räutigam.

3çh benfe mir, bag burcbfdjnittlid) ein frifch
OerheirateteS ©aar jum wenigften per Sag oon jeber
Sonboner ©ifenbagnftation abfährt, unb ich fpreche
baher oon ber tägl ich en ©raut unb bem täglichen
©räutigam. Sie War ein fcbüdjterneS, jüngeres
®efd)öpf, mochte jWanjig 3abre alt fein; ihre @c=

febeinung war eine fehr anftänbige unb fie fo fitt=
fam gelleibet, als fidj mit brm Slnjuge oertrug, ber
Oom Kopf bii ju ben gügen üoflftänbig neu war.
Ser ©räutigam War fcplanf, hatte ein männliches
SluSfeben unb mochte jeljn 3af)re älter fein. Sie
Waren in einer ©rioatchaife angefahren unb fudjten
fich l'en äugern Slnftrid) ju geben, als feien fie ein
fchon längft oerheirateteS ©aar ; allein eS half nichts
fjätte fich baburch jemanb einen Slugenblid täufdjen
laffen, fo fprachen baS ©emugtfein beS ©lüdS in
ben ©Jienen ber ©raut unb baSjenige ber 3"frie»
benheit in ben Slugen beS ©räutigamS für fich
beutlich genug, Slts ihr ©atte fie einen Slugenblid
oerliefe, um auf ben ©erron ju gehen, trat bie Same
anS genfter unb folgte oon ba aus jeber feiner
©emegungen. SGSie fie fo baftanb, tonnte ich Wahr»
nehmen, mie fehr fie aufgeregt war, trog beS 3mangS,
ben fie fich äußerlich aufjulegen fucfjte. Sie med)»

feite mehrmals bie garbe, unb mehr als einmal
füllten fidj ihre gübfehen Slugen mit Sgränen. ©ietleicht
bachte fie an ben ?tbfcfeiebëfufe ihrer ©Jutter, ober an
baS blaffe Slntlij) ihres ©aterS, als fie berfelbe in ben
©Sagen hob, ober an bie marlerfchütternben Sljränen
ihrer tleinen ©rüber unb Sdjmeftern. Slfletn ber
Sljränenquefl War fdjnefl oerfiegt, als fie ihrem ®e»

mahl an ber Saaltljüre entgegenfprang, beoor fie
noch feinen 9Juf: „Komme jejjt, Silice, tomme," Oer»

nommen hatte.
©ine Slnjatjl junger Offiziere ber Sobergarnifon

ftanb auf bem ©erron unb Wartete auf bie Slb»

fahrt beS BugeS. Siefelben machten ber Same unb
bem §erm, als biefelben üorbeigingen, ©ta| unb
Warfen einanber bei ihrem Slnbtide bejeidjnenbe
©lide ju. Sludj ihnen erfegien bie Sache fo oerftänb»
lieh wie mir. 3" ber Sf)at W«1 jeöer ber Sin»

mefenben auf ben erften ©lief erraten ju haben,
bah irgenbmo biefen ©Jorgen eine f>od)jeit ftatt»
gefunben haben müffe unb bah bie beiben bie ©e=

teiligten feien. Ser Konbulteur, ber ihnen bie
©Bagentljür öffnete, hätte fich'S fo wenig einfallen
laffen, nod) jemanb auger ihnen ben ©intritt in baS

Soupé ju geftatten, als — waS foß ich fagen?—
meinen alten lebernen, nach grauenart in KanebaS
eingefafeten Soffer für einen Seit Oon DffijierSge»
päd ju halten.

3efct trat wieber eine lange ©aufe an Stille
ein, jum wenigften ber ©uhe für mich; benn ich

begann mich mübe ju fühlen unb rüdte näher anS

geuer. SaS SBetter war, wie fchon oben angegeben,
nafjfalt unb büfter; baS Biuielicht nahm fciineU ju
unb im ©Bartfaal war eS faft buntel geworben, ob»

gleich eS noch fehr früh War. Slber tro|bem War
baS ©erWeilen noch immer angenehm; baS geuer
unb ber Slrmfeffel waren bequem, unb ich fehr fdjläfrig.
3<h legte meine Slrbeit weg unb begann nachbent»
lieh ins geuer ju fchauen unb muh tuohl fo einge»
fchlafen fein; benn oon ber barauffolgenben Stunbe
ift mir teine ©rinnerung an irgenb etWaS geblieben,
auher einer Slrt wirrer Sräume, in benen bie
©erfonen, bie ich ben Sag über gefeljen hatte, unter
ganj neuen unb fonberbaren Umftänben ihre ©oßen

fpielten. ©S träumte mir, ich fehe ben Ijübfchen
Oberft bom ©Jorgen juoor in ben ©egionen ewigen
Schnees in ben Schweijeralpen ; oor ihm ftarre
eine riefige ©iSmauer fteil unb fentrecht, wie bie
Mur de la Côte tn bie Süfte, unter ihm gähne ein
tiefer Sibicrunb.

Ser Dberft fniete am ©anbe beS engen ©rabeS
unb lehnte mit ©efatjr feines SebenS unb ©ebeinS
über benfelben, um etWaS in ber tiefen Schlucht
unten ju fuchen. @r fniefebte mit ben Bähnen, feine
Slugen glänzten unb fem ganjeS ©efid^t glühte mit
einem SluSbrude oon ©ifer unb oerjweifeltem @nt=

fdjluffe. Sin feiner Seite ftanb bläh unb nor Slnqft
(iiiternb einer ber Snaben, bie id) am ©Jorgen ihn
berounbernb hatte betrachten fehen. hatte ber»
felbe einen beffern ©runb ba^u.

„Sort liegt er," rief ber Dberft auS; „jejjt fehe
ich ihn! ®oit fei Sanf! @r ift nicht tot, benn er
fieht uns unb erhebt beffen jum Betct)«u ben Slrm.
Somm näher herbei, 3«nge — ich ro'Ü bieb halten
unb bu fannft ihn bann felber fehen. §olt je^t
Stride unb güljrer, unb in 3"it oon einer Stunbe
muh er hetmufgefhafft fein, Wie ich h°ffe/ gefunb
unb wohl."

Sann fah ich ben jungen inbifdjen Offizier auf
feiner ^eimreife im ©Jonblicht auf bem ©erbede
eines grohen Schiffes liegen, baS im ©egriffe War,
in bie ©ud)t Oor ©tbraltar einjutaufen. @r h'elt
ein ©emälbe in ber &anb, baS ©orträt nicht oon
einer feiner Sd)Weftern, fonbern oon bem ©Jäbchen,
baS er ©Jargaret genannt hatte, unb beffen §änbe
er fo järtlid) gefafet hielt, als er an jenem Sage
Slbidjieb oon ihr nahm. 3f)*e Büge hatten fich feit»
bem nicht oeränbert, nur War auS bem ©Jäbchen
Don bamalS feitbem ein rei^enbeS SBeib geworben.
Unb bann Warb baS ©emälbe jur Söirflidjfeit unb

i^ fah bie beiben, ©Jargaret unb Slrthur, neben
einanber im ©höre einer ïieinen golifdien Sirche
flehen; ein ©riefter in feinem Weihen ©fjorhembe
ftanb oor ihnen, unb ich härte eine Stimme, wie
cS mir üorfam, aus weiter gerne bie ©Sorte fpre»
djen: „SSaS ©ott Oerbunben hat, fod ber ©Jenfeh
nicht trennen!"

©achbem fah ich in meinem Sraume eine Same
unb einen $errn an einem h^ßen Sommermorgen
fich an ber Seelüfte ergehen. Sie ©efichter beiber
Waren mir abgemanbt, fo bah id) nicht fagen fann,
ob eS bie ©raut unb ber ©räutigam bom ©Jorgen
Waren, ober bie OerWitWete ©Jutter beS Iranien
SlinbeS unb noch jemanb; aßein fobalb als fie im
Segriffe Waren, umjufehren, unb ich fir beutlicher
hätte fehen müffen, fant mein eigener ®opf nach
üorne. 3$ erwachte ptöhlid) unb war tief befchämt.
Sa nahm ich Wahr, bah ich nicht länger im SBart»
faale aßein fei, bie Same, welche mir im SBartfaale
gegenüber fah, fdjien mid) übrigens laum Waljrge»
nommen ju haben; benn fie War ju fehr in ihre
eigenen ©etrathtungen oertieft.

Sie War eine ungefähr oierjig 3ahre alte ©Ja»
trone unb hätte für fehr hübfd) gelten lönnen, wäre
ihr ©eficht nicht bläh gewefen unb hätte eS nicht
ben StuSbrud fdjweren Kummers, ihre Slugen nicht
Spuren frifch oergoffener Sfjränen gehabt. 3hr
©efidhtSauSbrud War ein fotdjer, bah er Kinber für
fie einnehmen muhte; manches berfelben hatte ficher
öfters feine lieblofenben Slrme um ihren $ats ge=
fchlungen, ober War in ihrer liebenben Umarmung
in ben Schlaf gefußt Worben. Sie War äuherlidj
ganj ruhig, unb baSjenige, WaS fie quälte, hatte
ihr, WaS eS auch fein mochte, nicht bie Selbftbe»
herrfçhung geraubt. Sie fchaute juweilen gebanlen»
boß in baS geuer; bann ftanb fie auf unb trat
fdjneiï jur Sljüre ober anS genfter, als erwarte fie
jemanb. Sa ber SechSuljrjug im nächften Slugenblid
abgehen foßte, unb ba baburch ein ©Jenfchengewühl
auf bem ©erron entftanb, wollte fie biefe 3eit über
ben Sßartfaal nicht oerlaffen.

©nblich lam ihr ©atte. Serfelbe War ein Iräf»
tiger ©Jann mittlem SltterS mit einem ehrlichen,
engtifchen ©efichte; aßein audh er fdjien aufgeregt
ju fein unb ängftlid) um fich Su hliden. Sie be»

grühten fich nur lurj ; aßein toährenb biefeS lurjen
Stugenblids Warf er ihr einen ruhig forfchenben
©lid ju.

„©tarie, meine Seure, ich bachte Sich h"* èu
finben. — 9Jun? —"

SaS lefete SBort enthielt eine grage, bie fie
wohl oerftänb; aßein fie fcljüttette nur ihr Ipaupt.

„§aft Su neuere 9Jad)rid)t?" fragte er.
„3a," War bie Slniwort.
„SBarum hoft Su fie mich nicht Wiffen laffen?"
„@S Wäre ju fpät gewefen. 3<h erhielt bie 9Jadfe=

ridjt lurj beoor ich abreifte, unb ich toufcie boch,
bai ®u Sein ©omptoir um jene Beit oerlaffen wür»
beft, um mich hier aufjufueben."

„SBar eS ein Selegramm?"
„Sa!"
„8a§ eS mich lefen!"

Sie öffnete mit jitternber fianb ihr fReifetäfch»
chen, fanb barin baS ©apier unb reichte eS if)m-
@r ft'Çte fein boppeltcS SlugenglaS auf, las forg»
fältig SSort für ©Sort; bann fdjüttelte er ben Kopf
unb gab eS ihr jurüd.

„Strmer 3ui,ße! 3d) fürchte, eS ift ihm fdjlecht
belommen. SBir woßen mit bem SechSuhrjuge ju ihm
fahren, baS ift afleS, WaS in unfier Kraft liegt."

Stein, nicht aßeS! Sie tonnten ihre $erjen oer»
trauenSooß ju bem ©Ott beS Rimmels erheben unb
tfjn anflehen, ba| et ihnen baS teure Kinb erhalte,
für beffen Seben fie eben fürchteten, llnb ich glaube,
ba| fir bteS in bem Slugenblid feierlicher Stifle,
ber nun folgte, auch wirtlich tßaten. Sie Wanbte
fid) bem ©ingang bes SaaleS ju; er aber fudjte
fie jurüdjuhalten.

„Der Bug geht erft in jWanjig ©Jinuten ab,
©Jarie; wir bleiben unterbeffen beffer hier, eS regt
Wentger auf."

©S fdjien mir, als fürchte er, bah, fenn er
mehr mit ihr fpreche, fie bie £>errfd)aft über fich
felbft oerliere — aßein er oermanbte bie ganje Beit
über lein Sluge oon ihr. Sie Beit oerflofe ihnen
offenbar ju langfam; enblid) fah er auf feine Uhr
unb legte bann feine Ipanb auf ihren Slrm, um fie
wegtugeleiten. ®r felbft war ungebulbtger, als er
eS hätte geftehen woflen.

Slflein in bemfelben Slugenblid lam ein ©Jann
in grobem ©eifeanjug eilig herein unb blidte im
Saale herum.

„3ft jemanb mit SJamen ©rant hier?" fragte
er, „|>err ober grau ©rant?"

„3a!" rief ber |>err lebhaft aus. „3dj feeifee

©rant, ipaben Sie eine ©otfehaft an mich Kommen
Sie oon ?"

„3ch lam mit bem eben eingetroffenen B«ge
unb fchaute mich hier überaß nach 3h«en um."

Ser arme ©Jann hatte bor ©tie faft ben Sltem
üerloren unb war nur mühfam ju fpredjen im ftanbe.

„3d; fomme bon Sr. Scott; er hieh mich, @ie
auffuchen, ehe ber B"9 abgehe, ba er 3hnen eine
©otfehaft ju fenben habe; er rechnete auf ihr Kommen."

Unb hier hielt er inne, ba ihm ber Sltem fehlte.
,,©ut, gut!" rief ©rant ungebulbig auS unb

ergriff feiner ©attin §anb.
©uter ©ott! wie jitterte jejjt bie arme ©Jutter!
„3d) faß Shnen fagen, bag 3fjr Heiner Soljn

fich jefct beffer befinbet, um oieleS beffer, feit baS

iejjte Seiegramm abgefanbt Würbe. SaS gie 6er
hätte nachgelaffen, unb berfelbe bereits eine Stunbe
fdjlafen tonnen, als ich abfuhr. 3d) oertnag eS mit,
3hr ©efütjl ju erflären; benn mein eigener Sohn
befanb fich im öorigen3afjr im gleichen gafle; aßein
Sr. Scott glaubt, baS Schlimmfte fei je|t oorüber."

„®ott fei Sant!" hörte i^ ben ©ater fagen.
SaS ftifle ©ebet War fdjnefl erhört Worben.

Ser grembe woflte fich aun entfernen. $err
©rant ftredte feine §anb aus unb umfing bie beS
©JanneS Wie mit einem eifernen ©riffe. „©löchte
ich einft ebenfooiel für Sie tljun lönnen, wie Sie
heute für mich thaten!"

Sann Wanbte fich ©rant ju feiner grau unb
fchlang feinen Slrm um fie. Sie legte ihren Kopf
auf feine Schutter unb brad) in Shränen aus. „SBeine
nicht, teure ©Jarie," fpradj er, aber feine eigene
Stimme jitterte babei. „Su haft bie ©otfehaft ge=
hört, llnferm Karlchen geht'S jefct beffer."

„©ott fei Sani! Slber wir müffen jejjt ju ihm
eilen "

„Natürlich, meine Siebe, baS Woflen Wir auch !"
3dj glaube, ich hätte halb felbft geweint, auS

btogem ©Jitgefüfel mit ber Same. 3<h 9^0 ntir
baS Slnfehen, als fdjaue ich teilnahmloS ins geuer,
bamit fie fich nicht um mich lümmern foflten — fo,
mit bem Sftüden gegen bie Sljüre, hoH« tefe nicht
wahrgenommen, bag mittlerweite eine anbere ©erfon
eingetreten War, bis ich Jtoei $änbe auf meinen
Schultern fpürte unb eine Wohlbelannte Stimme
oernahm.

„SJun, SJeßt), liebe Sllte, enbtid) bin ich ba, bift
Su'S jufrieben? Su mugt Sich über bem ©Barten

arg gelangmeitt haben!"
3d) Wanbte mich «m, unb bor mir ftanb mein

teurer, guter ©alte, beflaubt unb faft atemlos, fonft
aber hmtern unb jufriebenen SluSfehenS, fo bag id)
mich nicht enthalten fonnte, ifjm ju fagen:

„3a, eS freut mich, Sid) ju fehen, guter, alter
grant, aßein baS SBarten hat mich nicht im min»
beften berbroffen unb bie Bcit ift mir gar nicht
lang öorgefommen, benn eS mar einer ber in»
tereffanteften Sage meines SebenS."

SßaS ich ihm hieburdj fagte, mar bie boße SBaljr»
heit. ©BaS idh bamalS fagte, wieberhole ich nodj
heute: „3mer, oon mir in bem ©ifenbafjnmartfaal
oerlebte Sag war einer ber intereffanteften meines
SebenS."

©uchbruderei SBirth Sl. ©., ©t. ©aßen.
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Gott verleihe der Mutter, daß sie sich in dieser
Hoffnung nicht täuschte, wenn sie dieselbe wirklich
hegte! Ich las das sichere Todesurteil der Tochter
deutlich in ihren abgezehrten und schwindsüchtigen
Zügen; konnte die Mutter dagegen blind sein wollen?
Es handelte sich ja nur um eine Frage der Zeit;
kein Aufenthalt zu H .sogar nicht der zu
Madeira war im stände, sie zu retten, oder auch nur
für länger als einige Wochen den Fortschritt der
furchtbaren Krankheit aufzuhalten. Nochmals sage
ich, Gott helfe ihr, wenn sie sich auf em so gebrechliches

Rohr verließ, als die Hoffnung einer Genesung

sein mußte! Und so möge er ihr auch helfen,
wenn einst die Stunde der Trennung schlägt, wie
er schon so manchem gebrochenen Herzen geholfen
und es getröstet hat. Wir hörten ja sckwn einen,
der am Grabe des Lazarus' weinte und Mitgefühl
hegte für die kinderlose Witwe von Nain.

Allein ich darf nicht länger bei diesen Trauer-
schildcrungen verweilen; sonst wird dadurch das Herz
des Lesers ebenso traurig, wie es das meinige war,
als ich diese kleine Scene betrachtete. Es gingen
an jenem Tage viele, heitere, lachende Gestalten an
mir vorüber, allein die mit traurigem Gesichtsausdrucke

machten, wie immer, den tiefsten Eindruck auf
mich. Woher rührt dies? Ich weiß nicht, ob die
Gefühle anderer den meinigen ähnlich sind, aber
mein teilnehmendes Gemüt findet es stets leichter
„zu weinen mit den Betrübten, als sich zu freuen
mit den Fröhlichen".

Zum Halbsünfuhrzug kamen die tägliche Braut
und der tägliche Bräutigam.

Ich denke mir, daß durchschnittlich ein frisch
verheiratetes Paar zum wenigsten per Tag von jeder
Londoner Eisenbahnstation abfährt, und ich spreche
daher von dertäglich en Braut und dem täglichen
Bräutigam. Sie war ein schüchternes, jüngeres
Geschöpf, mochte zwanzig Jahre alt sein; ihre
Erscheinung war eine sehr anständige und sie so
sittsam gekleidet, als sich mit dem Anzüge vertrug, der
vom Kopf bis zu den Füßen vollständig neu war.
Der Bräutigam war schlank, hatte ein männliches
Aussehen und mochte zehn Jahre älter sein. Sie
waren in einer Privatchaise angefahren und suchten
sich den äußern Anstrich zu geben, als seien sie ein
schon längst verheiratetes Paar; allein es half nichts!
Hätte sich dadurch jemand einen Augenblick täuschen
lassen, so sprachen das Bewußtsein des Glücks in
den Mienen der Braut und dasjenige der Zufriedenheit

in den Augen des Bräutigams für sich

deutlich genug. Als ihr Gatte sie einen Augenblick
verließ, um auf den Perron zu gehen, trat die Dame
ans Fenster und folgte von da aus jeder seiner
Bewegungen. Wie sie so dastand, konnte ich
wahrnehmen, wie sehr sie aufgeregt war, trotz des Zwangs,
den sie sich äußerlich aufzulegen suchte. Sie wechselte

mehrmals die Farbe, und mehr als einmal
füllten sich ihre hübschen Augen mit Thränen. Vielleicht
dachte sie an den Abschiedskuß ihrer Mutter, oder an
das blasse Antlitz ihres Vaters, als sie derselbe in den
Wagen hob, oder an die markerschütternden Thränen
ihrer kleinen Brüder und Schwestern. Allein der
Thränenquell war schnell versiegt, als sie ihrem
Gemahl an der Saalthüre entgegensprang, bevor sie

noch seinen Ruf: „Komme jetzt, Alice, komme,"
vernommen hatte.

Eine Anzahl junger Offiziere der Dovergarnison
stand auf dem Perron und wartete auf die
Abfahrt des Zuges. Dieselben machten der Dame und
dem Herrn, als dieselben vorbeigingen, Platz und
warfen einander bei ihrem Anblicke bezeichnende
Blicke zu. Auch ihnen erschien die Sache so verständlich

wie mir. In der That schien jeder der
Anwesenden auf den ersten Blick erraten zu haben,
daß irgendwo diesen Morgen eine Hochzeit
stattgefunden haben müsse und daß die beiden die
Beteiligten seien. Der Kondukteur, der ihnen die
Wagenthür öffnete, hätte sich's so wenig einfallen
lassen, noch jemand außer ihnen den Eintritt in das
Coups zu gestatten, als — was soll ich sagen? —
meinen alten ledernen, nach Frauenart in Kanevas
eingefaßten Koffer für einen Teil von Osfiziersge-
päck zu halten.

Jetzt trat wieder eine lange Pause an Stille
ein, zum wenigsten der Ruhe für mich; denn ich

begann mich müde zu fühlen und rückte näher ans
Feuer. Das Wetter war, wie schon oben angegeben,
naßkalt und düster; das Zwielicht nahm schnell zu
und im Wartsaal war es fast dunkel geworden,
obgleich es noch sehr früh war. Aber trotzdem war
das Verweilen noch immer angenehm; das Feuer
und der Armsessel waren bequem, und ich sehr schläfrig.
Ich legte meine Arbeit weg und begann nachdenklich

ins Feuer zu schauen und muß wohl so

eingeschlafen sein; denn von der darauffolgenden Stunde
ist mir keine Erinnerung an irgend etwas geblieben,
außer einer Art wirrer Träume, in denen die
Personen, die ich den Tag über gesehen hatte, unter
ganz neuen und sonderbaren Umständen ihre Rollen

spielten. Es träumte mir, ich sehe den hübschen
Oberst vom Morgen zuvor in den Regionen ewigen
Schnees in den Schweizeralpen; vor ihm starre
eine riesige Eismauer steil und senkrecht, wie die
Nur cks In llSto in die Lüfte, unter ihm gähne ein
liefer Abgrund.

Der Oberst kniete am Rande des engen Piades
und lehnte mit Gefahr seines Lebens und Gebeins
über denselben, um etwas in der tiefen Schlucht
unten zu suchen. Er knirschte mit den Zähnen, seine
Augen glänzten und sein ganzes Gesicht glühte mit
einem Ausdrucke von Eifer und verzweifeltem
Entschlüsse. An seiner Seite stand blaß und vor Angst
zitternd einer der Knaben, die ich am Morgen ihn
bewundernd halte betrachten sehen. Jetzt hatte
derselbe einen bessern Grund dazu.

„Dort liegt er," rief der Oberst aus; „jetzt sehe
ich ihn! «soit sei Dank! Er ist nicht tot, denn er
sieht uns und erhebt dessen zum Zeichen den Arm.
Komm näher herbei, Junge — ich will dich halten
und du kannst ihn dann selber sehen. Holt jetzt
Stricke und Führer, und in Z it von einer Stunde
muß er herausgeschafft sein, tme ich hoffe, gesund
und wohl."

Dann sah ich den jungen indischen Offizier auf
seiner Heimreise cm Mondlicht auf dem Verdecke
eines großen Schiffes liegen, das im Begriffe war,
in die Bucht vor Gibraltar einzulaufen. Er hielt
ein Gemälde in der Hand, das Porträt nicht von
einer seiner Schwestern, sondern von dem Mädchen,
das er Margaret genannt hatte, und dessen Hände
er so zärtlich gefaßt hielt, als er an jenem Tage
Abschied von ihr nahm. Ihre Züge hatten sich
seitdem nicht verändert, nur war aus dem Mädchen
von damals seitdem ein reizendes Weib geworden.
Und dann ward das Gemälde zur Wirklichkeit und
ich sah die beiden, Margaret und Arthur, neben
einander im Chore einer kleinen gotischen Kirche
stehen; ein Priester in seinem Weißen Chorhemde
stand vor ihnen, und ich hörte eine Stimme, wie
es mir vorkam, aus weiter Ferne die Worte
sprechen: „Was Gott verbunden hat, soll der Mensch
nicht trennen!"

Nachdem sah ich in meinem Traume eine Dame
und einen Herrn an einem hellen Sommermorgcn
sich an der Seeküste ergehen. Die Gesichter beider
waren mir abgewandt, so daß ich nicht sagen kann,
ob es die Braut und der Bräutigam vom Morgen
waren, oder die verwitwete Mutter des kranken
Kindes und noch jemand; allein sobald als sie im
Begriffe waren, umzukehren, und ich sie deutlicher
hätte sehen müssen, sank mein eigener Kopf nach
vorne. Ich erwachte plötzlich und war tief beschämt.
Da nahm ich wahr, daß ich nicht länger im Wartsaale

allein sei, die Dame, welche mir im Wartsaale
gegenüber saß, schien mich übrigens kaum
wahrgenommen zu haben; denn sie war zu sehr in ihre
eigenen Betrachtungen vertieft.

Sie war eine ungefähr vierzig Jahre alte
Matrone und hätte für sehr hübsch gelten können, wäre
ihr Gesicht nicht blaß gewesen und hätte es nicht
den Ausdruck schweren Kummers, ihre Augen nicht
Spuren frisch vergossener Thränen gehabt. Ihr
Gesichtsausdruck war ein solcher, daß er Kinder für
sie einnehmen mußte; manches derselben hatte sicher

öfters seine liebkosenden Arme um ihren Hals
geschlungen, oder war in ihrer liebenden Umarmung
in den Schlaf gelullt worden. Sie war äußerlich
ganz ruhig, und dasjenige, was sie quälte, hatte
ihr, was es auch sein mochte, nicht die
Selbstbeherrschung geraubt. Sie schaute zuweilen gedankenvoll

in das Feuer; dann stand sie auf und trat
schnell zur Thüre oder ans Fenster, als erwarte sie

jemand. Da der Sechsuhrzug im nächsten Augenblick
abgehen sollte, und da dadurch ein Menschengewühl
auf dem Perron entstand, wollte sie diese Zeit über
den Wartsaal nicht verlassen.

Endlich kam ihr Gatte. Derselbe war ein
kräftiger Mann mittlern Alters mit einem ehrlichen,
englischen Gesichte; allein auch er schien aufgeregt
zu sein und ängstlich um sich zu blicken. Sie
begrüßten sich nur kurz; allein während dieses kurzen
Augenblicks warf er ihr einen ruhig forschenden
Blick zu.

„Marie, meine Teure, ich dachte Dich hier zu
finden. — Nun? —"

Das letzte Wort enthielt eine Frage, die sie

wohl verstand; allein sie schüttelte nur ihr Haupt.
„Hast Du neuere Nachricht?" fragte er.
„Ja," war die Antwort.
„Warum hast Du sie mich nicht wissen lassen?"

„Es wäre zu spät gewesen. Ich erhielt die Nachricht

kurz bevor ich abreiste, und ich wußie doch,
daß Du Dein Comptoir um jene Zeit verlassen würdest,

um mich hier aufzusuchen."
„War es ein Telegramm?"
„Ja!"
„Laß es mich lesen!"

Sie öffnete mit zitternder Hand ihr Reisetäschchen,

fand darin das Papier und reichte es ehm.
Er setzte sein doppeltes Augenglas auf, las
sorgfältig Wort für Wort; dann schüttelte er den Kopf
und gab es ihr zurück.

„Armer Junge! Ich fürchte, es ist ihm schlecht
bekommen. Wir wollen mir dem Sechsuhrzuge zu ihm
fahren, das ist alles, was in unsrer Kraft liegt."

Nein, nicht alles! Sie konnten ihre Herzen
vertrauensvoll zu dem Gott des Himmels erheben und
ihn anflehen, daß er ihnen das teure Kind erdalte,
für dessen Leben sie eben fürchteten. And ich glaube,
daß sie dies in dem Augenblick feierlicher Stille,
der nun folgte, auch wirklich thaten. Sie wandte
sich dem Eingang des Saales zu; er aber suchte
sie zurückzuhalten.

„Der Zug geht erst in zwanzig Minuten ab,
Marie; wir bleiben unterdessen besser hier, es regt
weniger auf."

Es schien mir, als fürchte er, daß, wenn er
mehr mit ihr spreche, sie die Herrschaft über sich

selbst verliere — allein er verwandte die ganze Zeit
über kein Auge von ihr. Die Zeit verfloß ihnen
offenbar zu langsam; endlich sah er auf seine Uhr
und legte dann seine Hand aus ihren Arm, um sie

wegcugeleiten. Er selbst war ungeduldiger, als er
es hätte gestehen wollen.

Allein in demselben Augenblick kam ein Mann
in grobem Reiseanzug eilig herein und blickte im
Saale herum.

„Ist jemand mit Namen Grant hier?" fragte
er, „Herr oder Frau Grant?"

„Ja!" rief der Herr lebhaft aus. „Ich heiße
Grant. Haben Sie eine Botschaft an mich? Kommen
Sie von ?"

„Ich kam mit dem eben eingetroffenen Zuge
und schaute mich hier überall nach Ihnen um."

Der arme Mann hatte vor Eile fast den Atem
verloren und war nur mühsam zu sprechen im stände.

„Ich komme von Dr. Scott; er hieß mich, Sie
aufsuchen, ehe der Zug abgehe, da er Ihnen eine
Botschaft zu senden habe; er rechnete auf ihr Kommen."

Und hier hielt er inne, da ihm der Atem fehlte.
„Gut, gut!" rief Grant ungeduldig aus und

ergriff seiner Gattin Hand.
Guter Gott! wie zitterte jetzt die arme Mutter!
„Ich soll Ihnen sagen, daß Ihr kleiner Sohn

sich jetzt besser befindet, um vieles besser, seit das
letzte Telegramm abgesandt wurde. Das Fieber
hätte nachgelassen, und derselbe bereits eine Stunde
schlafen können, als ich abfuhr. Ich vermag es mir,
Ihr Gefühl zu erklären; denn mein eigener Sohn
befand sich im vorigen Jahr im gleichen Falle; allein
Dr. Scott glaubt, das Schlimmste sei jetzt vorüber."

„Gott sei Dank!" hörte ich den Vater sagen.
Das stille Gebet war schnell erhört worden.

Der Fremde wollte sich nun entfernen. Herr
Grant streckte seine Hand aus und umfing die des
Mannes wie mit einem eisernen Griffe. „Möchte
ich einst ebensoviel für Sie thun können, wie Sie
heute für mich thaten!"

Dann wandte sich Grant zu seiner Frau und
schlang seinen Arm um sie. Sie legte ihren Kopf
auf seine Schulter und brach in Thränen aus. „Weine
nicht, teure Marie," sprach er, aber keine eigene
Stimme zitterte dabei. „Du hast die Botschaft
gehört. Unserm Karlchen geht's jetzt besser."

„Gott sei Dank! Aber wir müssen jetzt zu ihm
eilen "

„Natürlich, meine Liebe, das wollen wir auch!"

Ich glaube, ich hätte bald selbst geweint, aus
bloßem Mitgefühl mit der Dame. Ich gab mir
das Ansehen, als schaue ich teilnahmlos ins Feuer,
damit sie sich nicht um mich kümmern sollten — so,

mit dem Rücken gegen die Thüre, hatte ich nicht
wahrgenommen, daß mittlerweile eine andere Person
eingetreten war, bis ich zwei Hände auf meinen
Schultern spürte und eine wohlbekannte Stimme
vernahm.

„Nun, Nelly, liebe Alte, endlich bin ich da, bist
Du's zufrieden? Du mußt Dich über dem Warten
arg gelangweilt haben!"

Ich wandte mich um, und vor mir stand mein
teurer, guter Gälte, bestaubt und fast atemlos, sonst
aber heitern und zufriedenen Aussehens, so daß ich

mich nicht enthalten konnte, ihm zu sagen:

„Ja, es freut mich, Dich zu sehen, guter, alter
Frank, allein das Warten hat mich nicht im
mindesten verdrossen und die Zeit ist mir gar nicht
lang vorgekommen, denn es war einer der
interessantesten Tage meines Lebens."

Was ich ihm hiedurch sagte, war die volle Wahrheit.

Was ich damals sagte, wiederhole ich noch
heute: „Jener, von mir in dem Eisenbahnwartsaal
verlebte Tag war einer der interessantesten meines
Lebens."

Buchdruckerei Wirth A. G., St. Gallen.
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Hktn Stmtt£jtJ*djßinrf|en.

}ort rufyt es auf bem Zïïutterfcfjof,

nf~0 rcoil ift's ein fyülflos tücfcrt blof;
T Das trägt jœei Demantfleindjen,

îïïeirt fyolbes Sonnenfcfjetncfjen.

Pie glänjen fyell, bic leuchten tief,
2tls ob barin ber Rimmel fdjltef
Unb ftraljlt' aus meinem Kleineren,
Uus meinem Somtenfdjeindjen.

Uun reidjt es mir bie fjänbdjen bar, —
ïtun ftellt fic^'s auf bie ^ü§c^en gar, —
Hun Ijebt's bie runben Seincfyen:

IPillfommen, Sonnenfdjeindjen I

©. Sang.

ÄtI»RifertnnRnTrf|U%.
' Snt neuen ®e[eß für Slrbeiteinnenfdiuß im Kanton
Bujern finben fid) nadjfotgenbe Beftimmungen :

11 ©tunben Strbeit unb 1 ©tunbe Biittag8paufe.
Iteberseitarbeit fann au8naßm8toeife, fofern biefelbe ni<ßt
burd) Sftäbdjen unter 18 Saßren ober burd) ©eßtoangere
oerrießtet wirb, bont ©tattßalteramt fietoittigl toerben.
®ie Ueberjeitarbeit barf per Xag pöcßften8 2 ©tunben
betragen unb fid) nießt über 10 Ußr abenbä ausbeßuen.
®er fiopn für Uebergeitarbeit ift toenigften8 um ein Sßiertet
ßößer al8 bie getoößnlicße ßößnung au bemeffen. @8 ift
oerboten, ben Arbeiterinnen über bie gefeßltcpe Slrbeits»
jeit ßittauS toeitere Strbeit mit naeß §aufe ju geben.
Biäbd)en unter 14 Satiren bürfen toeber als Slrbeiterinnen,
nod) a(8 Beprtöcßte angeftellt »erben. äBöcßnerinnen
finb naeß erfolgter Bieberfunft auf bie Sauer bon bier
bis fed)« Sßodjen bon ber Betätigung im@efcßäfte au8=
äufeßließen.

Sie Slrbeiterinnen bürfen nur mit ißrer 3uftimmung
naeß beut gefeßließen fÇeierabenb befcßäfiigt toerben.

Ueberjeitarbeit barf nidjt für längere Bdttauer ai§
brei ÜJionate bemilligt toerben.

Slu8naßm8toeife unb boriibergepenb barf nur au«
nacßfolgenben ©rünben Heberjeitarbeit betoilligt toerben :
1. Slrbeit8Berfäumni8 infolge Söetriebsftörung ; 2. Strbeit8=
Überhäufung toäbrenb ber ©aifon; 3. außerorbentlicße
Beftellungen infolge unborßergefeßener beftimmter (5reig=
niffe ; 4. Slbtoenbung bon großem ©cßaben ; 5. Berßütung
bon Strbeitstofigfeit."

Bußen bürfen nur ausgefproeßen toerben, fofern fie
in einer regierungsrätlicß genehmigten Slrbeit8orbnung
angebroßt finb ; fie follen ben bierten Seit be? Sagtopne«
ber ©ebüßten nicht überfteigen unb finb im Sntereffe ber
Strbeiterinnen ju bertoenben. ©ine §erabfeßung be8 2oßne8
ift ber Slrbeiterin fo früßjeitig anzeigen, bap es i()r
möglicß ift, bie ©teile ju fünben, oßne bon ber Bebuf»
tion betroffen 31t toerben.

Sie Strbeitsräume follen pell, trotten, gut oentiliert,
bei fatter SBitterung genügenb ertoärmt fein unb naeß
Bobenfläeße unb Kubiftnßalt in einem richtigen Berpält»
nis jur 3al)l ber Strbeiterinnen fteßen.

©in befonberer Strtifet beftimmt, baß Kellnerinnen
abenbs bis pr fßoliäeiftunbe, bei gfreinäeßten audi über
biefelbe hinaus befdjäftigt toerben bürfen. Seboeß ift
ipnen in alten gälten eine ununterbrochene Stupe bon
8 ©tunben p geftatten unb es ift ipnen überbies jebe
SBocße ein patber Sag frei p geben. Stn ©ontt» unb
geiertagen finb bormittagS anbertpalb ©tunben für bie
©rfüttung ber retigiöfen fßfticpten einzuräumen, SJläb»
epen unter 18 Saprett, bie niept pr gamitie bes SBirteS
gepören, bürfen pr ftänbigen Bebienwtg nicht bertoenbet
toerben.

BrigiiteUc BErlübuttgöfEin-.
3n Bußlanb perrfept bei ber BerlobmtgSfeier auf

bem platten ßanbe fotgenber fettfame Braueß : Ser Bater
ber Braut ober berfenige, toeldjer beffen ©teile berfiept,
nimmt eine fteine neue fßeitfepe, feplägt bamit ber 33raut
leicht einmal ober pieimat über ben Büefen unb fpriept :
,,©iep' ba, liebe Socpter, feitper bift Su unter meiner

3ucpt getoefen; bies ift ber tepte ©eptag, ben icp Sir
gebe! SBenn $u biefem Seinem pfünftigen SJtanne aber
nicht geporfam fein toirft, fott er Sich gteießermaßen
als Sein Bater bamit peßtigen." — Sarauf übergibt
ber SSater bem S3räutigam bie fßeitfepe, unb tepterer
fpriept: „Scp bitte pöflitpft um ©ntfeputbigung, benn icp
hoffe nicht, baß icp eine foleße ©jefution bei meiner ßiebften
nötig pabe. Sietoeil bie fßeitfepe aber ein ©efeßenf ift,
toiH icp fie bepalten unb einftecfen." Sarauf gibt er ber
Braut einen Ku|, bie SSerlobten reichen fiep bie §änbe,
unb bie ©Iüdmünfcpe ber ©äfte befeptiepen bie geier,
an toelcpe fiep felbftoerftänblicp eine fröpliepe SJtaptjeit
anfeptiept.

Bncfftapsn ber KBiraftftun.
grau futma Ö>. in fpängen ©ie einen Spermo=

meter in Spren Dbft= unb ©emüfefelter, bann paben ©ie
einen fiepern Stnpattspunft. Solange bas Duedfilber
nicht 2—5 ©rab unter Stull ftept, paben ©ie für Spt
©emüfe niept p fürepten. Sie Stepfet müffen bebedt
toerben. gteipiges Stacpfepen ift erforbertiep, boep fotten
ju biefem ©efepäfte §anbfcpupe angepgen toerben. öüten
©ie fiep nur, bei tointerlicp toarmen, fonnigen Sagen p
lüften, ©s ift auep beffer, bas Sagesticpt auspfperren
burcp Borlegen öon Sahen ober Borpängen mit Sücpern ;
bie nötigen Strbeiten toerben am beften beim Sicpte eines
§anbleucpters berrieptet. Spte greube, ba| bie ©emüfe
im Keller fo tebpaft treiben, toirb fiep binnen furjem
ins ©egenteit berfepren. Se »epr bie Sobenfrücpte auS=
treiben, um fo fafttofer unb gefcpmadlofer toirb bie gruept.
©s fepeint auep, bap ©ie SPr ©emüfe p früp eingefettet
paben. Sluf lange §attbarfeit bürften ©ie in biefem
galle faum reepnen.

§errn in 3?. gür Spec facpgemäfje Stnt=
toort fagen mir Spnen beften Sanf, berbunben mit ber
Bitte, ber „©eptoeipr grauen=3eitutig" auep fürberpiu
in biefer SBeife p gebenfen.

grau 5. in ^J. 0. in §. unb 3?. 11. SSßir finb
bon ber Safetbutter ber Btotferei gifeper in ©ototpurn
fepr befriebigt. Sie Berpadung ift forgfättig unb appetiü
lieh- ®ie regelmäßigen unb prompten ©enbungen bon
bortper petfen in pedmäpiger SBeife bem mancherorts
alljährlich toieberfeprenben llebelftanbe ab, in ben 3Binter=
monaten mit bem Bepg bon frifeper Butter gepemmt

p fein unb trop früper Befteltung bei ben getoopnten
Sieferanten bon einem Sag auf ben anbern refultattos
bertröftet p toerben. SBenn unfere inlänbifcpen Brcbu=
jenten fiep früper fepon in biefer SBeife bemüpt pätten,
mit ben Konfumenten in bequemen Berfepr p treten,
fo toütbe es ben ungarifepen ©änbtern niemals mögtiep
getoorben fein, für ipre BtDöufte fo leiepterbingS Stbfap

p finben, unb manepe forglicp redpnenbe §ausfrau toare
bor ©cpaben betoaprt geblieben.

grau f. f. in 0. Sen Stlleinberfauf bon Btofeffor
Krauts Srodenbettcpen pält bas ©anitätsgefepäft ©. g.
•hauSmann, @t. ©aßen. SBenn ©ie ein fotcpeS ernfttiep

p faufen beabfieptigen, fo erpalten ©ie unjtoeifetpaft ein
©pempiar pr Stnficpt. — gür bie Dotierung ber Slbreffe
einer neuen Seferin fei Spnen beftens gebanft.

*
^rSuffpeit in J>. 3U einem runben ©ptifcp toäpten

©ie bie Sifcptücper in Quabratform. Sft er aber bier=
edig, fo fott bas Sud) pm minbeften 15 bis 30 ©enti=
meter länger unb breiter fein als bie Sifcpplatte. Stlte
Sifd)tücper aus ben Borräten Sprer ©ropmutter fönnen
©ie mit ftarffäbigen ©infäpen berjieren. Ser fräftige
Seinenftoff mit ben roten Streifen toirb jebermann ge=

fallen, ©otepe Sücper finb fepr gut p toafepen. lleber=
paupt fönnten ©ie für ben tägtiepen ©ebrauep nichts
§übfcperes unb 3toedmäpigeres finben.

grt. J>. ft. in À. Stls fepönftes unb jebenfatts toitt=
fommenftes ©efepent möcpten toir Spnen bie nationale
StuSgabe bon „Seremias ©ottpetf Stusgetoäptte SBerte"
empfepten. Ser erfte Banb „Seiben unb greuben eines
©cputmeifterS", ittuftriert bon bem perborragenben fcptoei=
jerifepen Künftter Anter, liegt bereits bor. Siefe SBapt
toirb niept nur ben ©mpfänger poep erfreuen, fonbern es

maept biefelbe auep Sprem eigenen BerftänbniS unb ®e=

fepmad alle ©pre. SBenn ©ie jept fubffribieren, fönnen
©ie fämtticpe 4 Bänbe in fünftterifcp ausgeftatteten Seden
(naep ben 3eicpnungen ber Sttuftratoren bes SBerfeS) pm
Breife bon 35 gr. erpalten. Bad) ©cplup ber @ubffrip=
tion müpten ©ie ben Sabenpreis mit 50 gr. bejaplen.
©S maept bies alfo nur ein ©eringes mepr aus, als
©ie für einmal beranfcplagten unb fo bleibt Spnen in

ben fpäter erfepeinenben Bänben Slntap p toeiteren @e=

fepenfen, toas für beibe Seile bermeprte unb bleibenbe
greube bebentet. SBenben ©ie fiep für ©ubffription ober
ebentuette Slnficptfenbung bireft an bie Berlagspanblung
g. 3apn in ©paup=be=gonbS. — ©S freut uns außer=
orbentlicp, in folep glüdtiepem galle als „Begriinber"
anerfannt unb bebanft p toerben. Soffen ©ie toeiter
bon fiep pören.

grl. fStef. fî. in ft. Ser gute SBitte leiftet mepr,
als man ertoarten fann; bie Begeifterung fteigt noch
pöper, fie leiftet Unbegreifliches. An frembe Kräfte barf
aber p gemöpnlicpen Seiten auep nur ber getoöpnlidje
SJlafjftab angelegt toerben. SBenn ©ie öfter in ben gatt
fommen, an ben guten SBillen Speer Angefeilten unb

p 3eiten gar an beren Begeiferung p appellieren, fo
müffen ©ie biefen beiben gaftoren Baum getoäpren pr
©ntfattung. ©ie bürfen mit fteinlicpen Befeplen bon
Slugenblid p Slugenblid bas eigene Senfen unb ©treben,
bas aneifernbe ©efüpl ber Beranttoortlicpfeit niept unter»
brüden unb lapm legen. Sücptige Sienftboten bleiben
niept gerne ba, too ipnen nichts anbertraut unb über»
laffen toirb unb bie felbe Slrbeit, bis ins fleinfte Setail
borgefeprieben unb befoplen, toirb biel mepr als fdjtoere
Stufgabe unb Seiftung empfunben, als toenn fie gleicpfam
aus eigener Snitiatibe unb naep eigener Slnorbnung getan
toerben fann. SBenn nur bas Befultat einer Strbeit ein
tabettofes ift unb bas Sttinimum an Koften ober Seit
bap gebraust toirb, bann fott eine fluge grau niept
fleinlicp fragen, ob bas SBerf bon oben nad) unten ober
bon linfs naep reepts getpan tourbe; fie geige fiep p=
frieben, baß es richtig fertig gefeilt tourbe. Slus Sprer
©epilberung erfepen toir, baß ber gepler auf Sprer ©eite
liegt. Beforgett ©ie bie Slrbeit einmal für einige Sage
felbft, ohne jebe anbertoeitige SJUtpitlfe. SBenn ©ie ba»

bon übermübet finb unb Spre Dpnmacßt erfennen, bann
toerben ©ie irgenb eine hülfe banfbar entgegennehmen
unb ©ie toerben bei Keinen Stbtoeidjungen non SPr«
Slrt p arbeiten, gerne ein Sluge pbrüden. ©8 peißt
niept umfonf: bas Befeplen if feptoerer als bas ®e»
porepen. SJiacpen ©ie in biefem ©inne einmal einen
Berfuip.

^ôipin in lt. Sie bei Spnen täglich in SJienge fiep
ergebenben ropen Kartoffelfcpalen braudien ©ie niept in
ben aibfattfübel p toerfen. Srodnen ©ie biefelben im
Ofen, fie ergeben ein oorpglicpeS SJtaterial pm geuer»
anmaepen. Üngebörrt in eifernen Defen im geuerraum
berbrannt, fotten fie bas Stnfepen bon Büß in ben Bopren
berpinbern. Biacpen ©ie bamit einen Berfucp. — ©oba»
toaffer gibt bem §olj eine bunflere gärbung. gegen ©ie
mit ©anb unb bürften ©ie mit ©eifentoaffer. ©in gut
gefegter, unb toieber getrodneter, gegoffener Kiicpenboben
fann mit ßeinöl eingerieben toerben, aber nur fepr fpar»
faut. — ©epenfen ©ie bem Slbfattfübel Spte befonbere
Bufmerffamfeit. gm SBinter fann fojufagen attes im
Ofen berbrannt toerben. Sas ©eptimmfte if bas Slus»

fepütten bon ©peifeabfätten in ben Kübel. Siefe geraten
in ©ärung, fepimmetn unb berbreiten einen fd)lecpten
©eruep, ber bie ©efunbpeit gefäprbet. 3n biefer Bejiepung
trifft ntan oft in ben feinft eingerichteten Kücpen eine

fcpmäplidje Drbnung, p toelcper Borabepanbtüdjer unb
Brunfgefcpirre fcplefit paffen. ©S muß auep ein friftes
©ebot fein, bie Kücpe unb ben anftoßenben Korribor
täglicp energifd) p lüften, ©in furjer Surdipg bon
fünf Biinuten naep jebem Kocpen genügt, toenn feine
Slbfätte in ber Kücpe ftepen unb ber ©cpüttfein niept rieept.

3unge Seferin in 0. Bicpt immer ift's „bie Siebe
auf ben erften Blid", toelcpe ein ©pepaar pfammenbringt
unb fepr oft ift biefe Siebe nur einfeitig perft. Sas
Sufammenleben fann nieptsbeftotoeniger ein bottauf be=

friebigenbes unb glüdlicpes toerben. SBenn nur ein jebes
ber beiben Berbünbeten mepr an bas ©lüd bes anbern
benft als an bas eigene; toenn nur eines bes anbern
Sbeal p bleiben ober p toerben fiep bemüpt.

gtrau 31. §. in 2S. Sas fpfematifepe Berpeini»
ließen ber gepler Sprer ©tieftoeßter if nidjt bom guten;
©ie finb pfießtig. biefelben Sprem ©atten in feponenber
SBeife mitpteilen. SaS toeitere if bann feine @ad)c.
©in toeitereS llnterlaffen toürbe ©ie pr SJiitfcpuIbigen
maepen — noep mepr, ©ie finb bie Sleltere, ©rfaprenere,
bie öiiterin feiner Kinber.

3lratt ^nna §. in £. Bei anonpmen, nur mit Sni»
tialen bejeießneten Anfragen ift eine berpgerte Slnttoort
borauspfepen, gar toenn feine SJiarfe für 3ufenbung ber
Slnttoort beigelegt unb feine Slbreffe angegeben ift. Se
flarer unb glatter bie Stnfrage unter genauer BamenS»
angabe, um fo rafeper erfolgt bie ©rlebigung.

Weihnachtsstoff - Geschenke, eüe
Unsere Muster-Kollektionen enthalten zu Fr. 4.50, 5.70, 6.80,

7.50,' 8.70, 9.80—25 grosse Auswahlen zu ganzen Kleidungen
für Frauen und Herren. (770

Kleider- Wollgeweben, modern, per Meter à 45 Cts.

ax s in Wollgeweben, gediegenst, per Meter à 75 Cts.

in Wollgeweben feiner Arten, per Meter à Fr. —.85 u. 1.25

Besten in Wollgeweben feinster Arten, per Meter à Fr. 1.45 u. 1.75

Muster umgehend franko. Oettinger & Cie., Zürich.

Während der nassen nnd kalten Jahreszeit
empfehlen wir ganz besonders eine Kur mit dem echten
Eisencognac Golliez, um Erkältungen, Frösteln, kalte
Hände und Füsse, Appetitlosigkeit etc. zu vermeiden.
Ausgezeichnetes Stttrknngs* und Wiederherstellungsmittel.

— Von europäischem Rufe und 20jährigem
glänzendem Erfolge. — Der einzig in Paris 1889 und
Barcelona 1888 prämiierte, ausserdem durch 10 andere
Diplome und 20 Medaillen ausgezeichnet. [272

Man verlange den Cognac Golliez, Marke der
2 Palmen, und refüsiere energisch alle Nachahmungen.
InFlaconszu Fr. 2.50 und Fr. 5 mden Apothekenund
guten Droguerien. Hauptdepot: Apotheke Golliez, Murten.

Auf
Weihnachten offeriert das Tuchversand¬
haus (Müller-Mössmann) Schaffhausen als
praktisches Geschenk genügend Stoff [1036
zu einem soliden, kompletten Herrenanzug à Fr. 7.80
zu einer dauerhaften, hObscnen Hose „ „ 2.90
zu einem prächtigen Knabenanzug „ „ 3.90
zu einem eleganten HerrenOberzieher „ „ 6.20
zu einem modernen Damenregenmantel „ „ 7.90
zn einem reizenden Cape „ „ 4.50

Muster dieser Stoffe auf Verlangen sofort franko.

Adolf Glieder & Ci8' 4».", Zürich
künigl. spanische Hoflieferanten [1041

versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts.

bis Fr-18 p. mètre. Muster franko.

Farbige Seidenstoffe
Beste Bezugsquelle für Private. W eiche Farben

wünschen Sie bemustert?

Probe-Exemplare
der .Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf Verlangen
jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

Keuchhusten, Katarrhhusten
mit krampfhaften Reizerscheinungen heilen rasch und
sicher durch Gebrauch von C. Richters Keuchhustentabletten,

welche auf ärztliche Anweisung bereitet
und erprobt sind. Zu beziehen à Fr. 1.25 v. Apoth,
C. Richter, Kreuzlingen-Konstanz. [988

Kräftigungskur bei Lungenleiden.
717] Herr Dr. Egenolf in Kelkheim a. Tannas
schreibt: „Von Dr. Hommel's Hämatogen kann ich nur
Gutes berichten. Bei beginnender
Lungentuberkulose, wo der Appetit völlig daniederlag und
ich schon viele Stomachika erfolglos gebraucht hatte,
hob sich der Appetit nnd das Allgemeinbefinden

sehr." Depots in allen Apotheken.

F. Jelmoll, Fabrik-Depot, Zitrlch, sendet an
jedermann franko : Muster von farbigen
Damenkleiderstoffen, Ballstoffen, doppeltbr., in glatt u.
gemustert, ca. 3000 versch. Dessins, von 75 Cts.
bis Fr. 6. 25 p. Mtr. — auch von Herrenstoffen,
Bettdecken und Baumwollwaren. [1019

St. Gallen Erste Beilage zu Nr. 4g der Schweizer Frauen-Zeitung. 9- Dez. ,894

Mein Sonnenscheinchen.

^ort ruht es auf dem Nlutterschoß,
Noch ist's ein Hülflos Wesen bloß;
Das trägt zwei Demantsteinchen,

Nlein holdes öonnenscheinchen.

Die glänzen hell, die leuchten tief,
Als ob darin der Himmel schlief
Und strahlt' aus meinem Aleinchen,
Aus meinem Sonnenscheinchen.

Nun reicht es mir die Händchen dar, —
Nun stellt sich's auf die Füßchen gar, —
Nun hebt's die runden Beinchen:
Willkommen, Sonnenscheinchen I

G. Lang.

Arbeikerinnenschutz.
' Im neuen Gesetz für Arbeiterinnenschutz im Kauton
Luzern finden sich nachfolgende Bestimmungen:

1t Stunden Arbeit und 1 Stunde Mittagspause,
tleberzeitarbcit kann ausnahmsweise, sofern dieselbe nicht
durch Mädchen unter 18 Jahren oder durch Schwangere
verrichtet wird, vom Statthalteramt bewillig! werden.
Die Ucberzeitarbeit darf per Tag höchstens 2 Stunden
betragen und sich nicht über 10 Uhr abends ausdehnen.
Der Lohn für Ucberzeitarbeit ist wenigstens um ein Viertel
höher als die gewöhnliche Löhnung zu bemessen. Es ist
verboten, den Arbeiterinnen über die gesetzliche Arbeitszeit

hinaus weitere Arbeit mit nach Hause zu geben.
Mädchen unter 11 Jahren dürfen weder als Arbeiterinnen,
noch als Lchrtöchter angestellt werden. Wöchnerinnen
sind nach erfolgter Niederkunft auf die Dauer von vier
bis sechs Wochen von der Bethätigung im Geschäfte
auszuschließen.

Die Arbeiterinnen dürfen nur mit ihrer Zustimmung
nach dem gesetzlichen Feierabend beschäftigt werden.

Ucberzeitarbeit darf nicht für längere Zeitdauer als
drei Monate bewilligt werden.

Ausnahmsweise und vorübergehend darf nur aus
nachfolgenden Gründen Ucberzeitarbeit bewilligt werden:
1. Arbeitsversäumnis infolge Betriebsstörung; 2. Arbeits-
überhäufung während der Saison; 3. außerordentliche
Bestellungen infolge unvorhergesehener bestimmter Ereignisse

; 4. Abwendung von großem Schaden; 5. Verhütung
von Arbeitslosigkeit."

Bußen dürfen nur ausgesprochen werden, sofern sie
in einer regierungsrätlich genehmigten Arbeitsordnung
angedroht sind; sie sollen den vierten Teil des Taglohnes
der Gebüßten nicht übersteigen und sind im Interesse der
Arbeiterinnen zu verwenden. Eine Herabsetzung des Lohnes
ist der Arbeiterin so frühzeitig anzuzeigen, daß es ihr
möglich ist, die Stelle zu künden, ohne von der Reduktion

betroffen zu werden.
Die Arbeitsräume sollen hell, trocken, gut ventiliert,

bei kalter Witterung genügend erwärmt sein und nach
Bodenfläche und Kubikinhalt in einem richtigen Verhältnis

zur Zahl der Arbeiterinnen stehen.
Ein besonderer Artikel bestimmt, daß Kellnerinnen

abends bis zur Polizeistunde, bei Freinächten auch über
dieselbe hinaus beschäftigt werden dürfen. Jedoch ist
ihnen in allen Fällen eine ununterbrochene Ruhe von
3 Stunden zu gestatten und es ist ihnen überdies jede
Woche ein halber Tag frei zu geben. An Sonn- und
Feiertagen sind vormittags anderthalb Stunden für die
Erfüllung der religiösen Pflichten einzuräumen. Mädchen

unter 18 Jahren, die nicht zur Familie des Wirtes
gehören, dürfen zur ständigen Bedienung nicht verwendet
werden.

Originelle Verlobungsfeier.
In Rußland herrscht bei der Verlobungsfeier ans

dem platten Lande folgender seltsame Brauch : Der Vater
der Braut oder derjenige, welcher dessen Stelle versteht,
nimmt eine kleine neue Peitsche, schlägt damit der Braut
leicht einmal oder zweimal über den Rücken und spricht:
„Sich' da, liebe Tochter, seither bist Du unter meiner

Zucht gewesen; dies ist der letzte Schlag, den ich Dir
gebe! Wenn Du diesem Deinem zukünftigen Manne aber
nicht gehorsam sein wirst, soll er Dich gleichermaßen
als Dein Vater damit züchtigen." — Darauf übergibt
der Vater dem Bräutigam die Peitsche, und letzterer
spricht: „Ich bitte höflichst um Entschuldigung, denn ich
hoffe nicht, daß ich eine solche Exekution bei meiner Liebsten
nötig habe. Dieweil die Peitsche aber ein Geschenk ist,
will ich sie behalten und einstecken." Darauf gibt er der
Braut einen Kuß, die Verlobten reichen sich die Hände,
und die Glückwünsche der Gäste beschließen die Feier,
an welche sich selbstverständlich eine sröhliche Mahlzeit
anschließt.

Briefkasten der Redaktion.
Frau Emma H. in H. Hängen Sie einen Thermometer

in Ihren Obst- und Gemüsckeller, dann haben Sie
einen sichern Anhaltspunkt. Solange das Quecksilber
nicht 2—S Grad unter Null steht, haben Sie für Ihr
Gemüse nicht zu fürchten. Die Aepfel müssen bedeckt
werden. Fleißiges Nachsehen ist erforderlich, doch sollen
zu diesem Geschäfte Handschuhe angezogen werden. Hüten
Sie sich nur, bei winterlich warmen, sonnigen Tagen zu
lüften. Es ist auch besser, das Tageslicht auszusperren
durch Vorlegen von Laden oder Vorhängen mit Tüchern;
die nötigen Arbeiten werden am besten beim Lichte eines
Handleuchters verrichtet. Ihre Freude, daß die Gemüse
im Keller so lebhaft treiben, wird sich binnen kurzem
ins Gegenteil verkehren. Je mehr die Bodenfrüchte aus-
trciben.um so saftloser und geschmackloser wird die Frucht.
Es scheint auch, daß Sie Ihr Gemüse zu früh eingekellert
haben. Auf lange Haltbarkeit dürften Sie in diesem
Falle kaum rechnen.

Herrn A. Zt.-Z. in W. Für Ihre sachgemäße
Antwort sagen wir Ihnen besten Dank, verbunden mit der
Bitte, der „Schweizer Frauen-Zeitung" auch fürderhin
in dieser Weise zu gedenken.

Frau S. Z. in A., W H. in S. und M. Hl. Wir sind
von der Tafelbutter der Molkerei Fischer in Solothurn
sehr befriedigt. Die Verpackung ist sorgfältig und appetitlich.

Die regelmäßigen und prompten Sendungen von
dorther helfen in zweckmäßiger Weise dem mancherorts
alljährlich wiederkehrenden Uebelstande ab, in den
Wintermonaten mit dem Bezug von frischer Butter gehemmt
zu sein und trotz früher Bestellung bei den gewohnten
Lieferanten von einem Tag auf den andern resultatlos
vertröstet zu werden. Wenn unsere inländischen Produzenten

sich früher schon in dieser Weise bemüht hätten,
mit den Konsumenten in bequemen Perkehr zu treten,
so würde es den ungarischen Händlern niemals möglich
geworden sein, für ihre Produkte so leichterdings Absatz
zu finden, und manche sorglich rechnende Hausfrau wäre
vor Schaden bewahrt geblieben.

Frau K. K. in H. Den Alleinverkauf von Professor
Krauts Trockenbettchen hält das Sanitätsgeschäft C. F.
Hausmann, St. Gallen. Wenn Sie ein solche« ernstlich
zu kaufen beabsichtigen, so erhalten Sie unzweifelhaft ein
Exemplar zur Anficht. — Für die Notierung der Adresse
einer neuen Leserin sei Ihnen bestens gedankt.

Aräutchen in S. Zu einem runden Eßtisch wählen
Sie die Tischtücher in Quadratform. Ist er aber
viereckig, so soll das Tuch zum mindesten 15 bis 30 Centimeter

länger und breiter sein als die Tischplatte. Alte
Tischtücher aus den Vorräten Ihrer Großmutter können
Sie mit starkfädigen Einsätzen verzieren. Der kräftige
Leinenstoff mit den roten Streifen wird jedermann
gefallen. Solche Tücher find sehr gut zu waschen. Uebcr-
haupt könnten Sie für den täglichen Gebrauch nichts
Hübscheres und Zweckmäßigeres finden.

Frl. S. A. in A. Als schönstes und jedenfalls
willkommenstes Geschenk möchten wir Ihnen die nationale
Ausgabe von „Jeremias Gotthelf Ausgewählte Werke"
empfehlen. Der erste Band „Leiden und Freuden eines
Schulmeisters", illustriert von dem hervorragenden
schweizerischen Künstler Anker, liegt bereits vor. Diese Wahl
wird nicht nur den Empfänger hoch erfreuen, sondern es

macht dieselbe auch Ihrem eigenen Verständnis und
Geschmack alle Ehre. Wenn Sie jetzt subskribieren, können
Sie sämtliche 4 Bände in künstlerisch ausgestatteten Decken

(nach den Zeichnungen der Illustratoren des Werkes) zum
Preise von 35 Fr. erhalten. Nach Schluß der Subskription

müßten Sie den Ladenpreis mit 50 Fr. bezahlen.
Es macht dies also nur ein Geringes mehr aus, als
Sie für einmal veranschlagten und so bleibt Ihnen in

den später erscheinenden Bänden Anlaß zu weiteren
Geschenken, was für beide Teile vermehrte und bleibende
Freude bedeutet. Wenden Sie sich für Subskription oder
eventuelle Ansichtsendung direkt an die Verlagshandlung
F.Zahn in Chaux-de-Fonds. — Es freut uns
außerordentlich, in solch glücklichem Falle als „Begründer"
anerkannt und bedankt zu werden. Lassen Sie weiter
von sich hören.

Frl. Wek. HZ. in Zt. Der gute Wille leistet mehr,
als man erwarten kann; die Begeisterung steigt noch
höher, sie leistet Unbegreifliches. An fremde Kräfte dars
aber zu gewöhnlichen Zeiten auch nur der gewöhnliche
Maßstab angelegt werden. Wenn Sie öfter in den Fall
kommen, an den guten Willen Ihrer Angestellten und
zu Zeiten gar an deren Begeisterung zu appellieren, so

müssen Sie diesen beiden Faktoren Raum gewähren zur
Entfaltung. Sie dürfen mit kleinlichen Befehlen von
Augenblick zu Augenblick das eigene Denken und Streben,
das aneifernde Gefühl der Verantwortlichkeit nicht
unterdrücken und lahm legen. Tüchtige Dienstboten bleiben
nicht gerne da, wo ihnen nichts anvertraut und
überlassen wird und die selbe Arbeit, bis ins kleinste Detail
vorgeschrieben und befohlen, wird viel mehr als schwere

Aufgabe und Leistung empfunden, als wenn sie gleichsam
aus eigener Initiative und nach eigener Anordnung getan
werden kann. Wenn nur das Resultat einer Arbeit ein
tadelloses ist und das Minimum an Kosten oder Zeit
dazu gebraucht wird, dann soll eine kluge Frau nicht
kleinlich fragen, ob das Werk von oben nach unten oder
von links nach rechts gethan wurde; sie zeige sich

zufrieden, daß es richtig fertig gestellt wurde. Aus Ihrer
Schilderung ersehen wir, daß der Fehler auf Ihrer Seite
liegt. Besorgen Sie die Arbeit einmal für einige Tage
selbst, ohne jede anderweitige Mithülfe. Wenn Sie
davon übermüdet sind und Ihre Ohnmacht erkennen, dann
werden Sie irgend eine Hülfe dankbar entgegennehmen
und Sie werden bei kleinen Abweichungen von Ihrer
Art zu arbeiten, gerne ein Auge zudrücken. Es heißt
nicht umsonst: das Befehlen ist schwerer als das
Gehorchen. Machen Sie in diesem Sinne einmal einen
Persuch.

Köchin in Hl. Die bei Ihnen täglich in Menge sich

ergebenden rohen Kartoffelschalen brauchen Sie nicht in
den Abfallkübel zu werfen. Trocknen Sie dieselben im
Ofen, sie ergeben ein vorzügliches Material zum
Feueranmachen. Ungedörrt in eisernen Oefen im Feuerraum
verbrannt, sollen sie das Ansetzen von Ruß in den Rohren
verhindern. Machen Sie damit einen Versuch. — Soda-
waffer gibt dem Holz eine dunklere Färbung. Fegen Sie
mit Sand und bürsten Sie mit Seifenwasser. Ein gut
gefegter, und wieder getrockneter, gegossener Kiichenboden
kann mit Leinöl eingcrieben werden, aber nur sehr sparsam.

— Schenken Sie dem Abfallkübel Ihre besondere
Aufmerksamkeit. Im Winter kann sozusagen alles im
Ofen verbrannt werden. Das Schlimmste ist das
Ausschütten von Speiseabfällen in den Kübel. Diese geraten
in Gärung, schimmeln und verbreiten einen schlechten

Geruch, der die Gesundheit gefährdet. In dieser Beziehung
trifft nran oft in den feinst eingerichteten Küchen eine
schmähliche Ordnung, zu welcher Paradehandtücher und
Prunkgeschirre schlecht passen. Es muß auch ein striktes
Gebot sein, die Küche und den anstoßenden Korridor
täglich energisch zu lüften. Ein kurzer Durchzug von
fünf Minuten nach jedem Kochen genügt, wenn keine

Abfälle in der Küche stehen und der Schüttstcin nicht riecht.

Junge Leserin in H. Nicht immer ist's „die Liebe
auf den ersten Plick", welche ein Ehepaar zusammenbringt
und sehr oft ist diese Liebe nur einseitig zuerst. Das
Zusammenleben kann nichtsdestoweniger ein vollauf
befriedigendes und glückliches werden. Wenn nur ein jedes
der beiden Verbündeten mehr an das Glück des andern
denkt als an das eigene; wenn nur eines des andern
Ideal zu bleiben oder zu werden sich bemüht.

Ära« Zt. S. in W. Das systematische Verheimlichen

der Fehler Ihrer Stieftochter ist nicht vom guten;
Sie sind pflichtig, dieselben Ihrem Gatten in schonender
Weise mitzuteilen. Das weitere ist dann seine Sache.
Ein weiteres Unterlassen würde Sie zur Mitschuldigen
machen — noch mehr, Sie sind die Aeltere, Erfahrenere,
die Hüterin seiner Kinder.

Iirau Anna I. in L. Bei anonymen, nur mit
Initialen bezeichneten Anfragen ist eine verzögerte Antwort
vorauszusehen, gar wenn keine Marke für Zusendung der
Antwort beigelegt und keine Adresse angegeben ist. Je
klarer und glatter die Anfrage unter genauer Namensangabe,

um so rascher erfolgt die Erledigung.
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(lutes berichten »vt kegiixxixler Iixi^ent»-
RsrlrwR«»«, wo der Appetit völlig daniederlag und
ich scbon viele Ltomaebika erfolglos gebraucht batts,
Ix»>» kic li «ler cKppvtît iiixl «t»» ìlli?< i>x?>»-

»vdr. Depots in allen llpotbeken.

r. Dabrik-Dspot, ^itrlcl», sendet an
jedermann kranko: Nüster von karbigvn Damen-
kleiderstollvn, LaUstoikvu, doppsltdr., in glatt u.
gemustert, ca. 3000 vsrscb. Dessins, von 75 (lts.
bis Dr. 6. 25 x. Ntr. — auch von Rerrvustvkksn,
Reitdecken und Raumwollwaren. (1019
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Gesucht
auf I.Februar 1895:

in ein gutes Privathaus in Winterthur
eine treue zuverlässige Magd, die Liebe
zu Kindern hat, im Zimmerdienst
erfahren ist und auch schon gedient hat.

Hauptbedingung ist guter Charakter.
Anfragen bezüglich der Adresse sind an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen, zu
richten. [1028

Gesucht :
für eine junge, gewandte Tochter aus
guter Familie, die schon in einem bessern
Hotel serviert hat, eine Stelle. Als
Ladentochter würde eine Stelle bevorzugt.

Gefl. Offerten an Haasenstein & Vogler,
St. Gallen.

Hornenhaffon welche entempfohleneilol I OulluI ICH, Dienstboten suchen,
werden zuverlässig u. kostenfrei bedient
durch das staatlich konzess. Aligem.
Schweizer Placierungsinstitut in Bern.

In einer sehr guten Famdie von Lausanne
würde man zwei oder drei Fräulein

in Pension
nehmen. Man würde diese Zahl nicht
überschreiten. Liebevolle Pflege und
Ueberwachung zugesichert. — Sich gefl.
zu wenden sub Chiffre C 12946 L an
die Annoncenexpedition Haasenstein &
Vogler, St. Gallen. [955

Töchterinstitut
Lindengarten, Vater (Zürich).

Beste Referenzen. [932
Prospekt durch die Vorsteherin.

A louer. [995

Vue petite Villa meublée, avec
jardin, au bord du lac, aux environs de
Brissago (près Locarno) Lac Majeur.

S'adresser à Laurent Oioanelll,
Hôtel Suisse, Brlaaago. (H32210)

Die Stellung der Frau.
Von Pfarrer Kambli.

Preis nur 40 Cts. In Partien à 30 Cts.

ffV Fürd. Teilnehmer d.
Sonntagabend-Vortrages empfohlen!
Verlag von Werner Hausknecht

Neugasse (Durchbrach), St. Gallen. [1038

•JCsaCi7 .V

3 .w

Für Backwerke:
Mandeln

Haselnnsskernen
Anis

Koriander
Gewürze

Orangeat
I j ëd Citronat

Weinbeeren
Korinthen

Sultaninen
Presshefe (täglich frisch)

Carl Aider, Speisergasse 9,

St. Gallen.
NB. Frische Sendungen von

Stockbutter und Eiern erhalte je
Mittwochs und Samstags. [1014

Empfehlen unsere
Unterlagen für

Kinder u. Kranke
Heureka-, Molton-

S:;?:,t,Ch^V^Heureka
®

Dameubiudeu,

Woehenbettbinden,

Kinderartikel. Prospekte

H. Brupbacher & Sohn,

Bahnhofstrasse, Zürich. (H 3147 Z)

GrössteAuswahl allerÄrterP

Wwe A. Zollikofer & Sohn Handschuhe^)
Hosenträger.
Cravatten,

C/3
g <S»
S S
CD
£3

CTO,

Vorhänge,
St. Galler und englische, in gröss-
ter Auswahl, sehr billig bei [906

J.Wirth, St. Gallen,
33 Neugasse 33.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, prompt und billig [139

Buchdruckerei Wirth A. G., St. Gallen.

Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Buchs bei Aarau.

Beginn des 23. Kurses am 6. Januar 1895. Anmeldungen sind zu richten
an die Direktion der Haushaltungsschule Buchs, welche nähere Auskunft erteilt
und Prospekte versendet. [993

Amtlich
geprüft und
begutachtet.

xeelsior Fr. 3

per Flasche.

Vorzügliches Haarwasser
zur Wiederherstellung und Erhaltung eines schönen
Haarwuchses, bei Schuppenbildung etc. [1024

Alleinverkauf bei Adele Weber, Coiffeuse,
Sternenackerstr. 3, St. Gallen.

bolide
Thürvorlagen

aus Leder, Cocos- und Manilaseil,
in 5 Grössen,

Läufer u. Teppiche
in 60—120 cm Breite, verschied. Dessins,

Wäscheseile,
nicht drehend, 50-100 Meter lang,

von Fr. 3.— bis 10.—,
Waschseilbrettchen und Klammern,

Fensterleder und Schwämme,

Win terpantoffeln
mit Hanfsohlen

in allen Nummern empfiehlt bestens

D. Denzler, Seiler,
(OF 2492) Zürich, [884

Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Heuerlings
erfdjeintA -lOlV «Erhöhung in
y* jährlich 24 reift

/WVv itTuftrirten Hummern
jP / now je 12. fttrtt fritfter

8 iSeiten. ueüft 12 groftew
farOiggn atldben-yaworamen mit

gegen 100 Figuren unb 14 ffieiftigen mit
etwa 280 Stfinitlmuftern.

Vierteljährlich 1 2fl. 25 "gf. 75 «£r.
3u trieben burd? alle Bud)banblungen
unb poftanftalteu tpoftsgeitungssKatafog:
Hr. 4357). ProbesHumniern in ben Sud^s
baublungen gratis, rote audj bei ben <£ype«
bitionen. — Kud) in £)eften 3" F 25 Pf.

Kr. 3u fyaben (pofciäeitungssKatalog:
Hr. 435741),

Bsvliit W, 35. — HDtcn I, (Dperng, 3.
tfiegrüttbet 1865.

Tafel-Mast-Geflügel:
fette Gänse,Enten,Truten,Poularden,Poulets,

Erat- u. Eackhändel, versendet in 5
Küo-Postc lli franko gegen Nachnahme
für Fr. 7.50 die [989
Erste Ujvärer-Geflügelzucht- und Mastanstalt

V J VA R
Torontâler Komitat, Ungarn.

Korrespondenzen für den Bezug meines

bewährten Haarmittels

Capillophore
beliebe man an die nunmehrige Adresse
Square de Cliampel, Nr. 10, Genf, zu
senden. (H7258X)
788] Fran C. Flacher.

Bodenwichse
eigenes prima Fabrikat

Möbelwichse
Resinolin-Bodeiiöl

Putzpomade
Putzsteine

Putzpulyer u. Putzwasser
Smirgel

Stahlspäne
empfiehlt [984

Die Löwenapotheke
Marktplatz 16, St. Gallen.

Freunde
der

Frauen-Zeitung!
bevorzugt

die

»du Fir&si

bei jeder [148 |

Gelegenheit
mit Bezugnahme auf unser Blatt.

ChokoladeLindt
Kohler, Sprüngli, Frey

niedl. Phantasieartikel in Chokolade

Christbaumsaehen
empfiehlt aufbevorstehende Weihnachten
höflichst

A. Kunz-Zillig
Leihbibliothek und Handlang, St. Gallen

1037] Katharinengasse b. Theater.

Haarschmuck!
das Neueste in

Schildpatt, Imitation
und Fantasie

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl
1003] Frau E. Keller-Knell, St. Gallen

Turmgasse b. St. Laurenzenkirche.

Puppenklinik!
Reparaturen, Gliederersatz.

Puppenperücken zum Selbstfrisieren.
Haararbeiten jeder Art (Perücken und Scheitel etc.).

Mietinstitut für Theaterperücken etc.
Parfumerie- und Toilettearlikel.

Gros! Conr. Sturzenegger, Détall!
Frauenfeld. [1008

Preismedaille Fachausstellung Biel 1892.

Diplom I. Klasse für vorzügliche Leistung
Thurg. Gewerbeaussteilung

Frauenfeld 1893.

Biber-Mödel
in grosser Auswahl

empfiehlt bestens [1026

D. B. Stäheli
Drechsler

St. Gallen, Speisergasse 26.

Bündner Birnbrot,
prima Qualität,

liefert stetsfort von 2 Kilo an, das Kilo
zu Fr. 1. —, gegen Nachnahme [961

Kuffgli-Mafler,
(H 1092 Ch) Bäcker in Tättls.

Die Annoncen-Expedition

Haasenstein ifc Vogler
1 Multergasse (jflUßfl Multergasse 1

sowie deren übrige

Filialen und Agenturen
besorgen

Inserate in alle Zeitungen

des In- und Auslandes

zu Originalpreisen. Bei grösseren
Aufträgen höchster Rabatt.
Kostenvoranschläge, Zeitungsverzeichnisse,

sowie jede Auskunft
über das Insertions- u. Reklamewesen

stets zu Diensten. [144

25 Goldene Medaillen
und Ehrendiplome

Generaldepot
für die Schweiz:

Johannes Pannenberg
in Bern,

Thunstrasse 14.

Zn baben
n allen Apotheken, Droguerie-,

Delikatessen- und besseren

Spezereihandlungen.
(H 2791 Y) [606

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

sut 1. k^sbrusr 139S:
in ein gutes Privatbaus in Vlintsrtkur
eins treue 2uverlässigs Vlagd, die Liede
2U Kindern trat, im ^ immerdienst er-
kakrcn ist und aucb scbon gedient bat.

Rauptbsdingung ist guter Lbaraktor.
llnkragen ds2Üglick der Adresse sind an
Raassnstsin & Vogler, Lt. Lallen, ?.u

ricbten. 11928

(^SSVTOtlì:
kür eine junge, gewandte Voebtvr aus
guter Kamilis, die scbon in einem bessern
Rotel serviert bat, eine Ltelle. ^1s leaden-
tocbtsr würde eins LtsIIs bevorzugt.

Led. Okksrten an llaassnstsin à Vogisr,
Lt. Lallen.

Uoi'I'0t>lt!l3on welelis gutempkoblenellvl I dulllt I tvll, Dienstboten s ucb sn,
werden Zuverlässig u. kvstvnkrvi bedient
dureb das staatlicli k»n/ess. öligem.
Lebwei2er Rlaeiernngslnstitut in vorn.

n einer sskr guten Kamdie von Lausanne
I würde man 2wsi oder drei präulsin

à?Snsion
nsbmsn. Nan würde diese Aabl niebt
übersekreitsn. Liebevolle pklegs und
llederwacbung xugesickert. — Lieb gell,
xu wenden sub Lbikkre L 12946 L an
dis Annoncenexpedition llaaseuste!»
Vogler, Lt. Lallen. 1955

l'Öolitsl'institut
I.inck«ng»rt«u, Ulnter (Türieb).

Lests Rsksren2sn. 1932
Prospekt dureb die Vorstekorin.

^ lOHSV. ^
Tue petiit« Vil!» meublée. avec

jardin, au bord du lao, aux environs de
Lrissago (près Loearno) Lae Nageur.

8 adresser à T,»«r«nt <»i,»z»»ellt.
TTStel Siulnn«, »rT««ng«. (R3221L)

llik 8tkIIlillg à àVon pkarrer Kambli.
preis nur 4V Lts. In Partien à 39 Lts.

Kürd. Vsilnsbmsrd. Lonn-
tagabsnd-Vortragss smpkoblsn!
VerìsZ v«li berner àiiàtelit

»SilgZSSS (Ilme!>i>ni°li), 81. »idlen. 1M8

)l!ìll<iplll
llalselnuLskeruen

kvrianâer

vranKeat
^ ^ AM Oitrvnaì

Weinbeeren
Xorintlien

8nltaninen
?re8àeLe kàob)

Larl /ilâep, Lpeiser^sse g,

Si», prlsebe Leiidungen von îStvelt-
botter und Tlier» erkalte je îllltt-
vvoe.Ils und Lamstags. 11914

Lmpkeblen unsers
Tuterlnge» kür

Kinder u. Kranke
ll«!»à-, Ndto»

^â°^à°^àS^lleureka
llûweiibiiàii,

lsoààttbiià,
kiiâerzrtiiîel. kroipette

». ôrlipdàttSZiiliii,
kàliolàs»«, lllriell. s» ü)

hàjeàlvzlilààn^

à il. »à S-8à

Z
ê»

Z ^
<v

s
ces.

VorlvàrigsS,
8t. <Z»II«r und vngllsebv, in grösster

Vuswabl, sebr billig bei 1996

«I.V/irà, Lì.QallsQ,
33 Xengasse 33.

Visit-, lîtstulstions- uml Vàduilgàtkli
lieksrt sebnell, prompt und billig 1139

Luclidruckervi lXirtk A. L., 8t. Vallon.

8eà>và 36niànût.2i^6r k'rauenverein.

Xook- unct blsusdsItunZsseduIs
Lnàs dsi ^.LTravi.

Leginn des 23. Kurses am «. Tauiinr T8SS. Anmeldungen sind 2U riebìsn
an dis virsktion der llausbaltungssebule Luebs, welcbs näbere àskunkì erteilt
und Prospekts versendet. 1993

klmtlieb
geprüft und
dsgutaobtet.

^r. 3

psr k^lasLks.

VvrxiiKÛàs Uaarwa88pr
2vr Vliederbsrstellung und Lrbaltung eines sckönen Raar-
wuebses, bei Lckuppsnbildung eto. s 1924

àinverkauk bei ^äölS Wsböp, ^jsskIISK,
îìekileiiài'stl'. Z. Zt. ks»eil.

àiìrvc>riaN Sn
aus Leder, Loeos- und Nanilassil,

in 5 Lrössen,

u. l'SppiczklS
in 69—129 cm Lreite, verscbied. vsssins,

Wâ?îOlFSSSÌlS,
nickt drsbsnd, 59-199 Xletsr lang,

von Kr. 3.— bis 19.—,
IVasvbseilbretteben und Klammern,

Vensterleder und Lckwänunv,

W^inìsi'paiiioktSlii
mit

in allen Xummern empüvblt bestens

O. OsrtZilSr, Seiler,
(0K 2492) Lüiki-Tä, )8»4

Lonnenczuai 12 — Lennweg 58.

erschein!^ pr-ie-
Lrböl->ung in

jährlich 24 rei st

isslittrirten Nummern

^ von je 12. statt frufter
8 Seiten, nevft 12 stroken

farvi,fen ZKoden-^anoramen mit
kegen 4v<> D-ignren und 14 Weitagen mit

etwa 28V Kchnittmuttern.
vierteljährlich 1 Al. 25 — ?5 Kr.

Zu bezieken durch alle Buchhandlungen
und Poftanstalien tPost-Zeitungs-Ratal'og:
Nr. 42Ö7». Probe-Nummern in den Buct^-

ditionen. — Auch in heften zu je 25^pf.
— Ar. zu haben lPoft-Zeitunas-Rataloa:

Nr. 4257Ä).
Berlin lV, 35. — Wien >, Vperng. 5.

gegründet 18K5.

IaikI-IVIa8i-KefIüg6l:
kette Känsc,Knten,prutsn,Poularden,poulets,

Lrat- u. öackbändel, versendet in 5
Kilo-Postc lli franko gegen Xaebnakms
kür Kr. 7.59 die 1989
Lrsto Ujvârer-Keiliigolauvlit- und Mastanstalt

V ^ V4t «
Lorontálsr Komitat, Ungarn.

Korrespondenzen kür den Lsxug msi-
nes bewäbrten llaarmittels

lZapillopkoi'e
beliebe man an die nunmebrigs Adresse
L«iuare dv Lbampel, Xr. 19, Lenk, xu
senden. sL 7258 X)
788) T r»»ii TZ. T imelier.

Loâen^vieliLv
eigenes prima pabrikat

Uovkl^viàLe
Keàvlln-Loclenôl

?ààino
?ut/pulvvr u. ?nt/fvu88vr

8mir^el
8tublLpäne

empüoblt 1984

Ois I^ôwSriapoààs
Slarktplatx 16, St. «»II«».

àunàs
der

I»«vor?iigt
die

ilîMNîiâ» lim»

bei jeder 1148

mit öexugnabme auk unser Llatt.

Odokolscis l.inclt
Xotller, Lprüiißli, krex

nielli, plisiààl'àl in Kkolìolâliô

Lki'jstdauinsaedsn
emplisbltaukbsvorstsbendsIVsibnaekten
böllicbst

tît1U2-2ÌIIÌK
I.«ilidid>il>tlieli »»il kìiiàiix, 8t. Kill«»

1937) ltzttiiiniisiigzzzs d. llieà.

ttaarsekmuà!
das Xeussts in

8okilciplltt, Imitation
unc! ^antasio

emplisblt in reiebbalìiger liuswabl
1993) Krau L. Keller-Kuvll, Lt. Lallen

Lurmgasse b. 8t. Lauren^enkirebs.

Reparaturen, LIledvrersà.
tllppeilperllek«« îviil 8«Id8tkri8iereii.

llaararbeiten jeder krt Ikerlielten unll îàitsl à>.
Nietinstitut kür Lbsaterpsrücksn etc.

parfumerie- und Loiletteartikel.
ilviir. 8àell«Mr, lZotaii!

T ranen teilt. 11998

preismsdaille pacbausstellung Lisl 1892.

Oiplom I. Klasse kür vor^üglicbe Leistung
Vkurg. Kswerdeausstellung

Krausnksld 1893.

Kibkl'üilöliol
in grosser ^ustvakl

emplieklt bestens 11926

O. L. Ltälisli
vreobslsr

8t. Klillleii. 8pei8krAÄ8S« 2K.

kUnclliel- kii-llkmt,
prlma Qualität,

liekert ststskort von 2 Kilo an. das Kilo
2U 1r. 1. —, gegen Xacbnabms 1961

Tiri^^ti-sVIîxTe!!-,
(L 1992 Lb) öäcksr in Vättl».

vik jinnonvön-^pkliition

Uaa8ell8lvill ck Voller
t Hàxm« ^î. îiàllôH àltttx»szs i

sowie deren übrige

Filialen und Agenturen
besorgen

Inmate in ià XâuiìMll
»es In- lilill àlilà

2U Lriglnalpreisen. Lei grösseren
àktrâgen Iiöcbster Rabatt. Kos-
tenvoransebläge, Aeitungsvvr»
/.eîcbnîsse, sowie jede Vuskunkt
über das Insertions- u. Reklame-
wessn stets 2U Diensten. 1144

25 Lojclsns /l/lsclsillsn
unc! Llltencliploms

(xSNSrâlàSxot
kür âis LczìiwSÎ2 :

âlisiiiies fslilielidel'g
in 15<;vvv,

I^ltUI18trit88S 14.

An
n allen àpoìkeken, Droguerie-,

Delikatessen- und besseren

Lpexereibaodluogen.
(» 2791 V) 1696
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Damen-Confeetions- und Damenkleiderstoffe.
"Weihnachts -Verkaufe

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Damenkleider-Stoffe,

das ganze Kleid, 6 Meter doppeltbreiten Stoff:
Solideste Rayé-Tuche, neueste Melangen Fr. 4.50

„ Carreaux, Écossais Fr. 5.70
„ und beste Damentuch-Melangen Fr. 7.50

Elegante Saison-Nouveautés s Fr. 8.70
„ Fantaisies à soie ï Fr. 9.90
„ Diagonales und Noppés S Fr. 10.50

„ Matelassés und Bouclés jr Fr. II. 70
Hochfeinste Modestoffe, 120 cm breit, glatt und Fantasie,

bedeutend reduziert, per Meter Fr. I. 75, I. 95 bis Fr. 2. 95
Solideste Fantasie-Beige, Robe 10 Meter Fr. 3.60

Damen-Confeetions.
Gelegenheitskauf in Regenmänteln, Paletots und Rädern :

Jaquettes, halblange, modernste von Fr. 6.50 an
Jaquettes, schwarz und dunkelblau
Jaquettes in eleganter Ausführung
Regenmäntel, neueste Façons
Regenmäntel, neueste Pelerine-Façons
Wintermäntel in warmen Double-Stoffen
Wattierte Räder, solideste Bezüge
Kinder-Regen- und Wintermäntel
Blusen, Jupons, Morgenkleider
Peluche-Jaquetts und Capes, feinster Schnitt

8. 50 an
II. 50 an
7.50 an

Original-Modelle in Confections und Costumes zur Hälfte der Ankaufspreise,
Herren- und Knabenkleiderstoffe in den Preisen bedeutend reduziert.

Wir machen auf unsere grossen Schaufensterausstellungen mit Preislagen aufmerksam und laden zur gefl. Besichtigung höflichst ein.

Centralhof OETTINGER & CIE
2k/£-o.ster aller Stoffaxten franko ins Haus.

Ausverkauf
bei Kihm-Keller in Frauenfeld.

Damenhemden von Fr. 1. 00 an bis zu den feinsten.

Damennachthemden, von Hand festonniert, von Fr. 4. 80

an bis zu den feinsten.

Beinkleider von Fr. 1. 80 an bis zu den feinsten.

Leintücher, Tischtücher, Servietten, Handtücher.
Küchentücher, Indienne und Kölsch zu äusserst

billigen Preisen. [992

Spielwerke
4 bis 200 Stück spielend ; mit
Expression, Mandoline, Trommel,
Glocken, Himmelsstimmen, Casta-
gnetten, Harfenspiel etc.

Spieldosen
Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser,

Cigarrenständer, Photo-
graphiealbums, Schreibzeuge,Handschuhkasten,

Briefbeschwerer,
Blumenvasen, Cigarrenetuis,
Arbeitstischchen, Spazierstöcke, Flaschen,
Biergläser, Dessertteller, Stühle
u. s. w. Alles mit Musik. Stets das
Neueste und Vorzüglichste,
besonders geignet für Weihnachtsgeschenke,

empfiehlt die Fabrik
J. H. Heller in Bern.

28 goldene und silberne Medaillen
(H5382Y) und Diplome. [1054

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Tollette-Äbfall-Selfen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toüette-Seifen). [133

Bergmann & Oo., Wiedikon-Zürich.

Reinsten Bienenhonig
zu Fr. 1.80 das Kilo, verschicke franko
für die ganze Schweiz. Töpfe von 1,
21/», 4V> und 25 Kilo. (H11200 L)

Chs. Bretagne, Bienenzüchter,
836] Aultonne (Kt.Waadt).

Grossartig reichhaltige Ausstellung
in solidesten, äusserst schönen und praktischen

Festgeschenken
Salon-, Wohn-, Schlaf- und Speisezimmer

Klein-Möbel
und Luxusartikel

in noch nie gesehener Reichhaltigkeit
Sessel, Fauteuils, Schreibstühle, Spiegel.

Bis Neujahr 10nf0 Sconto gegen bar.
Nach auswärts franko per Bahn. [907a

August Dinser
z. Pelikan

Schmiedgasse 15, St. Gallen.

Anglo-Swiss Biscuit-Co., Winterthur
empfehlen auf bevorstehende Festzeit

feinst dekorierte Biscuits zu Christbaumschmuck

[1027Feinste Dessert-Biscuits
Biscuits für Kranke und Genesende.

Erhältlich in allen besseren Konditoreien, Delikatessen- u. Spezereihandlungen.

-= Man verlange ausdrücklich Winterthnrer Biseuits. =-
IVesselwolle (Marke Busch)

TJmterleitochen, Strumpfe und Socken für den Winter. Warm,
dauerhaft, leicht zu waschen, reizen die Haut nicht. (H 4825 Z) [1012

Depot bei Frau Sachs>Lanbe, '

Thalgasse 15, Zürich.

Das Entzücken der Frauen

ist das Glätten und Bügeln mit Glühstoff
(Patent Martin), weil Stähle, Bolzen, Ofenglut

und Kohlendunst (der Kopfschmerz
verursacht) vollständig beseitigt sind und
die Glätte sauber und ohne Unterbrechung
im Zimmer wie im Freien funktioniert.

Flachdeckel, Eisen, à Fr. 6. 80
Glockendeckel, Eisen à „ 7. 30
Glühstoff pro Paket (48 St.) zu 65 Cts.

(5 Pakete gehen auf ein 5 Kilo-Pakete.
Ausführliche Prospekte versendet gratis

und franko (H 4793 cZ) [1007

W. Krüger-Römer, Zürich.

Kennen Sie Samos-Wein?
Import aus Kleinasien,

vorzüglicher u. zugleich der billigste
Kranken- und Dessert-Wein,

per Flasche 1 Fr.
Nach auswärts Verpackung gratis.

Zu haben bei (H3660Q) [891

E. Hedinger-Benz,
Basel.

Solide
Thürvorlagen

aus Leder, Cocos- und Manilaseü,
in 5 Grössen,

Läufer u. Teppiche
in 60—120 cm Breite, verschied. Dessins,

Wäscheseile,
nicht drehend, 50—100 Meter lang,

von Fr. 3.— bis 10.—,
Waschseilbrettchen und Klammern,

Fensterleder nnd Schwämme,

Winterpantoffeln
mit Hanfsohlen

in allen Nummern empfiehlt bestens
D. Denzler, Seiler,

(OF 2492) Zürich, [884
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

C. Spreeher, z. Schlössli. St. Gallen
Eisenwarenhandlung en gros et en détail [950

Specialität in Laubsägeartikeln.
(Preislisten u. Kataloge zu Diensten.)

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Krets

Da.m6n-L0nl6oU0NL- unä DÄMSiikIsiösi'sdosss.

^sàaelibs -Vàâ.uks
lDsclsubsllcl IlSDLtkNSSs'b^'dsDl k^DSlssDl.

Vamàleiàsr-Ltà,
às lillsiâ, 6 IVlelsr äoppSltdrsitsn Ltott:

Loliclosto Ksziö-Iuobo, nsussto iVIolangon ff. 4. 50
^ lZarreaux, fooseais fr. S. 7V

^ nnà beste Damentuvb-Molangon ff. 7.50
bloganto 8aison-kiouveautês Z ff. 8.70

„ fantaisies à soie V ff. 3.30
„ Diagonales unà Joppés K fr. 10.50
n IVIatelasses unà Douolês M fr. 11.70

iiookteinsto Modestoife, 120 ern broit, glatt u ml bantasio,
boàsutonà roàuxioit, psr Notor fr. I. 75, I. 35 bis fr. 2. 35

8olidv8to fantasio-Doige, kobo III Meter fr. 3.00

Vamen-Loàetions.
Llelegenbeitskauf in kegsniuüntvln, paletots nnà ködern:

iaquettes, balblango, inoàsrnsto von fr. k. 50 an
iaguettos, sebwarx unci àunkolblau
iaquottes in slegantsr àstubrung
kogenmàniel, nouesto barons
kîogonmàntol, nouosto bààe-bacgnm
Wintermäntel in warinon Vvublo-Ltoffon
Wattierte Kader, soliàosto Loxugc!
Kindor-kegon- unà Wintermäntel
DIuson, iupons, Morgenltleider
feluobe-iaquotts nnà Lapes, foinster 8ebnitt

8. 50 an
11.50 an
7.50 an

Opi^irlâl-Uoàlltz iv ^0llfeeti0ll8 unà (^08tum68 /Ul' ûàlt'le àr lVlààpreà
MM' ,tuÄ à Äsn, SsÄentsnÄ /'sàKîs^ê.

Wir lnaobon auf unsere grossen Lebaufensterausstellungen mit breisingen nufmerbsnin nnà laàen /ur geti. besicbtigung böiiisbst sin.

vààf
s.1Isr Z.2^.S ÜS.1Z.S.

bsi Xibm-Xeller in frauenkelci.
OsniSiiIisiriâSri von br. 1. 00 an bis xu àsn feinsten.

OairiSinisoIatìiS»râsir, von Uanà testonnisrt, von b r. 4. 80

an bis xu àen feinsten.

LsinklSÍàSi' von br. 1. 80 an bis xu cien feinsten.
I/Siirtüczlasi', l'isObtlilcîìiSr, LsuvisttSn, HariâîûczìiSi'.

lîiiàczìrsiitûczliSl', Iri<àÌSnrt6 nnà lîôisczin xu äusserst

billigen breissn. ^992

Lpisltvsàs
4 dis 200 Stück spislsnà; mit Dx-
pression, Nanàoline, Drommel,
Dlocksn, Dimmslsstimmen, tlasta-
gnetten, llarksnspisl ste.

Lpislàossn
äutomaten. Necessaires, Scbweixer-
bàuser, (ligarrenslâllàer, Dboto-
grapbieà1bums,Lcdreidxeuge,Daoà-
sckubkasten, Lriekbesckwsrer, LIu-
menvasen, Ligarrenstuis, àrdsits-
tisckcbsn, Lpaxierstöcke, Dlascben,
Lisrglässr, Dessertteller, Stükls
u. s. V. 41Ies mit Zlnsik. Stets àas
Xeueste nnà Vorxüglicbste, de-
sonàers geignet tilr Weibnacbts-
gesobenke, emptledlt àie Dadrik

». ltellei' in à28 golàsne n»>I silderne Zleàaillen
(D5382V) nnà Diplom«. itvôt

?ür 6 ?raàn
vsrsenàen franko gegen Xacbnabms

M.KXc>.S.7vtIstts-âU-8sllsll
(ca. 60—70 Isicbt desckaàigte Stücke
àsr feinsten loilstte-Lsiksn). f133

Nsrsrnnnn <d Oc»., Wieàikon-2ûricb.

keinsten Liensàoniss
xn Dr. 1.8V «las Xito, verscdickv franko
kür âie ganxe 8cdueix. Döpke von 1,

2'/-, 4V, nnà 25 kilo. M11200 D)
OD». DienenxUcdter,

836^ flllt. D aaàt).

Ki'vssai'tig pkiekkaltigg jìu88tk»ling
in soliàssten, äusserst sedönon unà prukiisedsn

fk8tgk8lîlîklI>tKN
8à-, VVoiin-, 8eliläf- un«! 8pkî8S!immki'

Xlsiii-IVlödel
ur^â I^uxusarti^Sl

in need nie Asseksner kìslekliuItiAksit
Sessel, Dautvniis, Sclireidstillile, 8pie?«I.

Lis XeUîjakr 10"/^ 8eonto gegen bar.
Xaek auswärts kranke per Ladn. s907a

August llinZef
2. ?s1às.ri

Lvbmioclgassk 15, Lt. Llallen.

àglll-8wi88 Ki8vllit-Ko., WilitkI'tlilII'
smpksllsn ank bsvorstelrenàs Dsstxsit

fk!N8t ààtk KÌ8kliii8 !U kkl'>8tbaW8eklnueIi

f1027ikleàsts Âles.seT'ê-M.soàê.s
ikisoîtà /Ä»» /v/v/ri/r« xâcî 6r«»»e«e»îÂe.

Lrlrältliclr in allen dessersn Xonàitoreisn, Delikatessen- u. Lpsxsrsilranàlungsn.
iiläü verlîtûge iunall ürkiltli Wintertkürer àeià.

IVvîSWVlHV«»!!« fîilarlm Lusrb)
DIi»t«v>I«r11>c1t<-l>, i nnà !-»><»<?l<<rii für àsn tVintsr. Warm,
àausrbakt, lsickt xu rvasclren, rsixen àio Haut nicdt. fll4325 2) f1012

Depot bei Dran
kbalgasse IS, /Urlck.

8»s tàiielieii à fr»««»
ist à as (flatten nnà Lügelll mit Dlübstokk
(Datent klartin), veil Stable, Lolxen, Oksn-
glnt unà koblsnàunst (àer llopkscbmsrx
vsrursacbt) vollstànàig beseitigt sinà unà
àis DIätts sauber unà obne Dnterdrecbung
im dimmer vie im Dreien funktioniert.

Dlacbàeckel, Lisen, à Dr. 6. 80
Dlocksnàsckel, D is en à „ 7.30
(flübstokk pro Dakst (48 St.) xu 65 tlts.

(S Dakets geben auk ein S Lilo-Dakete.
àskûbrlicbs Drospskts vsrsenàet gratis

unà franko (L4793c2) f1007

ss. kriiKür-kömei-, Vrieli.

Kennen 8ie 8aino8-Wkin?
Import aus Kleinasien,

vorxüglicber u. xugleicb àsr billigste
Kranken- unà Dessert-Wein,

per?lA8eke 1 ?r.
Xacb auswärts Verpackung gratis,

^u baden bei (D 3660 (Z) f891

L. IIeàK6l'-Lsnx,

»«11Ä«

ri 6n
aus Dsàsr, Locos- unà Klanilaseà,

in S Krössen,

u. ^SPPÎOllS
in 60—120 cm Lreits, verscbieà. Dessins,

V/âsàssSilS,
nicbt àrebenà, 50—100 kleter laug,

von Dr. 3.— bis 10.—,
Wascbsvildrettcben nnà Klammern,

Densterìeàer nnà Sekwâmmv,

il tSr x> an t c> ktSIn
mit Il»iit8<>NIe»

in allen àmmern smpksblt bestens
O. Usuels!-, Soilsr,

(0D 2492) Slàlà, )884
Sonnenizuai 12 — Heimweg 58.

V. Drecker, Lvdlössli. 8t. kslleil
lissMinnlisiiiIliiiig en M ,t en Mnil l950

Hpeoialilät in I.»udsâgvartikoìn.
(Dreislistsn u. Kataloge xu Diensten.)
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«res*

Wichtig für jede Hausfrau!
Nützliches Geschenk für Frauen u. Mädchen!

Qas Hauswesen
liach seinem ganzen Umfange dargestellt in Briefen an eine Freundin

mit Beigabe eines

vollständigen Kochbuches
von

IM!strie Susanne ZECü/bleir.

ZDreizelxrite, vermehrte und verbesserte -Ä-ULflagre.

1400
zuverlässige und durchaus erprobte

Rezepte.

Sy- -nST-

Preis in Leinwand gebunden

Fr. 7.35

: Vorrätig

in allen Buchhandlungen.
3

ein anderes Werk
bietet einen sw reichen

Inhalt zn so billigem
Preis.

Praktische Ratschläge «<«
efte- Uber -zis

alle Zweige der Hans-
haltnng.

Mit zahlreichen
Abbildungen im Text.

Johannes Schern sagt von diesem Buche
in der „Gartenlaube":

„Tausenden und wieder Tausenden von
jungen Mädchen, jungen Frauen und jungen

Müttern ist die Verfasserin dadurch
eine Lehrerin und Führerin, geradezu eine

Inhalt:
Arbeit. — Ordnung. — Behandlung der Dienstboten.

— Reinlichkeit. — Sparsamkeit. —
Haushaltungsgeld. — Haushaltungsbuch. —
Küche und Speisekammer. — Kenntnis und
Einkauf der Nahrungsmittel. — Kochkunst. —
Küchenrezepte. — Speisezettel. — Anordnung
der Tafel. — Servieren und Transchieren. —
Familientisch. — Küche, Herd und Geschirr. —
Küchenkalender. — Speisen und Getränke
für Kranke. — Waschküche. — Möbel. —
Kleider. — Keller. — Brennmaterialien. —
Geflügelhof. — Gemüse- und Blumengarten. —

Kinder- und Krankenpflege.

Mit zahlreichen
Abbildungen im Text.

Wohlthäterin geworden, und gar mancher

junge Ehemann hatte, ohne es zu wissen,
vollauf Ursache, der

Marie Siisnnnc Kühler
dankbar zu sein."

[1066

Dieses vorzügliche, aus der Erfahrung eines vielseitigen Thfttigkeitslebens hervorgegangene Buch, welches alle im
Haushalt vorkommenden Verhältnisse eingehend bespricht, erfreut sich einer von Jahr zu Jahr wachsenden Verbreitung.
Sein geradezu universeller, durchaus auf praktischer Erprobung fussender Inhalt macht es zu einem unentbehrlichen
Ratgeber, namentlich für Anfängerinnen in der schweren Kunst des Haushaltens, auf deren Bedürfnisse es besonders
Rücksicht nimmt, so dass sie sich im Besitze dieses Buches nie in Verlegenheit befinden können. — Mit ängstlicher Sorgfalt

war die Verfasserin bemüht, nur ganz erprobte und zuverlässige Rezepte in das überaus reiche und
vollständige Kochbuch aufzunehmen, welches sich durch Klarheit, Einfachheit und Sparsamkeit der Rezepte auszeichnet.
Während dasselbe einerseits vollständig genügt, die feinste Mahlzeit zu bereiten, so findet man anderseits darin auch
Vorschriften für die einfachsten Gerichte der bürgerlichen Küche. Dem Einmachen von Früchten in Dampf und
Zucker ist besondere Sorgfalt gewidmet. Das so wichtige Kapitel über die Behandlung der Wäsche ist ebenso ausführlich

als zweckmässig behandelt. Kenntnis und Einkauf der Nahrungsmittel nehmen eine hervorragende Stelle ein unter den
vielfachen Belehrungen, welche die Verfasserin aus dem reichen Schatze ihrer Erfahrung erteilt. — Die anziehende und
unterhaltende Schreibweise, welche auch den trockenen Hausgesuhäften einen poetischen Schimmer verleiht und welche über
den Notwendigkeiten des praktischen Lehens die höheren Ziele des Frauenberufs nicht vergisst, erhebt dieses Werk zu einem
wirklichen Bildungsbuche im höhern Sinne.

Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart.

?ranrn-Seitnna — VlâNrr Mr den häuslichen Kreis

MM
t'üi' HaiistBDVl!

Ikfût2lià68 (Zissàsnì Für V'rs.rlsii D.. MâllàSir!

IHs.« UâiRs^vvsvi»
uaoìi 86ÎV6M KÄll^6ii Dinkîìll^e äarKßstellt ill Lritzkßlt àk Drvunäm

mit Loigabs eines

vollständigen Koolitiuoliss
von

^>Z7SZ.!2SÌà22.-dS, 'VSirZ7Q.Sl2.^S VZ.r2.Ä. 'VSrlSSSSSic'dS ^.'t^.^IS.Z'S.

1400
zuverlässige und durcliaus erprobte

IìS2SpìS.

-ê-
?i>6Ì8 W I.àwanà Kôbunâsii

?!>. 7.35

' Vorrätig

î in allen LnelàrànZsn.
el» Vvrli «<>'««

«la«i» «<» i»eî«Ix>ii
IllN»It KllIlKVI»»

â oà- itk«r 'ÄL
»IIv 2w«Ixv â«r H»«»-

N»ItIIIIK.

>Iit t

Kc^e?'»» saßt von àiosem Duobo

in àsr „Karioàubs":
,,?gusonàen uncl wioàer ?nusencisn von

jungen Nâàcben, fungsn krguLU uuà hm-
gen Müttern ist àis Vsrknsssrin àgàurob
eine Bebrerm nnà kübrerin, gsraàozu eine ^

Inkalt:
Arbeit. — Orànungà — Bsbgnàlung àsr Dienstboten.

— ktsinlioìàit. — Lxnrsnàeit. —
Bgusbgltuogsgolà. — Dnusbnltungsbneb. —
küobs nnà Lpsisokgmmsr. — Kenntnis unà
Dinknuk àsr Bàungsmittsl. — koebkunst, —
küobönrszsplo. — Lpeiss^ettsI. — itnorànung
àsr laksl. — Lsrvisrsn nnà ?rnnsekisren. —
kamilisntiseb. — küebs, llsrà nnà Bssokirr. —
kûobsràlenàsr. — Lpeissn nnà Beträuks
kür kranke. — Wasobküobs. — lilöbsl. —
KIsiàsr. — Keiler. — Lrsnnmaterialisn. —
Dsklllgklbok. — Dsinüss- nnà Blumengärten. —

kinàer- nnà kranksnxllsxs.

>lit x:rDIi<;i<D«^rr
i,i,iitìrri»iirr dt<;xi.

VVokltbàtsrin gsvvoràen, nnà gar mancher
îjungs kkemann batts, obns es zu vissen,
volls.uk Drsacbs, àsr

î-»ii>->:>>>i>< Ki,l»I< i'
àgnkkgr zu sein."

f1066

Dieses vorzügliche, aus der Rrtälirung sines vielseitigen Bhätigkeitslsbsns hervorgsgangens Bucli, rvelchos alle iin
Haushalt vorkommenden Verhältnisse eingehend bespricht, erfreut sieh einer von .labr zu -lahr wachsenden Verbreitnng.
Lein geradezu universeller, durcliaus auf praktischer Rrprobung fusssncler Inhalt macht es zu einem unenthehrliehen
Ratgeber, namentlich für Anfängerinnen in der schweren Runst cles Bausbaltons, auf eieren Bedürfnisse es besonders
Rücksicht nimmt, so class sie sicli im Besitze dieses Buches nie in Verlegenheit befinden können. — Nit ängstlicher sorg-
fält war die Verfasserin komüht, nur ganz erprobte und zuverlässige Rezepte in das überaus reiche und voll-
ständige Kochbuch aufzunehmen, welches sich durch Klarheit, Einfachheit und sparsawkeit der Rezepte auszeichnet,
während dasselbe einerseits vollständig genügt, die feinste Nahlzeit zu bereiten, so findet man anderseits darin auch
Vorschriften für die einfachsten Berichte der bürgerlichen Rüche. Dem Rinmaeben von Brückten in Dampf und
Rueker ist besondere Sorgfalt gewidmet. Das so wichtige Rapitel über die Behandlung der Wäsche ist ebenso auslubr-
lieb als zweckmässig behandelt. Kenntnis und Rinkaut' der Nahrungsmittel nehmen eine hervorragende stelle ein unter den
vielfachen Belehrungen, welche die Verfasserin aus dem reichen schätze ihrer Rriahrnng erteilt. — Die anziehende und
unterhaltende schreikweise, welche auch den trockenen Bausgesuhäktsn einen poetischen scliimwer verleiht und welche über
den Rotwondigkeiten des praktischen Bebens die höheren Ziele des Rranenberuks nickt vorgisst, erhebt dieses Wrk zu einem
wirklichen Biidungsbuclie im höhern sinne.

VsrlRK von LnKsIkvl'n w LtuttZart.



£rfjh«!|*r Srauen-Setfttnß — Blätter für ïren fiäuslirfirtt ErEt«

Gefüllte Biberstücke
in diversen Grössen

Feinste Ziircherleckerli
in 6 Sorten [1072

Baslerleckerli
Russisches Brot
Haselnussringe

Peine G-ugelhöpfe
Feinste Eierzöpfe

kalte und warme Pastetchen
nur in bester Qualität und
sorgfältiger Ausführung, empfiehlt über
die Festzeit angelegentlich

Carl Frey, Konditor
St. Gallen, Neugasse 22.

zz Telephon.
Empfehle in gedörrtem Obst:
Speckbirnen

Krisibirnen
Zapfenbirnen

Aeptelschnitze
PJ) Kirschen

Pflaumen
Zwetschgen

Kastanien
Nüsse [lois

Carl Aider, Speisergasse 9,
J"*""""* st. Gallen.

Auf
vorstellende Festzeit

empfehle mein reichhaltigstes Lager in
bekannt prima Ware von [1078

Enten, Gänsen,
Truthühnern, Kapaunen,
Poulets, Brathühnle,

Filethühnle.
Ferner empfehle

in Schlegeli, Laffen, Rücken u. Pfeffer.
Indem ich sämtliches Geflügel und

Wild in grossem Quantum beziehe, ist
mir Gelegenheit geboten, unerreichbar
billigste Preise zu stellen und wird sich
jeder Zuspruch lohnen.

Hochachtend

F. Vogel-Zeller, comestibles

St. Grrillen
Neugasse 12 und Speisergasse 28

vis-à-vis Restaurant Chicago.

Grosse Sendung

Chinesische Thees
eingetroffen

Souchong u. russische Mischung

offen und in Original-Packung
in verschied. Qualitäten und Preislagen.

Chocolats und Cacaos

von diversen Fabriken
empfiehlt en gros und en détail [1025

Friedr. Klapp
Droguerie zum „Falken"

St. Gallen, Hechtplatz.

Kinder-Spiel-Bürsten
empfehle als Christbaumgeschenke :

Fegbürsteli zu 15, 20, 25 und 30 Rp.,
Schah-, Glanz- und Kleiderbürsten zu

15, 35 und 85 Rp.,
Schropperll und Flaumwischerll zu 55

und 75 Rp.,
Langstiet-Handkehrwischli zu 85 Rp.,
Resell mit Stiel zu Fr. 1.—, 1.40 u. 1.85.
Für "Wiederverkäufer Rabatt.

Prompter Versand nach auswärts. [1061
Jos. F. Edelbaner, Bürstenmacher,

Bleicher«? 12 St. Gallen Briihlbleiche.

Als sehr nützliches und wirklich praktisches

Festgeschenk
empfehlen wir für die verehrten Hausfrauen und Hoteliers
unsere bewährten

l)

J)

Stahldraht-Bürston
zum Reinigen und zugleich zum Wichsen der Parquet-
böden.

Der Umstand, dass die Stahispäne vollständig ersetzt
werden und die Anschaffungskosten derselben daher für
immer wegfallen, lässt den Preis unserer Patent-
Stahldraht-Bürsten nie zu hoch erscheinen.

Für die Haltbarkeit unserer Artikel leisten wir die

weitgehendste Garantie. Nichtpassende Bürsten nehmen

wir jederzeit gerne wieder zurück.

Wir liefern franko ins Haus:

TreppenMrsten Nr. 5 Fr. 3.50—4. -

Handbodenbürsten Nr. 6, Ia(M, „
5 -

„ „ \ Ia „ „ 6.- u. I-
„ „8a,"Ia „ „

6.50

Strupperm.Holzaufsatz,Ia „ „ 12—u. 14 -m.Stiel

„ „ Gussaufsatz, Ia
„ „16.-u.21- „ „

Blochbürsten m. „
Ia

„ „26.-,31.-u.36.-„

Bürstenreiniger für Handbürsten 50 Cts.

„ für Blochbürsten und Strupper gratis.

Um Vorurteile, die durch die bisher bekannten,
borstenähnlich in Holz eingesetzten StahldrahtbQrsteil

hervorgerufen wurden, abzuwenden, bitten wir, die in Nr. 52
der „Schweizer Hauszeitung" vom 29. September 1894,
Nr. 28 der „Kochschule und Ratgeber für Familie und
Haus" des „Familien-Wochenblatt" vom 28. Juli, Nr. 36

der „Schweizer Frauen-Zeitung" vom 9. September und
Seite 467 des „Schweizer Frauenheim" erschienenen

Empfehlungen seitens tüchtiger und wohlmeinender
Hausfrauen zu lesen.

Jede Hausfrau wird sich freuen, eine unsererl?»tent-
Stahldraht-Bürsten als Geschenk zu erhalten ;

denn mit derselben erspart sie die Anschaffüngskosten der
Stahlspäne und erzielt zugleich ein viel schnelleres und
besseres Reinigen und Wichsen des Parquetbodens.

Zeugnisse und Prospekte mit Gebrauchsanweisung
senden wir jedermann auf Verlangen gratis und franko
ins Haus. (H 5049 Z) [1080

Hochachtend

Dietschy & Cie.

4 Stüssihofstatt 4
Zürich I.

Handstickerei
Gebrüder Kneehtli, 8t. Gallen,

Multergasse 10.

Weisszeugstickereien,
Hohlsäume fir Bettwäsche etc.,

Festons.
Neueste Genres

Reichhaltiges Lager iu
Mouchoirs mit Buchstaben, Vignetten,

Guirlanden etc.

Vorzeichnungen für Handarbeiten.

Dessin-Kollektionen und Muster¬
stickereien franko. [918

Puppenklinik!
Reparaturen, Gliederersatz.

Pnppcnperiieken zum Selbstfrisieren.
Haararbeiten jeder Art (Perücken und Scheitel etc

Mietinstitut für Theaterperücken etc.
Parfumerie- und Toiletteartikel.

Cros Conr. Sturzenegger, Détail 1

Frauenfeld. [1008

Preismedaille Fachausstellung Biel 1892.

Diplom I. Klasse für vorzügliche Leistung
Thurg. Gewerbeaussteilung

Frauenfeld 1893.

Nur bis Neujahr
zu Ausnahmspreisen 6 Fl. feinste
Liqueure für Fr. 10.—, Post und
Emballage frei, nach Wahl: Apfelsinen-,
Mocca-Cream-, Chokoladeu-,
Benediktiner-, Curaçao-. Maraskino-, Parfait

d'Amour-, Persico-, Karmeliter-,
Silberwasser-, Chartreuse-, Vanille-
Liqueur, versendet [1065

K. Neumann, Hätzingen.

Puppen
des Schweiz. Gemeinnützigen Frauen-
vereins empfehlen [1055

Alb. u. Anna Locher
„Zebra", Multergasse, St. Gallen.

I Schinken
1 ä'/sj—4 Kilo schwer, fein
8 im Geschmack nnd sehr

i mild gesalzen, à Fr. 1.55
g per Kilo, empfiehlt

Ackermann-Colin,®
88 1075] Frauenfeld.

Chokolade Lindt
Köhler, Sprüngll, Frey

niedl. Phantasieartikel in Chokolade

Christbaumsaehen
empfiehlt aufbevorstehende Weihnachten
höflichst

A. Kunz-Zillig
Leihbibliothek nnd Handlung, St. Gallen

1037] Katharinengasse b. Theater.

Korrespondenzen für den Bezug meines

bewährten Haarmittels

Capillophore
beliebe man an die nunmehrige Adresse
Square de Champel, Nr. 10, Genf, zu
senden. H 7258 X)
788] Frau C. Fischer.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Kefüllle kàrMà
in diversen krössen

kkillste Medttlkäerli
in 6 Sorten 11072

SasIsrlSO^srli
Iî,U8sis(Zliss Lroti
HasslnussriliKS

?6ÌKS (AuKslIiöpks
?6insis HisR2öx>ks

kalte iinil vvai-me kàtàn
nur in bester (Znalität unà sorg-
faltiger äuskükrung, emplieklt über
àie ksst^eit angelsgeotlieb

Larl?rev, KMitor
Sit. 0»II«n, Xengasse 22.

4«ItZz>irorr.

Vmpkebiv tu Aväörrtvm vbst:
8peâd>ii>eil

Làikirnvn
/apkendiiven

^vptel«elinit26
UZ Mg Xlrsài»

?àumen
/tvvtsodxen

Lastavivv
Msxo liois

Larl ^läsr, Lpkiserßasss g,

«r. «»il«».

vorstàà kàit
empkàle mein reididalti^skes I^aZer in
bekannt prima ^Varv von ft078

LllìSIl, LràSSU,
tiütinsrn, I^apaviriSQ,
?ou1sìs, L^aàtUniIs,

berner smxksble

in 8vdiegeli, DaSsn, RUeken u, Rkelkvr.
Inàein iob sämtliebss Kellügsl unà

IVild in grossem Quantum beliebe, ist
inir Kelsgenbeit geboten, uoerrelekdar
billigste preise 2U stellen unà wird sick
leàer ^usprueb lobnsn.

kloobaobtend

Vllgkl-Ikükl', comestibles

tlougasse 12 unit Speisorgasse 28
vis-à-vis Restaurant tldivago.

LrRosss LsnäunN

lîllÌNK8Î88>lK IIieS8
sinsetrotken

8ouctiolig u. eussiseiie llisekung

oKsn unâ in Orisilial-I'aàiiiiLk
in vsrsotnvcZ. tZnalitâtsn nnâ ?rki3iassn.

lûioeoià mill Ksi!»«!
von diversen Fabriken

empkiàt en «ros unâ en âôtail PW6

?risàr. L1s.xx
OroNusi-is 2urn „^svcsn"

8t. Llaveo, Vvvbtplà.

!iiià-8Ml-ôMà
sinpkekle als Rbristdanmgesvdenks:

Regdnrstsli 2n 15, 20, 25 uod 30 ktp.,
Svbuk-, (llituü- und klelderkUrsteii 2u

15, 35 und 85 kp.,
8vdr«pperli und RIaumvvisellerIi ?u 55

und 75 Rp.,
Kaugstiel-liandkebruisvbli 2U 85 bip.,
Lesvii mit Stiel 2u Rr. 1 —, 1.M u. 1.85.
Riir tlVioclsrvsrlrAukoi' Iî>s.ì>s.tt.

ptiimptst liêtssml nzeli ziiz«Zàs. 11061
I««. V. IZ«I«>I»»iior, Dürstsnmacksr,

Illsiàoex lS 8t. t-talie» Ilnitldleiá«.

L.ls sebr nütxliebes unà vvirklieb praktisebes

V'SLtg^SSàSHà
oinpkeblen wir für àie verekrten vauskrauen unà votslisrs
unsere bewäbrtsn

n

»

Màlit-ômieil
xum veiniZen unà xuAleieb xuw VViebsen àsr Varquvt»
bôàen.

ver vinstanà, àass àie 8tablspäne vollstânàiZ ersstxt
vveràen unà àie VnsebaKunKskosten àerselben àaber kür
iininer wsAtällen, lässt àen vreis unserer

nie xu lioell ersebeinen.

vür àie Haltbarkeit unserer Artikel leisten wir àie

tveitAelienàà Vuruntis. ^ielltpussenàe Lürsten nellinen

vir ieàerxeit Zerne vvieàer xurüelc.

>V ir liefern krunko ins Vaus:

IrWkMà kir. S ?r. 3.S0—4. -

àâdoàdiiràkir.K,IMI,„ 3-

„ „?.?„ „k.-u.?.-
»

KH

Mpper w. I' „ „ i8.-ll. i4.-w. W
„ „ àà,? „ „ik.-ll.2i.- „ „

MMàill. „ „ ,,2K.-,3i.-ll.3K.-„

LllrsìkllreilliKr tlír MMrà 30 kis.

„ M MMà Mâ StrWkr gi-atis.

vin Vorurteile, àie àurà àie bislter bekannten,
borstenäbnlieb in voix einKesetxten 8tâbIàMbiirài ber-
vorZerukon tvuràen, abxuvvenàen, bitten tvir, àie in Xr. 52
àer „Lebtvsixsr vausxeitunZ^ voua 29. Lepteinbsr 1894,
Xr. 28 àer „Xoebsebule unà XatZeber kür Xamilie unà
vaus^ àes ^Xainilien-VVoebenblatt^ vorn 28. àuli, Xr. 36

àer ,,8ebvveixer Xrauen-^eitunA^ voin 9. 8epteinker unà
8eite 467 àes „8ebtveixsr Vrauenbeini" srsebienenen vin-
pkeblunAen seitens tüebtiZer unà vvoblnleinenàer vaus-
krauen xu lesen.

àeàevauskrautvirà sieb kreuen,eino unserer^îìî^irî-
aïs Vssebenb xu erbalten;

àenn init àsrsslben erspart sie àie VnscbaiîûnKskosten àsr
Ltablspàne unà erxislt xuZIeieb ein viel sebnelleres unà
besseres veiniZen unà >Viebsen àes ?ar«iustboàen8.

AeuZllisse unà vrospekte init VebrauebsanveisunZ
senàen vir ^eàsrwann auk Verlangen Zratis unà franko
ins vaus. (V5049 11080

voebaebtsnà

vàck^ Ä (ilk.

2ûrÎOti I.

lâllâstiellerei
llàûàr kneektli, 8t. Käu,

àlultsrgasse 10.

Weiss^eugstivkereîen,
ltoblsàume lit kettvtziik à.,

festons.
Avuests kvnres

Iloîebbnitiges l.axvr lu
Kmtià init kueliîtslisn, Vignstton,

kninlsnilsn stc.

Vonieielinungen lvi' llsmlsi'beiten.

Osssin-Lollsktionen und bluster-
Stickereien franko. 1918

Reparaturen, klìedervrsà.
kiiMilperîiàii lUl» 8elbstsrisi«reii.

ttaarsrbeiien jeder àrt ssedlà »»il Zclisltsl ote

blietinstitut kür Ibsaterpsrüeksn ete.

?arkumeris- und?oilettsartiksl.
ktlnr. 8tllr^lltKZei-, lZàii!

rraneiitelck. 11008

preismedailis paebausstellunz kiel 1892.

Diplom I. Klasse kür vorxügliebs Leistung
lkkurg. Keverdsausstellung

krausokeld 1893.

^ur dis ^6UMdr
2U äusnabinspreissn « ri.
I.1qa«l>rv kür kr. 10.—, Rost und Rm»
dallage krei, naek IVabi: Apfelsinen»,
Roeea-Lream-, lldokoladeii-, Rene»
diktiner-, 0ur»«z»«-. Zlarasklno-, Rar»
kalt d'^inonr-, Rvrsieo», Karmeliter»,
8ilberu»ss«r-, Ldartrvnse», Vanille»
Ri^nvnr, versendet 11065

«. >euii»»il>i. Rät^ingsn.

kuppen
des 8ebw«Ix. blvmslnnàlgen Rranen-
verein» empksblen 11055

„Tlsbra", blultergasss, 8t. kaiien.

z 8cdiàll
Z 2>/z—4 xvo svbtvvr, kein
« im Vvsvdmavk unà sebr
« mvà Avsàen, à?r. 1.55
Z per Kilo, empkledlt

^eltefmann-Lolin.«
IS
« 10751 lfrarisirkSlv.

Obokolscis l.!nclt
Xodlor, Lpräazii, krex

nikl». pksnwieal'tjköl in llkokolàlik

Ltiristdavivsaedsv
empiieblt aukbevorstebende IVsibnacbtsn
böüiekst

Xuox-^illiA
vilidiliüotliä Mll Illiiâliliix, 8t. kà

10371 ltiltlisnlisiiguzs d. Ilisstsi'.

Korrespondenzen kür den Lexug mei-
nes dswäbiten Raarmittels

kapillopkoi'e
beliebe man an die nunmskrige ädresss
8quare de Rdampei, Xr. 10, dleuk, 2U
senden. l kl 7258 X)
7831 r r»u t I
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Keine sparsame

Hausmutter

sollte versäumen, I

dieKolleklionen m. |
>|ieri -ii-Msi i'himi
Baurrwoll - TU:her j

7U prüfen. Ans- j

drück' nur
Prima-W An». daher {{esehmeidig z. Ver-
arbeiten u. i. d. Wäsche ri in*rrasc end |

gewinnend. F Inn « preise bei Bezug
v. Halbstück à '<5 M. llt'iiiih-iitücli > 1'

v. 30 cts. arif bis feinste lien forcés.
Starke • <niuli<-rl80cm. v 85cts.
an. Bereitwilligst Fun nseii v. Nicht- I

dienendem. Muster und Sendung fco.

Jacaues Becker, Fabriklager |

Ennenda (Ularus).

gute Façons, solide Qualitäten

Bequeme Gorsets
für ältere Damen

Orthopädische Corsets
für Damen und Töchter

Hygieinische Corsets
verschiedener Art

Gestrickte Corsets
für Magenkranke, für Reisen, für Haus¬

und Morgentoilette

Geradehalter
Gestalteten

Schlüssen, Fischbein, Stäbe, Nestel

etc. etc.

empfiehlt bestens [935

E. Schönenberger-Hebbel
Neogasse 4 t. St. Gallen.

Praktische Töchterbildungsanstalt.
Zarich V. Yorsteher: Ed. und E. Boos-Jegher. Stadelhofen.

Beginn neuer Kurse an sämtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeit sschule am 3. Januar. Gründliche, praktische Ausbildung
in allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche

Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse
für Handarbeitslehrerinnen. 13 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H5033Z) [1071

knolicolllllû Internat und Externat. Auswahl der Fächer frei-
IlUbUdOllUlC. gestellt. Bis jetzt über 2000 Schülerinnen ausgebildet.
Programme in vier Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne erteilt.

Telephon 2510. — Tramwaystation Theaterplatz. Gegründet 1880.

wr JSis ®'stevn 13&5
täglicher Versandt von prima Qualität

extra frische

à Fr. 25.— per Korb mit Netto 100 Pfd. Inhalt à Fr. 25.—
àfl QC per Pfund BW per Pfund X fl QC"• im Detail oder Anbruch. **

Versandt per Bahn und per Post,y Garantie ITir- i:i frische Ware.
Ferner während der Jagdzeit bis Eude Januar 1895

schöne grosse
7-8 pfünd. Wald-Hasen per Stck. 3.90,

Zu geneigtem Zuspruch unter Versicherung guter, prompter
Bedienung empfiehlt sich (II 4218 Q)
lOtiSj E. Christen, Comestibles, Basel.

Von den vielen bis jetzt angepriesenen
—Gesundheits-Korsetts ==—

haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Korsetts
i von Ë. G. Herbschieb in Romanshorn
als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.

Dieselben entsprechen allen von der Ilj giciiie
gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich [189

Herbschlebs Gestrickte Gesundheits-Korsetts
sehr vorteilhaft von" allen anderen derartigen Fabrikaten ; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Korsetthandlung.

C'ud-IGC) e ci
CEYLON TEA

Ceylon-Thee,
sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
per engl. Pfd. Originalpackung pr. 1/2 kg,

Orange Pekoe • Fr. 5.— Fr. 5. 50
Broken Pekoe > 4.25 » 4.50
Pekoe » 3.75 » 4. —
Pekoe Souchong » —.— > 3. 75

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr.'/»kg.

Kongou »4.— » '/> »

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., V» kg. Fr. 3. —.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm lang, 30 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei, Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wlntcrthnr. [787

Damen-Loden
Muster franko. [886

H. Scherrer
St. Gallen und München.

Glättekurs.
Töchter, welche das Feinglätten gründlich erlernen wollen als Beruf, sowie

für den Hausgebrauch, finden jederzeit Aufnahme bei 11079

Frau Gally^Hörler, Feinglätterin
9 Schmiedgasse 9, St. Gallen.

Puppen
in grossartiger Auswahl,

von den einfachsten bis zu den feinsten,

sind am billigsten
zu haben bei [1016

IT.
Marmorhaus — Multergasse

St. Grallen.
Reparaturen in Gelenkpuppen

Für Backwerke:
Mandeln

Haselnusskernen
Anis

Koriander
Gewürze

Orangeat
Citronat

Veinbeeren
Korinthen

Sultaninen
Presshefe (täglich frisch)

Carl Aider, Speisergasse 9,

St. Gallen.
NB. Frische Sendungen von Stock-

bntter nnd Eiern erhalte je
Mittwochs und Samstags. [1014

Handstickereien,
speciell Buchstaben, Monogramme etc.,
verfertigt schön und sauber bei billigen
Preisen Fran Widmer-Rechsteiner,
1023] Hinterhof, Herisau.

Dank! [1056

Meine Tochter litt seit neun Jahren
an Asthma, die Anfälle kamen im Monat
gewöhnlich dreimal und darunter zwei
bis drei Tage ; während der ganzen Zeit
konnte sie nicht das Geringste zu sich
nehmen, nicht liegen, nicht schlafen,
brachte die Nächte sitzend im Bette und
den Tag über mit aufgelegten Armen am
Tisch lehnend, nach Atem ringend,
vorgebeugt zu; sie hatte über Brust- und
Rückenschmerzen zu klagen, der Appetit
fehlte gänzlich. Herrn Henri l.ovié,
Dresden, Frauenstr. 14, sage ich hiermit

meinen innigsten Dank dafür, meine
Tochl er aufbrieflichem W ege von diesem
Leiden geheilt zu haben. Untermorchen-
stern i. Böhmen, 19. Okt. 1894, Ludwig
Kirchhof, Stationsvorstand. (H16852)

g§i Sterilisierte Milch in Flaschen g§|
der Berneraipen-Milchgesellschaft

in Stalden, Emmenthal, Bern.

Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz.
Dieses ganz vorzügliche Produkt, welches sich innert kurzer Zeit einen überraschend grossen Kundenkreis

erworben bat, wird den Herren Aerzten hiemit wärmstens zur Beachtung empfohlen.
Die Milch stammt aus der besten Gegend des Emmenthaies von durchaus gesunden Tieren, denen Naturfutter

verabreicht wird. Die Ueberwachung der Tiere und Stallungen durch die Inspektoren und den Chemiker
der Gesellschaft ist eine sehr strenge.

Die angewendete Sterilisationsmethode ist diejenige, welche bis jetzt die sichersten Resultate liefert.
Die bisherigen Resultate für die Kinderernährung, über welche die Gesellschaft bereit ist, detaillierten Auf-

schluss mit Referenzen zu erteilen, sind vorzügliche.
Die Konservierung ist eine fast unbegrenzte. * (H 4856 Y) [867
Verkaufspreis an das Publikum 40 Cts. per Flasche von 6 Deciliter Inhalt ohne Glas.
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Keine sMZSine

Hausmutter >»«», > .-lu,
Kault«o!l - lU-ksr î

^ewinnenâ. I'' I»» j»i' dvi Ze/liF
v. tlslbstttck à '<5 >l. Ili'iiill« >îtn« t> > i'
v. 3V ots un Ins st-insw tikn tn i Lt»?«.

^tui ke « ii»»! ISV oi». v SSots.
an. Leieitwilli^rit l'un V. Aiàt'

lavoues kecker, Dabriklager
Tnnsnàa (Niarus).

gute Dayons, solide Hualitäten

kei>ums Keeeeie
kür ältere Damen

kàpâàà Kmeis
kür Damen und pöcbtsr

k^ieiàks lîekà
vsrsekiedensr Art

Kàilîliie lîmeis
kür klagsnkranke, kür Dsisen, kür Daus-

und klorgentoiletts

(?srAàs1iAli.sr
^esìâ.1i.e)isii

8oliliö88kii, fi8àin. 8tà. ^v8iel
etc. à.

empüeblt bestens j935

8, 8eI>SiieiiI>ekKei'-IIMvI
SI«ax»»s>« 4 à. St. «»II«».

k^raktiseke Iöektei'bilclung8an8talt.
îllrieti V. Vorsteher: Lck. untl L. Koo8 .sender. 8taàliiof«ii.

v«xl»» »«»«r tiiir»««» an sämtlicbsn Dacbklassen der iiixl
r«»»«»»rD«It»»«D»I« am ». ^»»»»r. Lründlicks, praktiscbe Ausbildung
in allen verblieben Arbeiten kür das Daus oder besondern Deruk Wissenscbakt-
liebe Däcbsr, kauptsäcklicb Lpracben, Ducbkallung, Deeknen sie. Separate Kurse
kür Dalldardeltslebrerinnsn, 13 Dacklskrsrinnsn und bsbrer. <D 5933 Z) j1071

I»<«r»»t »»«I kxt«r»»t. Auswabl der Däcbsr krsi-
lìbI4,IIoA,tIUtî?» gestellt. Dis jetât über 2000 Lckülsrinnen ausgebildet.
Programms in vier Lpraeben gratis, kede näkers Auskunft wird gerne erteilt,

pelspkon 251V. — prainwaxstativn pbvaterplats. Lsgründet 1889.

tAylioliSi' Vsrsânât von prirno ynalitât

à ^r. 23.— per Korb mit kistto IlM ?fci. Inhalt à 25.—
z> o 0lî per U>runÄ -MG DMà psr U>runit z> o onn V, vv Osrsîl oâsc ^riiarueia. V» vv

VsrssrrcZt psn SsDrr rnrrcl psr p>c>st.
<»:>> :>»l it- tVir- A:> t'i issc tx? VV î»r <».

Dernsr wäbrend der dagdssit bis Lude danuar 1895

sotrörrs yrosss
7 8 piüncl. Wall!-^a8en pei' 8iek. 3.98,

Tu geneigtem Zusprueb unter Versieksruug guter, prompter De-
disnung emxlieblt sieb fD4218(Z)
tvt>8j x. Christen, Oomestiblss, Laset.

Von den vielen bis jstst angepriesenen
— Kesunädeits-Xopsetts ^—

baden sieb einzig nur die

kAsstriektsn VsLMàlisiìL-XorLsììL
> ?M L. k. öerdzcklkd in lîvMiiàii
als wirkliek praktiscb und gssundbsitsgsmäss bewäkrt.

Dieselben entspreeben allen von der Ilz glvine gs-
stellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
riebtig gswäblt, dem Körper eine «eköu« V»III« und
t«»t«» H»It, okne irgendwie beengend su wirken.
Dureb vsr-itxltà« ID»«?«» und «I«A»at« A»s>-
tokrung untsrsebeiden sieb j189

HsrdsolilSds Qsstrio^ts Ossnnätioits^orsStts
sebr vortsilkakt von' allen anderen derartigen Dublikaten; man aebts deskald auk
die W»drllrn,»rlr«. Dsdsrr irr js<dsr> desssrn. Kor-ssttb>sin<dlur>g.

kMW D/i
^szklon-LIiss,

sebr kein sebmeokend, kräktix, ergiebig
und baltbar,

Drangs Dskos Dr. 5.— Dr. 5. 50
Droksn Dskoe » 4.25 » 4.50
Dekoe 3.75 4. —
Dekoe Louedong » —.— » 3. 75

vtàa-'riiss,
beste Qualität, Louebong Dr.4.— pr.'/.kg.

Kongou » 4.— » '/s »

Oozr1on-2iirit,
eebter, ganser oder gemablener, 50 gr.
50 Lts., 100 gr. 80 Dts., '/> kg. Dr. 3. —.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm lang, 30 Lts. das

Ltüek.
Muster kostenfrei, Dadatt an Wieder-

vsrkäuker und grössere àbnebmsr.

Oslsweilcl,
ìs tutortlinr. s^787

vs.»isii-I^oâsQ
àìkk krà. iW-

ll. îvllei'pel'
8t, Kà M Melikii,

Qlâtìs^urs.
löebtsr, wslcks das Dsinglätten gründlieb erlernen wollen als Deruk, sowie

kür den Dausgebrauck, finden jederzeit Auknakms bei j1079
L'rcto crsllzr^Höi'lSi', VeinKlättsi'in

9 Lctnniedgasss 9, ^4^.

?uxxs»
in Arossartixor Vuswatil,

von den einkacdstsn bis ?u den feinsten,

xiixt ->,» 1»II I
SU babsn beiî NààAZT

^Isrmorksus -- Iviultsi-Assss
Nt.

ItsparatuDsn in Lslsnkpuppen

?ür öaekwerke:
Uîìnâvlu

Ha8eINL88ll6I'Il6L
^NI8

XorianÄer
(iDVVÜDXD

OranKvat
Zitronat

«Vvinkvoren
Xorintllvn

8Llài»on
kresàekk frisek)

ea.pl ^.lâsr, 8pki8krßü88k g,

Si«. Drlsebe Lendnugen von îStoek-
kutter und Utera vrbalte je klltt-
wo« bs und Lamstags. j1014

kanàLtiàsrsien,
speciell Ducbstaden, Klonogramme etc.,
verfertigt scbön und sauber bei dilligen
preisen Dran Widiner-lkeebsteiner,
1023j Dinterkok, Derisau.

j1056

Kleine ?ocbter litt seit neun lakren
an Astbms, die Anfälle kamen im Nonat
gewöknbeb dreimal und darunter swei
bis drei Ilage; wäbrend der gansen 2eit
konnte sie nicbt das Deringsts su sieb
nekmen, nicbt liegen, viebt scklaken,
braekte die Mebte sitsend im Dette und
den lag über mit aufgelegten Armen am
liseb lebnend, nacb Atem ringend, vor-
gebeugt su; sie batts über Drust- und
Dücksnsckmsrsen su klagen, der Appetit
keblts gànsbek. Derrn Ilvorl I.ovle,
Dresde», Drauenstr. 14, sage icb bisr-
mit meinen innigsten Dank dekür, meine
locbl er aukdrisllicbsm Wegs von diesem
beiden gebeut su kaben. Dntermorcbsn-
stern i. Döbmsn, 19. Dkt. 1894, Dudwig
Kircbbok, Ltationsvorstand. <D 16852)

W ZlStpilisisptS lVliloli in ?lasOlisn W
cisp Lsk'nsi'slpsn-iVlilollASssllsoksit

in Ntn.1â«r», Lwmslltdal, Lern.

Depots iu a-IIsn Arosssn ^.po ilk s Ken àsr î3czkvvSÌ2.
Dieses gans vorsüxlieke Produkt, wslckss sieb innert kurssr Zeit einen überraseksnd grossen Kundenkreis

erworben bat, wird den Herren Aerstsn bismit wàrmstens sur Dsaebtung empkoklen.
Die Uilcb stammt aus der besten Legend des Kwmentbalss von durcbaus gesunden Pieren, denen Datur-

kutter verabreicbt wird. Die Deberwaebung der Piere und Ltallungen dureb die Inspektoren und den Lkemiker
der DessIIscbakt ist eine sebr strenge.

Die angewendete Lterilisationsmetbods ist diejenige, wslcks bis jetst die sicbsrstsn Dssultate liefert.
Die bisberigsn kür die Kindersrnäkrung, über weleks die Lssellsckakt bereit ist, detaillierten Auk-

sebluss mit Deksrenssn su erteilen, sind vorieiiAlivke.
Die Konservierung ist eins kast unbsgrensts. ' (D 4856 V) j867
Verkaukspreis an das Publikum 40 Lts. per Dlascbe von 6 Deciliter Inbalt obns Dias.
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Bbub» trom ©üdjermarltt.
^ITttptricrfcô <£oi66u<(j von Äcopof&tnc ^tnetung.

Berlag Bon Otto ©Banter, fieipjig.
StmelungS „3EuRrierte8 §attbbuclj ber ffiodjlunR"

enthält faft 4000 erprobte, fiir gut bürgerliche ffuepe,
fowie für bie feine SCafel paffenbe SRejepte in atpf)abeti=
fcRer Beiljenfolge. SJlebft prattifdjen Slnweifungen für
fèauswirt[cf)aft,Éûcl)e unb Setier, jablreitfjen ©peifejetteln,
fotoie einem ausführlichen ©actjregifter nach ber Slrt ber
©peifen georbnet. ©S umfafjt ba§ beutfdje §austoefen
int tneiteften ©inne bes SBortes unb enthält eine gülle
Bon Sftejepten fotnoht für bie einfache bürgerliche §aus=
baltung, als auch für bie feine Südje unb qualifiziert
Reh überhaupt als ein Bortreffliches ®anbbuch sum täg=
liehen ©ebrauch berjenigen, bie benfenb unb ftrebenb
einem ftaustoefen Borftehen. 3m Berpllttis ju feiner
Sfteichbaltigfeit, ©ebiegenljeit unb fchönen Slusftattung ift
ber Breis Bon 6 SJlarf geheftet unb SJiarE 7.50 gebunben
ein äu&erft geringer.

|)er fdjweijertfche gloliütfcm. Uleubearbeitet Bon
geh. Dteg^lRat iß r o f e f f o r Steuleauj. 6. Original
ausgäbe bes äBqfefchen ÎRobinfon. 3Jlit 170 3lIuftrationeti
Bon SB. Suhnert unb einer Sorte. DreE güfjtiBerlag.
2 SSänbe à 5 SJlarf.

3ur Beurteilung biefeS Buches bürfte es PoEftänbig
genügen, ju toiffen, bah ein Sßrofeffor SÄettleauj basfelbe
einer Neubearbeitung getoürbigt unb unterjogen hat.
3m ©egenfafe ju ben anberen betannten Nobinfonaben
beReljt ber erjieherifche SBert bes „©cRtoeijerifdjen 9to=

binfon" barin, baR nicht ein einzelner SJlenfd) auf fernem
©itanb in einfamer Slot bie ihn umgebenben ipülfsmittel
erlernten lernt unb antoenbet, um fleh bie ©jiftenj ju
friften unb angenehm ju madjett ; SBtjR läRt eine ganje
tfantilie, Bater, SJlutter mit ihren Bier Snabett, auf bie
3nfel im SBeltmeer Berfchlagen Werben. $er ©ebanle
ber ©efeEigleit ift in WaRrRaft muftergültigem $amilien=
leben im „©djWeijerifcben Stobinfon" burcRgefüRrt unb
enttoicfelt. Sticht bloR toas bem einzelnen nüplid) ift unb
tttie es gefchaffen toirb, tritt bem jugenblicben ßefer hier
entgegen, fonbern er toirb in ©emüt unb ©eift ber Ran=
belnben Betonen unb in aE bie Xugettben eingeführt,
toelche bas Familienleben jieren unb ben jungen SJlenfcRen

auf ben ©intritt in bie menfchliche ©efeEichaft fo Bor=
bereiten, baR er ein nützliches, toohlgefinnteS ©lieb ber=

felben tnerben fann. ®aS Berhältnis berSinber p ben
©Item ift fruchtreich in bie Borgänge, bie bas Buch
fdjilbert, hereingezogen, Belehrung bon bem belefenen
unb erfahrnen Bater, freunblidje ©rhaltung unb Borforge
burch bie gute, treffliche SJlutter — bas burdjjieht unb burdj=
toebt bas ©anje unb läRt bie ©nttnicllung bon BJiffen
unb ©harafter fo unbemerlt pRiefeen, baR fie bem jungen

ßefer toie ©rlebnis borfommt. Sitrd) bie borliegenbe
Sleubearbeitung hat Brofeffor Steuleauj ber 3ugenb
beutfdjer Bunge ein SBerf wiebergegeben, bas eine Bierbe,
ein toahreS 3utoel ber 3ugenblitteratur ift. ®en Be=
mühungen bes SBieberRerausgebetS ift es auch gelungen,
für bie SEuftration einen SJlann zu gewinnen, ben Ber=
liner SJlaler SBilhetm Suhnert, ber burd) fein anerfanntes
Salent unb einen längern SlufentRalt in ben Tropen für
^erfteEung ber bas Buch reichlich zierenben Bilber ganz
befonbers geeignet toar.

fr, §it unb fs. Weitere unb ernfte ©il
houetten bes häuslichen ßebens Bon Helene
§tôcftt. 3. Sluflage. Bresben, ©. Sl. Sechs
Berlag. Breis eleg. geb. mit ©olbfehnitt
SJlar! 2.40.

SJlit bem ihr eigenen ©rzählertalent gibt bie Ber=
fafferin hier Heine ©djitberungen aus ber 3«t bes Braut=
ftanbes, ber Flitterwochen unb ber erften 3ahre ber ©he.
35er feine jgumor, ber größtenteils bie Blätter burdjatmet
unb, toährenb er nur zu unterhalten fcheint, überaE zum
®enfen anregt, hat bas Buch, beffen SBert toeit über ben
einer flüchtigen UnterRaltungSleltüre hinausgeht, bereits
feit langem zum ßiebling ber Frauen gemacht, fo bah
auch bie jefet erfdjienene britte Sluflage eine ©mpfeRlung
Berbienen bürfte.

^ffuftriertes ^ißtoriaßochßnch ber norb= unb
fübbeutfchen Süche zur fparfamen §etrid)
tung ber einfachen unb feinen Süche. SJlit
1863 erprobten Nejepten unb 64 Slbbilbun
gen. 4. Sluflage. Breis geb. 5 SJlarl. Ora
nienburg. ©b. Frephoffs Berlag.

©d)on beim bloRett $urd)blättern bes BucReS be=

gegnen bem lunbigen Sluge ber Hausfrau allerlei neue
Nejepte, bie fie fiep fogleid) anmerft, um fie näcpftens
auszuführen. 2)ie Slnleitungen finb fo überflcRtlicR, flar
unb anfcpaulid) unb bie Slngaben ber Berfcpiebenen Ber=
pältniffe fo fiepet unb beftimmt, baß man beim ßefen
fofort bas ©efüpl befommt: „®a fann'S nicht feplen."
Slucp eine Weniger geübte Sijcpin toirb fiep pier fofort
zureeptfinben. ©eit bier 3apren bes Beftepens liegt bas
Biftoriafocpbuch bereits in Bier Sluflagen Bor unb ift
Biermal preisgefrönt, fo mit ber ©olbenen SJlebaiEe in
Söln 1893, in Sottbus unb in ©ifen 1894. SBir fcRlieRen
uns baper gern bem aEgemeinen Urteil an unb empfehlen
unferen gefcRäRten ßeferinnen bas iEuftrierte Bi!toria=
focpbucp tnegen feiner befonberen Borzüge.

frimnt, 5ie Jtunfl, ben Haushalt ju führen.
Berlag Bon Sart ©erollbs ©opn in SBien.
®eb. 2 SJlarl.

3n ber Form bon Briefen an eine Braut tnerben
bie ©runblagen ber gefamten §ausfüprung in ebenfo

gebiegener als unterhaltenber SBeife bepanbelt. $er füttf=
tigen Hausfrau eröffnet fiep ein ©inblicf auf alle @e
biete, in benen fie bapeim fein muß. ©s toirb fie an=
regen, fiep naep jeber Sticptung zu Bertiefen, um iprer
§ausfrauentnürbe ©pre z« maepen.

Armlos, ©ine ©rzäplung für junge SJläbdjen Bon
B. From. ©leg. ßeinenbanb, SJlarl 2. 50. BerlagS=
panblung bes Slrt. 3nftituts DreE Füpti, 3ürirf).

3)ie §elbin ber ©efdpicpte ift eine in ber franzöfifepett
©cptoeiz lebenbe SJlalerin, bie, opne Slrme geboren, bem
Srieb ipres Gerzens folgt, SJlalerin zu tneroen unb mit
SJlut unb ©nergie aE bie ©cptoierigleiten übertoinbet,
melcpe iprSebrecpen unb ipreSlrmut ipr entgegenfteEen.
©ie erreicht ipren 3®f<J unb betoeift neben biefer iprer
Beparrlicpfeit eine foldje Slnpänglicpfeit an ihre ©Item,
©efeproifter unb SBopltpäter unb eine SJleitge fo bortreff=
licper ©igenfepaften, baff toir fie lieben unb achten müffen.
3unge SJläbcpen Werben an biefer ©rzäplung ipre perzlicpe
Freube paben, bie ßeftüre Wirb ipnen Bergleicpe auf=
brängen. ®ie ©nergie ber Slacpeiferung Wirb geWectt
unb 3ufriebenpeit mit bem eigenen ßofe gepflanzt.

Sitten bei ©laitttnerbungen.
3n Sitpmarfchen pflegt man noep heutzutage einem

Freier, beffen Bewerbungen niept angenommen Werben
foEen, in bem§aufe ber Slngebeteten, um bie 3eit, wenn
man fein Sommen oermutet, eine ©cpaufel aufzufteEen,
um ipm eine abfcplägige Slntwort zu erfparen; bort ift
alfo „eine ©cpaufel befommen" gleicpbebeutenb mit „einen
Sorb befommen". 3« ßitauen beftept noep ber Brauch,
bem ßiebpaber, ber mit feiner SBerbung abgewiefen wer»
ben foE, einen Sranz bon ©rbfen zu geben. Sin ben
ijjöfen einiger ©utsbefiper wirb bem Brautwerber, ber
Weber oon feiten bes SJläbcpenS, noep Bon jener ber ©1=

tern einen günftigen Befcpeib erwarten barf, bei ber Xafel
eine ©ans in fcpwarzer ©auce oorgefept, unb biefeS @e=

riept bertritt bie ©teEe eines Sorbes. 3n ßiBlanb ge=
nügt fepon ein mit Blut bräunlich unb fauer gelochtes
©ingemaeptes bon gewöhnlichem Füifcpe. Slocp eine an=
bere broEige ©itte beftanb epemals in ßiolanb. SJlan
fepte bem SBerber beim SJlapl einen Sapaun bor, ben
er in ber ßuft z«üfl«t foEte. ®ie ©efcpicflicpleit, mit
ber er fiep biefer Slufgabe unterzog, bebingte bie bejapenbe
ober Berneinenbe Slufnapme feiner Bewerbung. SDa ge=
fcpap es benn niept feiten, baff ein bon ber Braut unb
ben ©Item gern gefepener Bewerber einen bereits zer=
fepnittenen Sapaun erpielt, währenb ein anberer, bem
man ein Rumpfes SJleffer unb ftatt beS SapaunS einen
alten §ahn Porgefept patte, fiep lange abmarterte unb
Zulept, unoermögenb feine Slufgabe zu löfen, Bon Weite=

ren Berfucpen abftepen muRte.

Den besten Erfolg haben diejenigen Anzeigen, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen.
Frauennachthemden Fr. 2.95, Nachtjacken Fr. 2.50, Damenhosen Fr. 1.65,
Unterröcke Fr. 1.65, Kissenanzüge (Kölsch) Fr. 1.20, alles eigene Fabri-

\ 4 luuvuflwlhJ4Vll uui I i • Ii VW kation und gute Wsre. Erstes Schwei». Damenwäsche-Versandhaus
Keine Hausiran versäume Muster zu verlangen. Niemand kann gleichgute Ware billiger liefern "VQ [758] R. A. Fritssche, Neuhausen-Schaffhausen.

LeintOcher nur Fr. 2. -, FMenheito nnr Fr. 160

Das Entzücken der Frauen

ist das Glätten und Bügeln mit Glühstoff
(Patent Martin), weil Stähle, Bolzen, Ofenglut

und Kohlendunst (der Kopfschmerz
verursacht) vollständig beseitigt sind und
die Glätte sauber und ohne Unterbrechung
im Zimmer wie im Freien funktioniert.

Flachdeckel, Eisen, à Fr. 6.80
Glockendeckel, Eisen à „ 7. 30
Glühstoff pro Paket (48 St.) zu 65 Cts.

(5 Pakete gehen auf ein 5 Kilo-Pakete.
Ausführliche Prospekte versendet gratis

und franko (H4793cZ) [1007

ff. Kriiger-Römer, Zürich.

^Unübertroffen
anWoh|§eschmaok^

i "FärbekrafL^ff

g

FabrikFaulHeidladff

inPRATTELNSchweiz ®
gegpünder in Lahr 1763 J

Frauenarbeitssehule St. Gallen.

Kurs im Kleidermachen
7. Januar bis 13. April 1895.

Unterrichtszeit» täglich 8—13 und. 3—5.
I^VLXSgreld.: ZETr. 20. —.

Die Zahl der Schülerinnen ist auf 12 beschränkt. Die Anmeldungen werden
genau der Reihenfolge der Eingabe nach berücksichtigt und bis zum 16. Dezember
von dem Unterzeichneten entgegengenommen.
1013] Für die Schulkommission : C. Wild.

Soeben erscheint :

hfinnnnll6Bde-geb-à 13 Fr-35 cts-
I RUUUUUI Unentbehrlich für Jedermann.«»

Artikel.
16500

Seiten Text!

Keine sparsame

Hausmutter

|9500^biSittSiiSiL.
[AbbildUngen.j300Karten!l30Chromo87

980
Tafeln.

sollte versäumen, I

dieKollektiouen m. I
>pofi il-.Murkeii [
Baumwoll - Tilcher |

zu prüfen. Ans- :

(hiicki nur
Prima-Ware, daher geschmeidig z. Ver- I

arbeiten u. i. d. Wäsche überraschend
gewinnend. Fabrikpreise bei Bezug
v. Halbstück à 35 M. Heindentücher
v. 30 cts. an bis feinste Renforcés. I

Starke <,etttüelierl80cm. v.85 cts.
an. Bereitwilligst Umtausch v. Nicht- |

dienendem. Muster und Sendung fco.

Jacaues Becker, Fabriklager |

Ennenda (Glarus).

Carpentiers
Haushaltungsbuch,

mit Vorwort von Fr. Hemmann, Pfarrer
in Herrliberg, ist wegen seiner Ueber-
sichtlichkeit und Einfachheit das zweck-
massigste und darum beliebteste
Haushaltungsbuch. (M 11370 Z) [953

Ausgaben à Fr. 2. — und Fr. 3. —.
Zu beziehen durch die meisten

Papierhandlungen.

Verlag von Paul Carpentier,
Bücherfabrik Zürich.

Wo nicht erhältlich, liefere direkt.

Sterilisierte Milch in Flaschen
der Berneralpen-Milchgesellschaft

in Stalden, Emmenthal, Bern.

Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz.
Dieses ganz vorzügliche Produkt, welches sich innert kurzer Zeit einen überraschend grossen Kundenkreis

erworben hat, wird den Herren Aerzten hiemit wärmstens zur Beachtung empfohlen.
Die Milch stammt aus der besten Gegend des Emmenthaies von durchaus gesunden Tieren, denen Naturfutter

verabreicht wird. Die Ueberwachung der Tiere und Stallungen durch die Inspektoren und den Chemiker
der Gesellschaft ist eine sehr strenge.

Die angewendete Sterilisationsmethode ist diejenige, welche bis jetzt die sichersten Resultate liefert.
Die bisherigen Resultate für die Kinderernährung, über welche die Gesellschaft bereit ist, detaillierten Auf-

schluss mit Referenzen zu erteilen, sind vorzügliche.
Die Konservierung ist eine fast unbegrenzte. (H 4856 Y) [867
Verkaufspreis an das Publikum 40 Cts. per Flasche von 6 Deciliter Inhalt ohne Glas.
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Neues vom Büchermarkt.
Illustriertes Kochbuch von Leopoldiue Knickung.

Verlag von Otto Spamer, Leipzig.
Amelnngs „Illustriertes Handbuch der Kochkunst"

enthält fast 4000 erprobte, fiir gut bürgerliche Küche,
sowie für die feine Taiel passende Rezepte in alphabetischer

Reihenfolge. Nebst praktischen Anweisungen für
Hauswirtschaft, Küche und Keller, zahlreichen Speisezetteln,
sowie einem ausführlichen Sachregister nach der Art der
Speisen geordnet. Es umfaßt das deutsche Hauswesen
im weitesten Sinne des Wortes und enthält eine Fülle
von Rezepten sowohl für die einfache bürgerliche
Haushaltung, als auch für die feine Küche und qualifiziert
sich überhaupt als ein vortreffliches Handbuch zum
täglichen Gebrauch derjenigen, die denkend und strebend
einem Hauswesen vorstehen. Im Verhältnis zu seiner
Reichhaltigkeit, Gediegenheit und schönen Ausstattung ist
der Preis von 6 Mark geheftet und Mark 7.5V gebunden
ein äußerst geringer.

Der schweizerische Itobinso«. Neubearbeitet von
geh. Reg.-Rat P r o f e s s o r Reu le aux. 6. Originalausgabe

des Wyßschen Robinson. Mit 170 Illustrationen
von W. Kuhnert und einer Karte. Orell Füßlivertag.
2 Bände à 5 Mark.

Zur Beurteilung dieses Buches dürfte es vollständig
genügen, zu wissen, daß ein Professor Rculeaux dasselbe
einer Neubearbeitung gewürdigt und unterzogen hat.
Im Gegensatz zu den anderen bekannten Robinsonaden
besteht der erzieherische Wert des „Schweizerischen
Robinson" darin, daß nicht ein einzelner Mensch auf fernem
Eiland in einsamer Not die ihn umgebenden Hülfsmittel
erkennen lernt und anwendet, um sich die Existenz zu
fristen und angenehm zu machen; Wyß läßt eine ganze
Familie, Vater, Mutter mit ihren vier Knaben, auf die
Insel im Weltmeer verschlagen werden. Der Gedanke
der Geselligkeit ist in wahrhaft mustergültigem Familienleben

im „Schweizerischen Robinson" durchgeführt und
entwickelt. Sticht bloß was dem einzelnen nützlich ist und
wie es geschaffen wird, tritt dem jugendlichen Leser hier
entgegen, sondern er wird in Gemüt und Geist der
handelnden Personen und in all die Tugenden eingeführt,
welche das Familienleben zieren und den jungen Menschen
auf den Eintritt in die menschliche Gesellschaft so
vorbereiten, daß er ein nützliches, wohlgesinntes Glied
derselben werden kann. Das Verhältnis der Kinder zu den
Eltern ist fruchtreich in die Vorgänge, die das Buch
schildert, hereingezogen, Belehrung von dem belesenen
und erfahrnen Vater, freundliche Erhaltung und Vorsorge
durch die gute, treffliche Mutter — das durchzieht und durchwebt

das Ganze und läßt dir Entwicklung von Wissen
und Charakter so unbemerkt zufließen, daß sie dem jungen

Leser wie Erlebnis vorkommt. Durch die vorliegende
Neubearbeitung hat Professor Reuleaux der Jugend
deutscher Zunge ein Werk wiedergegeben, das eine Zierde,
ein wahres Juwel der Jugendlitteratur ist. Den
Bemühungen des Wiederherausgebers ist es auch gelungen,
für die Illustration einen Mann zu gewinnen, den
Berliner Maler Wilhelm Kuhnert, der durch sein anerkanntes
Talent und einen längern Aufenthalt in den Tropen für
Herstellung der das Buch reichlich zierenden Bilder ganz
besonders geeignet war.

Hr, Sie und Ks. Heitere und ernste
Silhouetten des häuslichen Lebens von Kekene
Stöckk. Z.Auflage. Dresden, C. A. Kochs
Verlag. Preis eleg. geb. mit Goldschnitt
Mark 2.40.

Mit dem ihr eigenen Erzählertalent gibt die
Verfasserin hier kleine Schilderungen aus der Zeit des
Brautstandes, der Flitterwochen und der ersten Jahre der Ehe.
Der feine Humor, der größtenteils die Blätter durchatmet
und, während er nur zu unterhalten scheint, überall zum
Denken anregt, hat das Buch, dessen Wert weit über den
einer flüchtigen Unterhaltungslektüre hinausgeht, bereit«
seit langem zum Liebling der Frauen gemacht, so daß
auch die jetzt erschienene dritte Auflage eine Empfehlung
verdienen dürfte.

Illustriertes Wktoriakochvuch der nord- und
süddeutschen Küche zur sparsamen Herrichtung

der einfachen und feinen Küche. Mit
1863 erprobten Rezepten und 64 Abbildungen.

4. Auflage. Preis geb. 5 Mark.
Oranienburg. Ed. Freyhoffs Verlag.

Schon beim bloßen Durchblättern des Buches
begegnen dem kundigen Auge der Hausfrau allerlei neue
Rezepte, die fie sich sogleich anmerkt, um sie nächstens
auszuführen. Die Anleitungen sind so übersichtlich, klar
und anschaulich und die Angaben der verschiedenen
Verhältnisse so sicher und bestimmt, daß man beim Lesen
sofort das Gefühl bekommt: „Da kann's nicht fehlen."
Auch eine weniger geübte Köchin wird sich hier sofort
zurechtfinden. Seit vier Jahren des Bestehens liegt das
Viktoriakochbuch bereits in vier Auflagen vor und ist
viermal preisgekrönt, so mit der Goldenen Medaille in
Köln 1893, in Kottbus und in Ellen 1894. Wir schließen
uns daher gern dem allgemeinen Urteil an und empfehlen
unseren geschätzten Leserinnen das illustrierte Vcktoria-
kochbuch wegen seiner besonderen Vorzüge.

Krim«, Die Kunst, den Kaushakt zu führen.
Verlag von Karl Gerollds Sohn in Wien.
Geb. 2 Mark.

In der Form von Briefen an eine Braut werden
die Grundlagen der gesamten Hausführung in ebenso

gediegener als unterhaltender Weise behandelt. Der künftigen

Hausfrau eröffnet sich ein Einblick auf alle
Gebiete, in denen sie daheim sein muß. Es wird sie

anregen, sich nach jeder Richtung zu vertiefen, um ihrer
Hausfrauenwürde Ehre zu machen.

Armlos. Eine Erzählung für junge Mädchen von
B. From. Eleg. Lcinenband, Mark 2. 50.
Verlagshandlung des Art. Instituts Orell Füßli, Zürich.

Die Heldin der Geschichte ist eine in der französischen
Schweiz lebende Malerin, die, ohne Arme geboren, dem
Trieb ihres Herzens folgt, Malerin zu werden und mit
Mut und Energie all die Schwierigkeiten überwindet,
welche ihr Gebrechen und ihre Armut ihr entgegenstellen.
Sie erreicht ihren Zweck und beweist neben dieser ihrer
Beharrlichkeit eine solche Anhänglichkeit an ihre Eltern,
Geschwister und Wohlthäter und eine Menge so vortrefflicher

Eigenschaften, daß wir sie lieben und achten müssen.
Junge Mädchen werden an dieser Erzählung ihre herzliche
Freude haben, die Lektüre wird ihnen Vergleiche
aufdrängen. Die Energie der Nacheiferung wird geweckt
und Zufriedenheit mit dem eigenen Lose gepflanzt.

Sitten bei Brautwerbungen.
In Dithmarschen pflegt man noch heutzutage einem

Freier, dessen Bewerbungen nicht angenommen werden
sollen, in dem Hause der Angebeteten, um die Zeit, wenn
man sein Kommen vermutet, eine Schaufel aufzustellen,
um ihm eine abschlägige Antwort zu ersparen; dort ist
also „eine Schaufel bekommen" gleichbedeutend mit „einen
Korb bekommen". In Litauen besteht noch der Brauch,
dem Liebhaber, der mit seiner Werbung abgewiesen werden

soll, einen Kranz von Erbsen zu geben. An den
Höfen einiger Gutsbesitzer wird dem Brautwerber, der
weder von feiten des Mädchens, noch von jener der
Eltern einen günstigen Bescheid erwarten darf, bei der Tafel
eine Gans in schwarzer Sauce vorgesetzt, und dieses
Gericht vertritt die Stelle eines Korbes. In Livland
genügt schon ein mit Blut bräunlich und sauer gekochtes
Eingemachtes von gewöhnlichem Fleische. Noch eine
andere drollige Sitte bestand ehemals in Livland. Man
setzte dem Werber beim Mahl einen Kapaun vor, den
er in der Luft zerlegen sollte. Die Geschicklichkeit, mit
der er sich dieser Aufgabe unterzog, bedingte die bejahende
oder verneinende Aufnahme seiner Bewerbung. Da
geschah es denn nicht selten, daß ein von der Braut und
den Eltern gern gesehener Bewerber einen bereits
zerschnittenen Kapaun erhielt, während ein anderer, dem
man ein stumpfes Messer und statt des Kapauns einen
alten Hahn vorgesetzt hatte, sich lange abmarterte und
zuletzt, unvermögend seine Aufgabe zu lösen, von weiteren

Versuchen abstehen mußte.

Den deàu ürkvlK dnàu àLvniKvn à2«>ixvn, wvivkv in à llaiul âvr Kslanxen.
prauenllaebtbvmdvll Pr. 2.95, àcbhacken Pr. 2.50, vamsnboson Pr. 165,
llnterröcke ?r. 1.K5, kissenansûgs (kölscb) Pr. 1.20, alles eigenspabri-

^ Z. A » à ìtV ksàr und xà àwN ààs »àwà. à»«»wâsà.Vvv»»»dba»«
Usine Uauskrau versäume Cluster ?u verlangen, kliemanà kann glsicbgutv Ware billiger lisksrn! "MG j758j ». Ac. rrtt»»«!»«, Xeukausen-Lckakkkausen.

lMtvàr M kr. 2. -,MMMàM kr. i.öv

»S! tickilà à km»
ist ci us Klattsn unck vügeln mit Llübstokk
(Patent klartin), veil Liable, vollen, Oken-

glut unci koblsndunst (der kopkscbmsr?
vsrursuebt) vollständig beseitigt sind und
die Llätts sauber unci obne llntsrbrsckung
im Dminer vie im kreisn funktioniert,

plackdecksl, Risen, àPr. 6.80
Llockendeckel, Risen à „ 7. 30
Llükstotk pro Paket (43 Lt.) ?u 65 Lts.

(5 Pakets geben uuk ein 5 kilo-?akete.
Auskükrlicbs Prospekts versendet gratis

und franko (U4793cR) j1007î kriiZer kömer, Xürieli.

rkMx.I'ällüivkzilk'k'

^ gezeûnàin fskp I7ÜZ

pcausnarbsitssobulc 8t. 8-àn.
im lìteîelen»i>

7. àiiuar dis i3. ^pril Ì395.
8—IS ìRNcâ 3—S».

1^27. 2O. —.
vie Tub! der Lcbülerinnsn ist uuk 12 bescbrânkt. vis Anmeldungen werden

genau der Reibeokolge der Lmgade oucb bsrücksicbtlgt und bis ?um 15. vexewber
von dem vnteraeicbneteu entgegengenommen.
1013j pür die Lcbulkommission! v. 4V1I<ll

Eoskzsr». srsoàSàì:
>MN^»FH>lS Lâe. geb. à IZ kr. ZS vts.
I HflIv vTITFl tlnentdedrlioii fiir ledermann>

HMsI.
1KS00

Leiten lextl

Keine 8p»f8sniö

Hausmutter

I^bbîll!ungen.jsoo?èàa?»zov^ô»^
SLV
laîeln.

Laumwolt - liicker j

/u priìken. ^

«ii üi k> nur i-
mu-VVui'»», clader ^esvdmeiâi» 2. Ver»

k?evvinnsncî. i?-i In i k pi «jsk dsi ke?ux
v. llaldsìllek à 35 U.
v. 30 ots. an kis feinste iî en tu > ««-«.
^ti»i ke uetniit'Iiei'ISO on». v SS ots
an. kjereitvvilli!?st iimlnusn«, v. Aiedt- ^

luoauss kecker, Rakriklagsr î

Lunsnàs. (Klarus).

(ZarpsntÜSrs

tduàitlMMliucii,
mit Vorwort von Pr. Remmann, pkarrer
in verrlidsrg, ist wegen seiner lieber-
sicktlicbkeit und Rinkackkeit das
Zweckmässigste und darum beliebteste Laus-
bultungsbuob. (bl 11370 2) j9S3

Ausgaben à pr 2. — und Pr. 3. —.
Ru belieben dureb die meisten Papier-

bundluogen.

VoàZ von Osrpeniivr,
Lücberkadrik Xüricb.

Wo niebt erbültlieb, liefere direkt.

Ltsi'ilisiSi'ts Milcà à?1asOÌlSil
clsr LsrnsrsIpsn-IVIilodASSsIlsodsft

in Lwwontkul, Lorn.

vspotiS in allen grossen ^.potidskisn âsr Led^rsizi.
vieses gun? vorsügliobs Produkt, wslebes sieb innert kurzer 7!sit einen überrascbsnd grossen Kundenkreis

erworben bat, wird den Herren Aerzten bismit wärmstsns ^ur Leuoktung smpkoklsn.
vie blileb stammt aus der besten Legend des pmmsntbales von durebaus gesunden liersn, denen klatur-

kutter veradrsiebt wird, vis vedsrwaebung der Piere und Ltailungen dureb die Inspektoren und den Lbsmiker
der Lsssllscbakt ist eins sebr strenge.

vie angewendete Lterilisationsmetbode ist diejenige, wslebs bis jàt die siebsrstsn Resultate liefert,
vis bisberigsn lîvniiltat« kür die Findersrnäkrung, über welcbs die Lessllsebakt bereit ist, detaillierten Auf-

sebluss mit Rekerensen ?u erteilen, sind
Oie Konservierung ist eins fast unbegrenzte. (v 4856 V) )867
Verkaufspreis an das Publikum 40 Lts. per plasebs von 6 Deciliter Inbalt obne LIas.



Stfjhfriier Sraiten-Jtetfimg — Blätter für ben fiättslttben Etteis

Gediegenes Festgeschenk Hir die Jugend verschiedenen
Alters, auch für Flachornamente, Muster- und Kartenzeichnen geeignet: [966

Flüssige Jlluminier-Farben

10 Flacons in eleganter Schachtel mit Doppelpinsel und 7 Malblättern.
Preis, bei mir in St. Gallen abgeholt Fr. 3.30
Preis, franko in der ganzen Schweiz (inkl. Verpackung) Fr. 4. —
oder mit sämtlichen Malvorlagen, schwarz Fr. 4. 43

Zur Entwicklung des Schönheitssinnes in Form und Farbe, sowie zur
Erleichterung und Ermunterung in der Handhabung des Pinsels offeriere ich den
Käufern meiner flüssigen Jlluminierfarben eine speciell hiefür angefertigte prächtige

Kollektion stilgerechter

Malvorlagen. *5==#*-
Serie I: Geometrische Ornamente, gezeichnet von A. Stebel, Architekt.

„ II, III und IV : Blätter und Blumen, gezeichnet von Gertrud Hauser, unter
Leitung von J. Stauffacher am Gewerbemuseum St. Gallen.

Preis der Malvorlagen, schwarz per Serie à 7 Blatt 15 Cts.

„ „ „ angefangen „ „ à 7 „ 30 „

Brunschweiler, Sohn, St. Gallen
Tinten- und Farbenfabrik, St. Magnihalde 7.

j^BvQcoiniianu-s
5-.1«

\SGtt-IXTRACT

NUR AECH
wenn jeder Topf den Namenszug u in blauer Farbe trägt.
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Achte Auflage.

Adrian
25

Kartenbeilagen
auf 41

Kartenseiten" *[136

AllgemeineBrdbesehreibung
Vollkommen neu bearbeitet von

Hr. Franz Heiderich.
A. Hartlebens Verlag, Wien.

iö
Abteilungen

à 5 Fr.
3 Bände geb.

à 20 Fr.

25 JAHRIGER ERFOLG
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DROGUEN-HANDLUNGEN.

Warum
im Auslände kaufen, wenn ein schweizerisches Produkt der
fremden Konkurrenz nicht nachsteht!

Die
Gänseleber-Terrinen, Pasteten, Würste,

Konserven, Wildbret-Pasteten, Galantines
etc. etc. von

Emil Brüderlin, Schweizerhall b, Basel
(Gänseleber-Terrinen- und Pastetenfabrikations- und Exportgeschäft)

werden aus den denkbar besten Rohmaterialien und nach den
besten Systemen hergestellt.

Teigpasteten für Bälle, Soirées, Dîners etc. werden prompt,
pünktlich und frisch versandt. (H3781Q) [931

Preislisten gratis. Telephon.

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

-SE Gesundheits-Korsetts
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Korsetts
von E. G. Herbschieb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hyglelne

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich [189

Herbschlebs Gestrickte Gesundheits-Korsetts
sehr vorteilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten ; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Korsetthandlung.

Bergmann's
Lilienmilch-

Seife
ist vollkommen rein, mild und neutral, von

heilsamem Einflüsse auf die Haut dank ihrem reichen
Fettgehalte, daher empfehlenswerteste Familien-

Toilette - Seife in der rauhen Jahreszeit. Bestes
Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten. Nur echt mit

der Schutzmarke: 2 Bergmänner.

} SchutzMarke V

Ausverkauf
bei Kihm-Keller in Frauenfeld.

Damenhemden von Fr. 1. 60 an bis zu den feinsten.

Damennachthemden, von Hand festonniert, von Fr. 4. 80

an bis zu den feinsten.

Beinkleider von Fr. 1. 80 an bis zu den feinsten.

Leintücher, Tischtücher, Servietten, Handtücher.
Küchentücher, Indienne und Kölsch zu äusserst

billigen Preisen. [992

Als Specialitäten:

983]

Kalte und warme Fasteten, feine
Honigartikel, als : Biber, Kräpfli,
Leckerli, Schwabenbrot, Erfrischungen,
Patisserie, Gefrorenes, empfiehlt

A.Locher, Konditor,
Brühlgasse 28 — St. Gallen — zum Einhorn.

Vom Tode errettet. Herr Joseph Dachs in
München schreibt uns:

„Bestätige mit Vergnügen, dass meine beiden Kinder, die
an Diphtherie erkrankt waren, durch das Strehlersehe Mittel
vom Tode errettet wurden."

München. Josepk Hacks,
Restaurateur zum Franziskanerkeller.

Strehlers Specialkräutersaft verkaufen die meisten

Apotheken der Schweiz. [972
Kein Geheimmittel. Prospekte gratis und franko durch

das Hauptdepot für die ganze Schweiz : Paul Hartmann,
Apotheker in Steckborn.

Eingetroffen:
Modistin- und Nähmaschinen-Nadeln

Strickmaschinen-, Matratzen- und Garnier-Nadeln
Posamentier-Nadeln (Gimpen)

Ausrüst-Stecknadeln
Maschinen-Oele

besonders gewünscht, empfiehlt bestens [1031

Frau Witwe Vonwiller-Zollikofer,
Hinterlauben 12, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

Beàisgsnss I t tVri ät« vsrscdieàensn
Alters, uucd kür kluekornumsnte, Auster- unà kurtenssiednsn xeeiZnst: ^966

?1ü88iA6 âuminiei'-?ai'd6ii

19 klueons in elexuntsr Leduedtsl mit Doppslpinssl uuà 7 Nuiblätteru.
kreis, del mir iu 8t. Balles ub^edolt <î. 5»0
kreis, wunko in tier xunsen Sedweis (inkl. Vsrpuekunx) 4. —
oàsr mit sümtlivbeu Zluivorluxen, sebwurs B'r». 4. 45»

kur kntwieklunx àss Ledändeitssinnes in korm unà kurde, sowie sur kr-
lsiedtsrunß unà krmuntsrunz in àsr Bunàdsdunx àes kinsels okkerisre iek äsn
küuksrn meiner klüssizen Illuminierkurdsn eins speciell diekür unzekertixts präed-
tize Kollektion stiixereedtsr

Serie I: Beomstrisede Ornaments, gsseiednst von IV. Ltedel, Itreditekt.
„ II, III unà IV: Blätter unà Blumen, Zsssiednet von Kertruà Buuser, unter

Leitung von I. Stuukkuedsr um Bswerdemuseum Lt. Bullen,
kreis âer Zlulvoriaxeu, sebwurs per Serie à 7 Llutt 15 0ts.

„ „ „ ungvkungen „ „ à 7 „ 30 „

vkunsotnaoiloi', LolZn, Lt. Kaiion
Tinten- unà l'urbeàkrili, Lt. UnAnidalàv 7.

M^îxiiî^r
nun ^ce»

wenn ^eclei-Iops lien Ilsmenszug ^ in blsuer ksi-ke îi-sgt

--- x g -z

ào a ^ g
^ de Z L
«
LZZ«-- S

K S <z

/^okts ^uiiSAS. 23
Xartenbeilagsn

sus 41

Kartenssiten

^//^â6//76
koMomme»? Tîeît bearbeitet ro»î

ttsrtlebens Verlag, Wen.

ïv
/tdtsilungon

à s r,-.
3 kànlls geb.

à 20 ».
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VNBBtkvI' IB VDB tkkorSBXBB
VBV »«0VI7LB «1KBI»I.I7B0i:B.

im /ìiislnixte kuuken, wenn sin «elivel-eriseli«» l'rockillit àer
krsmàen Konkurrent niedt nuedstsdt!

llie
Kânsvlvbsi'-Iel'i'inen, ^aLtvten, Wü^tv,

KonLvl'vvn, Wiicibi'st-paLtktkn, KalantinkL
vte. vtv. von

ümil 8rûàlill. 8ed^ààkì!l d. àel
(Bànselsber-lsrrinen- unà kuststenkudrikutions- unà kxportgesedâkt)

vvsràvn uns àen àenkdur t»v«t«n ttaln>i»tvrl»ltvii unà nuek àen
I»«»t«i» Si^steme» kergestsllt.

?ei^p»«tvt«i» kür Bälle, Soirees, Diners ete. weràen prompt,
pünktlied unà krisek versunàt. s B 3781 (H) s931

krsislistsn grutis. Volspkon.

Von àen vielen dis ietst ungeprissenen
Ossunàtisits-XorsettL

dubsn sied einsig nur àis

Hàiekìsn SsLiuiàliôitL-XorLsìtL
voll L. K. HàMkh ill komiillsdorn

uls wirklied pruktised unà xssunàdsitsxsmâss bewàdrt.
Dieselben entsxreeden ullen von àsr Ze-

stellten àkoràervngen unà zsben, wenn in àsr Weite
riedtiz xewâdlt, àsm Körper eins setiön« unà
testen H»tt, odns irxenàis bsenzenà tu wirken.
Dured verá^Itel»« t unà «le^nnte ìns
tNdriinT untersedeiàen sied ^189

Hsrdsoìilsìis LrSstkiàtS Qsstirtàìisits^ItorsStts
ssdr vorteildukt von ullen unàsrsn àerurtiZen kubrikutsn; mua uedìe àesdulb uuk
àie t»l»r1kin»rlie. ksdsn irr ^sclsr- bssssrrr Kor-sstttrsrrcilurrg.

vvNgNBSNIH's
^.RlîVNNHÏlvK»

SvîffS
ist vollkommen rein, milà unà neutral, von keil-

sumem kintlusss uuk àie Buut àunk idrem rsiodsn
ksttxedults, àuder empkedlsoswertsste kumilien-
koiletts - Ssike in àsr ruuden ludresxeit. Lestes

Nittel xexsn ulls Iluutunrsinigksitkn, Hur eedt mit
àsr Sedàmurks: 2 Lerxmünuer.

^ 8c«ui-2 c

ksi kikm-ksllsk In ?rauknkeìà.
IZarriSrtìisiriâsrt von ?r. I. 60 un dis 2u àen feinsten.

HairiSrtriàczìràSirrâSir, von Hunà festonniert, von ?r. 4. 80

un bis 2U àen feinsten.

SSiràlSiâSk von ?r. 1. 80 un bis xu lien feinsten.

I^siittiiOttSk, l'isàtûottSi', LSkViSttSH, HâNÂtÛàSr,
ûiivìiSntiiczIiSk, InÄisnins nnà ItölsOti /u äusserst

billigen kreisen. s99S

ills 8piîmlitàà
983^

Kulte unà wurms keine
tit<»i,î^;zli t rl« ì, uls: Liber, krâpkli,
Leckerli, Sedwudendrot, krtrisednuxen,
kutissvrie, Bvkrorenes, swxüedlt

Lx I^OOdtSi'. Xonàitor,
BrüdlZusss 23 — Sî. — sum kindorn.

V«n» 'k«Äe errettet. Herr losexk Dueds in
Aüncdsn sekreibt uns^

„Lsstätizs mit Verznuxen, àuss meine deiàsn kinàer, àie
un Dipdtderie erkrunkt wuren, àured àus Ltredl erseke Aittel
vom koàe errettet wuràen."

Aüneden. ^«»ez»I» Dnel»«,
Bestuurutsur sum krunsiskunerkeller.

Ltredlsrs Lpseiulkràutsrsukt verkuuken àis mei-
sten Hpotdeken àsr Sedweis. ^972

Bàààttsk. krospekte zrutis unà krunko àured
àus Buuptàepot kür àis xunse Ledwsis ^ kuul Burtmunn, äpo-
tkeksr in Lteekdorn.

LirtAStrokksri:
vloàistin- unà ^â.dma.sokinon-^a.àoln

Ltriokmasekinon-, Natratxsn- unà Karnior-^a.àoln
?osa.msntisk-^aâsln (Liinnpsn)

^usrûst-8tseknaàsln
Alasekinsn-0sIs

desonàers xewünsedt, empüedlt bestens ft031

?rs.u Vonâsr-2oMà,
Hintsrluuden t2, 8t. Kallsn.
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